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Eröffnung -er ^ahrtaufenö-
feier -er Rheinlan-e.

Köln a. Rh ., 16. Mai . Heute vormittag
11 Uhr wurde die große Jahrtaufendaus .
stellung der Rheinlands in Anwesenheit des
Reichskanzlers, des Reichsaußenministers ,
des Ministers für die besetzten Gebiete , und
zahlreicher Staats - und Ministerpräsidenten
der Länder, ferner maßgebender weltlicher
und kirchlicher Behörden in feierlicher Weise
eröffnet . Vor dem Meßgebäude hatte
sich eine zahlreiche Menschenmenge eingefun¬
den. Von den Messehallen wehen die Fah¬
nen . Die architektonisch schöne Riesenhalle
am Rheinpark war schon lange vor Beginn
nahezu bis auf den letzten Platz gestillt .
Don der Empore grüßen die Flaggen des
Reiches , Preußens , der Stadt Köln , und der
historische Adler des

, tausendjährigen Reiches .
Bor dem Podium , in dessen Mitte das von
Blattpflanzen umrahmte Rednerpult stehst
gruppieren sich die Abordnungen der studen¬
tischen Korporationen der rheinischen Uni¬
versitäten in Wichs mit ihren Fahnen .

Die Feier wurde durch ein Händelsches
Orgelkonzert und das ■festliche Präludium
von Richard Strauß eingeleitet . Nachdem
die Klänge verhallt waren , nahm Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer das Wort
zu folgenden Ausführungen : „Stromauf ,
stromab , in den Städten , in den Flecken und
Dörfern, in den stillen Waldgebirgen , im
brausenden Lärm der Industrie , m den
lieblichen Seitentälern unseres Stromes ,
überall : Jahrtausendfeier ! Nur wer die
Stürme miterlebt hat, die in den letzten
Jahren über das Rheinland dahingegangen
sind, nur wer gefühlt hat , wie die Erde
unter uns , wie unsere Heimaterde bebte,
wer so empfunden hcst, was es heißt , um
Heimat. Volkstum und Vaterland zittern zu
müssen, nur der kann ermessen und ver¬
stehen, was uns Rheinländern die Jahr¬
tausendfeier ist, die uns aus innerstem , und
tiefstem Herzen kommt, die Feier seelischer
Vertiefung und Erhebung , die Feier rheini¬
schen Deutschtums . Dem rheinischen Deutsch¬
tum ist auch die Schau gewidmet , deren Er¬
öffnung wir heute festlich begehen. Ein
Jahrtausend rheinischer Geschichte , rheini¬
scher Kultur will sich zeigen in Bild und
Ausblicken , denn unmöglich ist es , das pul¬
sierende Leben eines Jahrtausends in seiner
Vollständigkeit wiederzugeben . Herzlicher
Dank gebührt unseren treuen Mitarbeitern ,
auch vor allem der Reichsregierung und der
prsußffchen Regierung , allen ihren Or -
ganen für ihre besonders tatkräftige Unter¬
stützung und all den übrigen Regierungen
der Länder am Rhein , Bayern , Baden und
Hessen und nicht an letzter Stelle den kirch¬
lichen Behörden . Grüße rufe ich hinüber
zur Donau , von Köln nach Wien zu , un¬
seren Brüdern in Oesterreich. Ein volles
Jahrtausend waren sie politisch mit uns
ewig/ sie, die kulturell und geistig immer
mit uns verbunden bleiben werden .

Darauf sprach der Leiter der wirtschaft-
hchen Abteilung der Ausstellung , Universi¬
tätsprofessor Dr . K u s k e, über die beson¬deren

, Aufgaben und Ziele der Ausstellung .Er wies , auf die fördernde Wirkung hin, ,
die

dsis Rheinland erfuhr , seitdem der preußischeStaat es zu einer wirtschaftlichen Lebens -
emheft zusammenfaßte und es damit zu¬
gleich mit ganz Deutschland enger als je
verband. Dem rheinischen Volk sei immer
dvr Zug zur städtischen Lebensführung eigen
gewesen. Die rheinische Wirtschaft war
wnerhalb der deutschen Volkswirtschaft ge¬
tragen von der hervorragenden internütio -
twlen Verkehrs- und Handelspolitik , ein
Wirtschaftsgebiet mit besonderer ■Vielseitig¬
st zu gestalten. Die rheinische Landwirt -
Mft hat sich besonders in den letzten hun-

Jahren zu einer großartigen :Ge-
Wossenheit entfaltet . Die Industrie hat öS-
r®e hier am Rhein ihr größtes Arbeits -
Miet . Deshalb sind von hier starke soziale
fr^kungen ausgegangen . Dieses wirt -
lchaftllche und soziale Leben soll diese Aus -
P? • 8 , ebenfalls vorzeigen und - sie solloamit eine Mahnung und ein Symbol sein,8°mi das deutsche Volk sich auf das Ge-
r .^vsame besinne und sich über die Unter -
webe erhebe.

®obünn nahm .

Reichskanzler Dr . Luther
!
*? Wort . Cr führte aus : Ich bringeMen herzliche Wünsche für die Ausstel -

oie heute eröffnet wird und die herz-
, .̂ ! 8" 'Erüße aus dem übrigen Teutsch-

(Bravo !) Ich darf sprechen im Na¬
vl ie§ H" rn Reichspräsidenten ( Lebhaftes

? nd Händeklatschen) , der mich besow
^ beauftragt hat , seine aufrichirger

niche zu überbringen , und ich darf spre >

chen nicht nur im Namen der Reichsregie¬
rung , sondern auch für die Länderregierun¬
gen , die zum Rhein gehören . Als die Reichs-
regierung ihre Aufmerksamkeit den im Ent¬
stehen begriffenen Veranstaltungen am
Rhein zugewandt hatte , durste erwartet
werden , daß die Eröffnung der Ausstellunghier in Köln in Gemäßheit der Bestimmun¬
gen des Vertrages von Versailles auf einem
von fremder Besatzung freiem Boden eröff¬net werde . Sie wissen , daß diese Erwar¬
tung getäuscht worden ist. Es muß immer
und immer wieder ausgesprochen werden,daß das deuffche Volk einen berechtigten
Anspruch darauf hat, daß die erste Rhein¬
landzone den Vertragsbestimmungen ent¬
sprechend geräumt wird . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Aber bis zum heutigen Tage sindwir noch nicht einmal in Kenntnis der Be¬
anstandungen , die gegen Deuffchland erhoben
werden , um die Nichträumung zu begrün¬den. Wir müssen das feststellsn voll tiefer
Bftterkeft , zumal am heutigen Tage , wo ein
Werk eröffnet wird , das bestimmt ist, dem
Frieden im besten Sinne des Wortes zudienen . Denn wie kann man besser dem
Frieden dienen , als wenn man den inneren
Wert eines Volkes dadurch steigert , daß
man chm die Lebendigkeit seiner Kultur und
das Bild seines Volkstums vor Augen hält .
Ein Wiederaufbau ist ja doch nicht möglich,wenn nicht auch die inneren "

Werte des Vol¬
kes gesteigert werden .

Was das Rheinland und der rheinische
Anteil des deutschen Volkes für ganz Deutsch¬
land bedeuten, ist aus beredtem Munde
hier geschildert worden . Ich möchte nur
hinzufügen , daß vom übrigen Deutschland
aus sich die Gedanken und Gefühle immer
wieder zum Rhein wenden . Wenn wir da¬
von sprechen, daß der Rhein Deutschlands
Strom ist , so meinen wir damit nicht nur
die geographische Tatsache, daß der Rhein -
ström in seinem wichtigsten Teile durch
Deuffchland fließt , sondern wir meinen
mehr. Auch die anderen Deutschen, die am
Stromgebiet der Elbe und der sonstigen gro¬
ßen norddeutschen Ströme , und die Deut¬
schen, die am Stromgebiet der Donau woh¬
nen : sie alle betrachten den Rhein als ihren
Strom . Denn die Geschichte des Rhoin¬
landes ist ein so starkes Glied im ganzen
Werden Deutschlands , daß ganz Deutschland
ein Recht hat auf den Rhein . (Bravo . )
Dabei steht im Vordergründe Wissen und
Kunst in Geschichte und Gegenwart . Aber
immer mehr wird sich auch das Wissen und
die Erkenntnis durchsetzen , daß die wirt¬
schaftliche Entwicklung der Gegenwart eine
ihrer wichtigsten Stätten gerade im Rhein¬
land «? hat, und daß das Wort vom. „Adel
der Arbeit "

, das heute hier gesprochen
wurde , gerade auch im Rheinlande in stärk¬
stem Maße zur Verwirklichung kommt. Das
Rheinland , das wirffchaftliche Werte schafft ,
das uns vor neue soziale Probleme stellt ,
die wir lösen müssen um unseres Volkes
willen , das ist ja auch das Rheinland , mit
dem ich persönlich aus meiner Amtstätigkeit
als Essener Oberbürgermeister so eng ver-
Hunden 6m . , fvdass ich Ihnen immer sage,
daß dieses Rheinland mir zur zweiten Hei¬
mat geworden ist .

" Der Reichskanzler schloß
mit einem Glückauf auf die Avbert, die in
der Ausstellung für die Entwicklung un-
seres Volkes , den Wiederaufbau und den
wahren Frieden geleistet werde. — D :e Rede
wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen .
Die Feier schloß dann mit dem Halleluja
aus dem Handelschen Messias , das unter
Leitung Prof . Abendroths vorgetragen
wurde .

keine große Koalition in
Preußen.

Berlin , 15 . Mai . Aus dem Landtage er -
fährt „Die Zeit "

, zu der in der Presse auf -
gezeigten Kombination , als ob die zurzett ge-
führten Verhandlungen die Rückkehr der
Deutschen Volkspartei zur großen Koalrtwn
zum Ziele hätte . Der Entschluß der Deut -
schen Volkspartei , keinesfalls wieder m
die große Koalition einzutreten ist
durchaus endgültig und unwider -
r u f l i ch . '

ppositlon u . öas verjammlungs.
verbot in Italien .

16 Mai . In politischen Kreisen
glaubt man . daß durch die Behänd-
gr Regierungsvorlage über dre voll -
> Unterdrückung aller Versammlungen
ien . also auch der Freimaurerloge die
sche Opposition vielleicht veranlaßt

könnte , wieder in die Kanrmer zu-
;hren , da gerade dieses Gesetz sie be-

Unterfuschungsausschuß im
Zolle höfle.

rin Schreiben - er Iran Dr . höfle .
(Eigener Drahtb - richt .)

J. H . Berlin , 16 . Äff .
In der heutigen Sitzung des Unter¬

suchungsausschusses des Preußischen Land-
tages über den Fall Höfle machte zunächstder Verteidiger Höfles , Rechtsanwalt Dr .
Alsberg . Mitteilungen über seine Erfahrun¬
gen im Falle Höfle . Dr . Alsberg hält innen
Selbstmord psychologisch für aus¬
geschlossen und machte vor allem Mit¬
teilungen über die eigenarttgen Methoden ,die bei der Ablehnung der wiederholten
Hastentlassungsanträge von seiten der
Staatsanwaltschaft und des Gerichts geübtworden seien . Insbesondere behauptete Dr .
Alsberg , daß sein Hcmptentlassungsantrag
überhaupt nicht ordentlich geprüft worden
sei. Weiter kam dann ein ausführ¬
liches Schreiben der Frau Dr .
Höfle zur Verlesung , das die ganze Fragedes Falles Höfle jetzt erst deutlich zum
Bewußffein bringt . Das Schreiben der
Fran Dr . Höfle befaßt sich mit der ganzen
Vorgeschichte, der Verhaftung und mit der
Bchandlung Dr . Höfles im Lazarett des Un¬
tersuchungsgefängnisses .

(Der Wottlaut des Schreibens der FrauDr . Höfle folgt in einer der nächsten Num¬
mern des Blattes .)

Der Höfle-fiusschuß - es preußischen
Lan-tages .

Berlin , 16. Mai . Im weiteren Verlaufe
wurde die Vernehmung Dr . Alsbergs
fortgesetzt. Es folgte dann die Verlesung
einer längeren Aussage der Frau Dr .
H ö f l e, die sich zunächst gegen die Verhaft
tungsweise ihres Mannes wendet . Frau Dr .
Höfle ist bereit, unter Eid auszusagen , daß
sie niemals Narkotika ins Lazarett zu ihrem
Mann gebracht habe. Dr . Höfle hätte einen
sehr gesunden Schlaf gehabt und niemals
Schlafmittel gebraucht. Von seiner Schuld -
losigkeft war er vollkommen überzeugt , sonst
hätte er ihr bestimmt etwas gesagt . Selbst -
mordgedanken hätte er ihr gegenüber nie
geäußert . Hierauf beschloß der Ausschuß,
Frau Dr . Höfle weiterhin nicht im Ausschuß
vor bef Oeffentlichkeit vernehmen zu lassen,
sondern nichtöffentlich vor einem Untersu¬
chungsausschuß . bet nur aus dem Vorsitzen¬
den und den Berichterstattern 'besteht . Hier¬
auf gab ein Vertreter des Justizministeriums
Aufschluß über den jetzigen Stand der straf-
rechtlichen Untersuchung . Es wird dann die
Vernehmung Dr . Alsbergs fortgesetzt, der
auf Fragen antwortet , die aus dem Ausschußan ihn gerichtet iverden . Seinem Sozius
gegenüber habe sich Dr . .Höfle darüber be¬
klagt, daß er so starke Schlafmittel bekomme.
Damit ist die Vernehmung Dr . Alsbergs be-
endet . Die Verhandlungen werden auf Mon -
tag vo "mittag 10 Uhr vertagt .

Um -ke Aufwertung.
Der Aufwertungsstreit bei den Deutsch- ,

nationalen .
Berlin , 15. Mai . Die deuffchnationale

Reichstagsfvaktion veröffentlicht (lt. K. V .)
eine Erklärung , in der mitgeteilt wftd , daß
die Herren Abgeordneten B e st und Stei¬
niger sich nicht hätten entschließen können,
entsprechend den Vereinbarungen der Frak¬
tion mit den anderen Regierungsparteien ,die Verpflichtung zn übernehmen , im Aus¬
schuß für den Kompromiß einzutreten Und
davon abweichende Anträge weder zu stellen
noch zu unterstützen. Im Ausschuß sei der
dorthin gesandte Abgeordnete ein Vertreter
der Frakffon . Vermöge er gemäß seiner
Ueberzeugung die Politik der Fraktion im
Ausschuß nicht zu vertreten , so sei es ein
bisher stets geübter Brauch, . daß er selbst
seinen Auftrag an die Fraktion zurllckgebe.
Hiernach habe der, Abg . Steiniger gehandelt .Er habe selbst den Vorsitz und seine Mit¬
gliedschaft im Ausschuß niedergelegt . Der
Abg . Best habe dagegen ans der Forderung
bestanden , von der Fraktion im Ausschuß
belassen zu werden . Deshalb habe diese,nachdem sie die erwähnte Verpflichtung
übernominen hatte, sich genötigt gesehen,Herrn Abg . Best mitzuteilen , daß sie ein
anderes Mitglied mit ihrer Vertretung im
Ausschuß beauftragen müsse. Daraufhinhabe Herr Best seinen Austritt aus der
Fraktion vollzogen und erklärt, diesen Ent¬
schluß auch bann nicht aufgeben zu können.

wenn ihm für die Verhandlungen des Ple¬nums Rede- und Mstrmmungsfreiheft zu-
gesichert würde . Der Abg . Best hat sich be¬
kanntlich als Hospiant der Völkischen Ver¬
einigung angeschlossen.

Das belgische Kabinett vor - em Sturz.
Mißttauensantrag der belgischen Opposition .

Brüssel , 16. Mai . Die Mftglieder des
Kabinetts haben gestern ihre Aemter über¬
nommen . Die nur sehr kurze Regierungs -
erklärung gipfelt in der Feststellung , daß
das Kabinett keine poliffsche Regierung ,
sondern ausschließlich ein Geschäftsministe ,
rium fei. Wie verlautet , haben die Oppo -
sitionSparteien beschlossen , einen Miß -
ttauensanttag einzubrickgen, weil van de
Vhvere nicht beabsichtigt, die Vertrauens¬
frage zu stellen.

Deutsche« Reichstag .
Die Neuregelung -es steuerfreien
Einkommens un- Sas Zentrum.

Ueber die Stellung des Zenttums im
Ausschuß des Reichstages zu den wichtigen
Fragen der Regelung des steuerfteien Ein -,
kommens geben die Ausführungen Auskunft ,die der Sprecher des Zentrums , der Abge -
ordnete Dr B r ü n i n g bei den Beratungen
machte. Er führte aus :

Die Zentrumspartei hält , wie schon erklärt ,eine etappenweise Erleichterung der Lohnsteuer¬
belastung unter der obwaltendenfinanziellen Lagefür die einzige Möglichkeit . Sie legt sowohl aus
finanziellen wie aus sozialen Gründen den
Hauptwert auf eine Ausdehnung des Kinderpribi .
legs . Die Zentrumspartei kann sich aber mit dem
von ibr gemachten Vorschlag auf eine vorläufige
Festsetzung des steueffreien Existenzminimumsvon monatlich 80 Mk. nur unter der Voraus¬
setzung einverstanden erklären , daß entweder in
Form einer Entschließung oder durch eine Er¬
klärung der Regierung festgelegt wird, daß eineweitere Herabsetzung der Lohnsteuer etntreten
muß, sobald das Aufkommen aus der Lohnsteuer
mehr als 1,8 Milliarden beträgt . Dieses ist die
Grundvoraussetzung zu der von der Zentrums¬
partei im Augenblick als vorübergehend gedachten
Lösung . Gegenüber dem Abg. Hertz ist festzu¬
halten , daß der dem Steuerausschuß überwieseneAntrag der sozialdemokratischen Partei ein Kin -
derprivileg nicht oorsieht und die sozialdemokra¬
tische Partei bislang ein solches auch nicht ver -
langt hat . Selbstverständlich begrüßen wir die
Tatsache, daß nunmehr alle teten sich auf den
Standpunkt der Schonung kinderreicher Familien
gestellt haben . Im übrigen ist dem Abg . Herz ge¬genüber festzuhalten, daß die Belastung aus der
Hauszinssteuer vor allem bei den kleinen Eigen-
Heimbesitzern auf deren Gestaltung die preußischeRegierung und ihre sozialdemokratischen Mitglie .der maßgebenden Einfluß haben , ein vielfachesder Lohnsteuerbelastu,g beträgt , auch wie sie tm
Augenblick besteht. Mit dem Angebot der Re -
gierung, nur erst vom zweiten Kind an einen Ab.
zug von je 2 Prozent eintreten zu lassen, tonnenwir un» nicht abfinden. Wir verlangen diesenSatz bereits vom ersten Kinde an. Die Frage,ob prozentuale oder feste Abzüoe gemacht werden
sollen , ist in erster Linie eine Ueberlegung tech -
nischer Zweckmäßigkeit . Im Augenblick bedeutet ,um die Ermäßigung der Lohnsteuer durckzusetzen,ohne Frage eine Veränderung des jetzigen Sy¬stems eine Erschwerung . Die Zentrumspartetlehnt aber für den Augenblick wo wirtschaftlichstabile Zustände von langer Dauer eingetretensind, das System der festen Abzüge nicht ab. Der
Vorschlag des großen Kinderprivilegs bei den Ein.kommen bis etwa 4000 Mark bedeutet eine Ent¬lastung gerade der kinderreichen Familien mit
geringerem Einkommen . Erste Voraussetzungfür eine Einitzung mit der Regierung blewt das
Regierungszugeständnis, eine weitere Herab -
setzung der Lohnsteuer vorzunehmen, falls das ge¬samte Beharrungsaufkommen bei der Lohnsteuerübefftiegen ist.

Der Etat -es Neichspräjl -enten km
haushaltsausfchuß.

Berlin , 16. Mai . Im Haushaltsausschußdes Reichstags wurde heute der Etat fürden Reichspräsidenten beraten . Der Bericht¬erstatter . Abg . Dr . Klöckner (Ztr .) Mtdie bisher dem Reichspräsidenten gewährten
Aufwandsgelder von 51 000 Mark für das
Jahr mit Rücksicht auf die sehr beträchtlichen
repräsentativen Verpflichtungen für zu nied -
rig bemessen und beansprucht für den Reichs-
Präsidenten ein Jahresgehalt von 60 000 M .und jährliche Aufwandsgelder von 120 000
Mark , außerdem Anchruch auf freie Dienst -
Mark, außerdem Anspruch airf freie
Ltimmcntbaltung der Sozialdemokratie , die
sieb ihre Stellung noch vorbehielt , gegen dieStimmen der Kommunisten angenommen .
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Sa-en.
Vas ein Sozialdemokrat uns zu

lagen hat.
Der ehemalige Arbeitsminister Dr . Eng¬

ler , ein führender Sozialdemokrat , hat als »
-bald nach der Reichspräsidentenwahl eine
Rode über die Lehren der Wahlergebnisse
und den Sinn des 26. April gehalten.
Darin stehen allerlei Dinge , die für die
Kchholiken in Deutschland, ganz besonders
für die in Baden , schr beachtlich erscheinen .

Gleich im Eingang seiner Rede stellte
Dr . Engler die Tatsruhe fest , „daß zu den
republikanischen Parteien die Bevölkerungs¬
gruppen , die politischen und religiösen Ge¬
meinschaften "

, am Wahltage gehörten , denen
man früher die Gleichberechtigung und
Gleichwertung versagte, wahrend die Hin -
denburg -Kandidatur von den Parteien ge¬
tragen war , die im alten Staat zu den Be¬
vorrechteten gehörten und welche auch jetzt
noch um ihre alten Vorrechte kämpfen."

Diese Tatsache ist richtig gesehen und ge¬
wertet . In Bayern h<ü man f. Zt . vom
Kulturkampf weniger verspürt ; in Preußen
und Baden war 'das anders . Hier hat man
die Staatsfesseln immer noch gespürt, auch
als der Kulturkampf in der Hauptsache zu
Ende war ; darum schätzt man in Baden die
Parteien , welche die Hindenburgwahl betrie¬
ben. wesentlich anders ein wie in Bayern .

Sehr interessant ist , was Dr . Engler über
Ihssachen des Wahlausgangs sagte. Er
ineinte :

. Der Sieg konnte von den Rechtsparteien
nur durch Verleugnung ihrer bisher vertretenen
politischen und wirtschaftlichen Ziele und durch
eine gewissenlose religiöse und na «
tionalistische Hetze erreicht werden . . . Die
Herren redeten von konfessionellem Frieden und
sicherten ihren Wahlerfolg letzten Endes 'damit ,
indem sie den evangelischen Kreisen daS alte
Vorurteil , daß Katholiken keine
vollwertige Deutsche seien , wieder
wach riefen . Ein Katholik kann
nicht Reichspräsident werden .

"

Dr. Engler ist selbst evangelischer Kon¬
fession . Er kennt sich dort genau aus ;
darum sind seine Feststellungen um so wert¬
voller. Dr . Engler zieht nun aus den fest¬
gestellten Tatsachen folgende Folgerungen :

„Katholiken sind dadurch zu
Staatsbürgern zweiter Klasse
Herabgesetzt ."

In dem Satz liegt ungeheuer Vieler und
Schweres ! Es packt den Katholiken in sei¬
ner Seele und zeigt ihm, wo wir stehen !
Wer einigermaßen die Geschichte der katho¬
lischen Kirche in Baden kennt, kann nur
mit größtem Ernst und mit berechtigter
Sorge lesen , was der evangelische Sozial¬
demokrat Dr . Engler uns Katholiken Hier
sagt. Namentlich sollten die es beachten ,
die sich von den Rechtsern immer wieder
einfangen lassen , dem deutschnationalen
Landbund und anderen nachlaufen.

Mit viel Grund weist Herr Dr . Engler
auf die widerspruchsvolle Methode hin , mit
der die Rechte den Wahlkampf führte . Sie
ist gerade für uns Katholiken von besonders
lehrreicher Bedeutung . Er sagte :

„Gleichzeitig gingen die Herrschaften (von
der Rechten ) in den katholischen Orten mit
angeblichen Aeußerungen des Pap -
st e s hausieren.

" Also in dem gleichen
Augenblick , in dem sie die Katholiken als
Staatsbürger zweiter Klasse von der evan¬
gelischen Bevölkerung behandeln ließen,
suchten sie die Katholiken einzuseifen .

und
zu übertölpeln , dazu die Hand zu bieten.
„Aeußerungen des Papstes " mußten >dozu
Verhalten, um die ahnungslosen Katholiken
zu fangen . Zusammenfassend meint schließ¬
lich Dr . Engler :

„Die Auseinandersetzungen mit evangelischen
BolkÄreisen haben den Beweis erbracht, daß sich
viele dieser Leute noch nicht zu dem
Gedanken aufschwingen , daß in
einem konfessionell gemischten
Lande auch d -ie Katholiken gleichberechtigt
sein müssen ."

Diese Tatsache verdient , jedem Katholiken
vorgelesen und ins Gedächtnis eingeprägt
zu werden. Es ist aber geradezu beschämend ,
daß ein sozialdemokratischer , evangelischer
Politiker uns das sagen muß. Damit wir
die Dinge ja richtig verstehen, hat Herr
Minister a . D . Dr . Engler die Folgerung
aus dieser Sachlage extra gezpgen. Er sagte:

„Für die Katholiken ergibt sich dar¬
aus die Lehre , daß sie ebenso
wie die Arbeiter um Gleichberechti -
gung und Gleichwertung kämpfe« müssen ."

Ja , so ist es ! Daß viele katholische Kreise
das noch gar nicht merken, ist das tief Be¬
dauerliche; noch bedauerlicher ist aber die
andere Feststellung, daß manche Katholiken
diesen Leuten , die uns als Staatsbiirger
zweiter Ordnung betrachten, noch Hand¬
langerdienste leisten und dabei sich noch
wunder wie klug und gescheit Vorkommen .

Herr Dr . Engler fordert uns Katholiken
aus : wir sollten um „unsere Gleichberechti -
gung und Gleichwertung kämpfen" . Wollen
wir das , dann heißt 's zusammenhalten , ge-
schlossen bleiben, vor allem zu der politi¬
schen Fahne treu stehen , die allein diese
Kämpfe für uns durchführt. Die Hinden¬
burgwahl hat im Kulturkainpflager große
Hoffnungen geweckt. „Der Liberalismus der
jiebenziger und achtziger Jahre " soll wieder
..tonangebend " werden ! Was das beißt,
wissen wir . Also ausgepaßt ! Wenn die

„Slhnmz-M-GO" / ..SWrz-WGM".
zur Aufklärung und gegen Verhetzung .

Me wurden in den letzten Jahren und
werden noch heute die jetzigen Reichsfarben
als „Revolutionsfarben " ständig geschmäht
und heruntergerissen . Immer wieder muß
das Gericht eingreifen wegen Beschimpfung
der in der Reichsverfassung festgelegten
Reichsflagge. Ja vielfach muß man beobach¬
ten . baß selbst die ahnungslose, jeder Ge¬
schichtskenntnis bare Jugend gegen „Schwarz.
Rot -Gold " in einer Weise beeinflußt wird,
daß jeder nur etwas Geschichtskundige diese
Verleugnung der größten Vergangenheit un -
seres Gesamtvolkes im Interesse der Ehrlich-
keit und Wahrheit nur aufs tiefste bedauern
und verurteilen muß .

Was sagt denn die deutsche Ge .
schrcht e zur Flaggenfrage , unbeeinflußt von
politischen Gefühlen und Stimmungen , ivel-
ches ist quellenmäßig die geschichtliche
Wahrheit ?

962 wure Otto der Große in Rom zum
Kaiser gekrönt. Die Kaiserstandarte war
purpurn ( rot ). Sie wurde die Heerfahne,
in der seft Heinrich 6. (1190—1197) das
Bild des Kaiseradlers belegt ist. Das kai-
serliche Wappenbild ist seit rund 1200 der
schwarze Adler im goldenen Felde.
Unter Sigisinund (1410—1437) wurde der
Doppeladler im goldenen Feld das Wappen¬
bild für den römischen Kaiser.

Aus den Farben des schwarzen Adlers im
goldenen Felde ergaben sich als Reichs -
färben bis 1806 Schwarz . Gold .
>L-chwarz-Gol>d war die Farbe Habsburg s,
ganz M i t t e l d e u t s ch l a n d s , im s ch w ä-
bischen und fränkischen Kreis . Da -
neben aber wehte in den Kriegsstürmen des
Reiches Sturmfahne rot mit dem Adler.
Das kommt wohl nicht von ungefähr , wenn
wir wissen , daß die römischen Legionen bei
dem Feldherrnzelt vor dem Angriff oder bei
drohender Gefahr die rote Flagge gehißt
sahen. Und liegt nicht ein tiefer Sinn darin ,
daß unsere Vorväter für den bluftgen Krieg
die rote Kriegsstandarte hatten ? Seit Otto 3.
(983—1002) war die rote Fahne auch das
Belehnungssymbol durch den Knser und da-
mit die Verpflichtung zur Waffenfolge als
Heerführer für das Reich gegeben .

Gerade die Schwaben >müssen stolz auf
diese Farben sein . Unter den Reichsfarben
Schwarz-Gold haben ihre Vorfahren des Rei-
ches Sturmfahne dem kaiserlich deutschen
Heere vorangetragen in ruhmreichster, fast
1000sähriqer Vergangenheit . Wer denkt nicht
an die Kämpfe in Italien , gegen Frankreich,
gegen die Türken in Kleinasien, in Ungarn
und vor Wien? ! Können darum sie ge -
r a d e die ruhmbedeckten Farben ihrer Väter
verunglimpfen lassen , wenn sie die deutsche
Geschichte wirklich kennen ?

Durch sabrhundertelangen Zwiespalt , Be¬
trug und Verrat deutscher Fürsten langsam
zersetzt, ivar das alte stolze Deutsche Reich
im Jahre 1806 zusammengebrochen . Der
Korse Napoleon stattete dann in seiner Weise
den Tank Frankreichs dafür ab, d-ß „deut-
sche" Fürsten das Deutsche Reich, den Kaiser
so oft an Frankreich verraten , deutsches Land
an Frankreich geradezu verschachert hatten ,
um an ihm Rückendeckung zu haben gegen
den Kaiser. Doch der Reichsgedanke lebte
ftotz alledem weiter, hell auf loderte er wie-
der in den Freiheitskriegen (vgl . Lützower
und später die Burschenschaften ) , die alten
Symbole des Deutschen Reiches Schwarz-
Gold-Rot verschmolzen zur Einheit Schwarz."

Rot^Iold . Und so blieb es bis — 1867.
Im geheimen Einvernehmen mit dem

französischen Kaiser Napoleon 3. (Zusam¬
menkunft im Bade Biarritz 1868) , im Bünd¬
nis mit Italien — der Dank wurde von
Italien im Wellkriege erstattet ! — brach
Bismarck im Jahre 1866 die diplomati -
scheu Beziehungen mit Oesterreich ab. Der

'
deutsche Bruderkriegs brach aus ,
nicht „aus Notwehr gegen die Bedrohung
der eigenen Existenz, auch nicht hervorgerufen
durch die öffentliche Meinung und die

Stimme des Volkes : Es war ein im Ka -
binett als notwendig erkennbar , längst
beabsichtigter und ruhig vorbe -
reiteter Kampf (v. u . gesperrt) , nicht für
Ländererwerb Gebietserweiterung oder ma-
teriellen Gewinn , sondern für ein ideales
Gut — für Machtstellung " (Moltke :
Ges . Schr . 3 . S . 246) - und noch¬
mals - U , ,

Der Ausgang ist bekannt. Das deutsche
Oesterreich mußte aus dem deutschen Bunde
aussche/iden. Die Krone des Königs von
Hannover rollte in den Staub , der Kurfürst
von Hessen-Kassel und der Herzog von Nassau
wurden entthront , die freie Reichsstadt Frank¬
furt a. M annektiert — es war „Staatsnot¬
wendigkeit" für Preußen . Man kann als
ehrlicher Mensch hier einen Gedanken nicht
unterdrücken: Ist es nicht sonderbar , daß,
wenn Könige und Kabinette Fürsten ent-
thronen , man dies als „Staatsnotwendig ,
keft" bezeichnet, daß man aber, wenn das
Volk das Entthronen nachmacht , dies „Revo-
lution " nennt . Man messe doch in beiden
Fällen mit dem gleichen Maßstab !

Im folgenden Jahr (1867) wurde der
Norddeutsche Bund gegründet . Die Farben

' wurden die preußischen Landesfar -
benSchwarz - Weiß und die Farbe der
früheren Reichsstädte Rot . Es waren
die Farben des B i s m a r ck i s ch e n Reiches ,
bis „Blut und Eisen" voll erschöpft waren.

Mit größter Erbitterung wird nun heute
der Kampf von bestimmter politischer Seite
gerade für die etwas über 50 Jahre
alten Farben Schwarz - Weiß -
R o t gekämpft. Der aufmerksame Beobachter
kann es mit Händen greifen, es „muß " der
Gedanke der absoluten Vormacht -
stellung Preußens innerhalb des
Reichs auch in den Farben wieder verankert
werden. Ob sich all die Kämpfer jemals
der Gefahren bewußt geworden sind , die da¬
mit dem - großdeutschen Gedanken drohen ?
Werden unsere österreichischen Brüder —-

man denke an 1866 ! — je den Weg zu uns
unter diesen Farben finden? Hat die Ge-
schilKe immer noch nichts gelehrt, glaubt
man immer noch stolz über Jmpondera -
bilien der andern Volksseele hinwegschreiten
zu können?

Kein anständiger Deutscher wird die
. Far -

ben Schwarz-Weiß-Rot in den Schmutz ziehen,
wenn auch nurein Krieg unter ihnen sieg¬
reich war , der furchtbare Weltkrieg aber ver¬
loren ging, wenn auch , was namhafte Histo -
riker der 60er und 70er Jahre des letzten
Jahrhunderts , die man allerdings systema¬
tisch totschweiqt , vorausgeahnt haben, der
Glanz des Bismarckischen Reiches kaum mehr
als ein Menschenaller gedauert hat .

Aber man schmähe und beschmutze
nicht die alteh rwürd i g en Far -
ben Schwarz - Rot - Gold , die über
850 Jahre Symbole des deutschen Volkes ge¬
wesen sind in seiner größten und ruhm -
reichsten Zeit .

Der Goldgrund der Weltumfassenden
ch r i st l ich e n Idee unserer Väter , und
Ahntzn strahlt in ihnen wieder, so wie sie
grüßt bei Kirchenfesten von den Türmen der
Kirchen und Dome.

Und wenn trotz allem blinder Fanatismus
— geschichtlicheUnkenntnis entschuldigt nicht !
— diese Farben als „revolutionär " bezeich-
net , dann mal die scharfe Frage : an welcher
Wiege standen gestürzte Throne Pate , an
der vor rund 900 Jahren oder vor 50 ? ?
„Schwarz - Rot - Gold " allein nur
kann in künftigen Zeiten nochmals alle
deutschen Bruderstämme einen in einem
Großdeutschland , in dem es keine
Vormacht , sondern nur gleichberechtigtes
Nebeneinander gibt „Von der Maas bis an
die Memel , von der Etsch bis an den Belt".

Der Griffel der Weltgeschichte schreibt :
nicht Preußen - Deutschland
nein Deutschland. Sw .

Sozialdemokraten es uns sagen müssen , ist
es höchste Zeft !

Ein parteipolitisches Klelnstadt-Idpll .
Im „Brettener Tagblatt " Nr . 103 las man un-

t«r der Ueberschrift „In eigener Sache " folgende
Erklärung:

„In der Samstag -Ausgabe des „Südd .
Dolksblattes " wird unter der Ueberschrift:
Wie man in Breiten politische Geg¬
ner geschäftlich zu schädigen sucht ,
u. a . geschrieben:

Das Ergebnis der Reichspräsidentenwahl hat
auf der unterlegenen Seite große Wutausbrüche
zur Folge . Das ist begreiflich. Einfältig und
töricht ist aber , daß man seinem Aerger durch
wirtschaftliche Schädigung des Gegners Luft

machen will . So haben von Zentrumsseite
einige Leser das „Süddeutsche Volksblatt " und
das „Brettener Tagblatt

" abbestellt . Neben den
Herren Stadtpfarrer Faller , Marx , Ringwald
gehören auch Geschäftsleute dazu , so z . B .
Schuhmacher Unser, Zigarrenhändler Klein usw.

Bekanntlich führen die schwarz-rot -goldenen
Parteien das Wort „Freiheit " gern im Mund
und zwar im Gegensatz zu den schwarz-weiß -
roten , denen man nachsagt, sie wollen die Un¬
freiheit , die Reaktion . Zur Freiheit gehört in
erster Reihe das Recht der freien Meinungs¬

äußerung . Eine Partei hat nur dann Anspruch
als eine freiheillich gesinnte angesprochen zu
werden , wenn sie das Recht der freien Mei¬
nungsäußerung auch dem Gegner zusteht. Die
Bedrohung des politischen Gegners mit wirt -
schaftlicher Schädigung bedeutet den Versuch,
diesem den Mund zuzubinden und chm die freie
Meinungsäußerung zu rauben . Tut das je¬
mand , der sich einer freiheitlichen Gesinnung
rühmt, so ist er ein Schwindler und ein Heuch¬
ler, bei dem Wort und Tat in scharfem Wider¬
spruch stehen.

Wenn nun die schwarz-rot-goldene Seite
uns mit wirtschaftlicher Schädigung bedroht, so
ist das nicht nur politisch unehrlich, es ist in
einem Bezirk wie Bretten auch dumm und
töricht Wenn nämlich unsere Seite auch an-
fängt zu boykottieren , dann ist es nicht zweifel -
Haft , wer unter dis Räder kommt. Denn die

nationale (soll natürlich heißen „natio¬
nalistische

" D . Schr . d. B . B .) Seite
ist nicht nur zahlenmäßig , sondern auch
wirtschaftlich die stärkere. Es gibt in

Bretten schwarz- rot- goldene Geschäftsleute, wie
z. B . der Maschinenhändler Gerweck, die fast
ganz auf die nationale Kundschaft angewiesen
sind . Wenn die Schädigung nationaler i55e.
Ichäll - leute nicht aufhört , müssen wir zu
gcnmaßregeln greifen . Auf den etwaigen Ein¬
wand . daß öffentlich zum Boykott nicht aufge¬
fordert werden dürfe, ist z„ erwidern , daß ,m«

genau dieselben Mittel zur Durchführung des
Boykotts zur Verfügung stehen, wie der Ge¬
genseite und zwar auch im angrenzenden Würt¬
temberg .

"

Die Sache liegt also folgendermaßen : Per
schieden« Katholiken, die fi<3 zum Zentrum be¬
kennen, hatten die Frechheiten der nationalistischen
Presse bei der Reichspräsidentenwahl satt bekom¬
men und bestellten sie ab . Sehr begreiflich! Es
ist nicht jedermanns Sache , feine Ueberzeugung
in den Kot ziehen zu lassen und den, der dies tut
noch dafür zu bezahlen . Diese Brettener W
trumsleute haben es gemacht, wie Hunderte und
Tausende , djp jene deutschnational oder sonst na.
tionalistisch eingestellten Blätter , die während der
Wahlzeit ihrer Parteiehre , ebenso wie ihrer reli¬
giösen Ueberzeugung zu nahe traten , mit dem
verdienten Fußtritt abfertigten . Es blieb aber
dem Brettener geschäftlich eingestellten Nationa-
lismus Vorbehalten, diese durch die Selbstachtung
gebotene Notwehr zu einem Attentat

'"
gegen die

Freiheit der Meinung zu stempeln . Man weiß
nicht, soll man über eine scllche Dummheit lachen
oder gegen eine solche neue Frechheit protestieren

'

Wenn ich also einem unverschämten Angreifer die
verdiente Ohrfeige gebe, dann beeinträchtige ich
seine Freiheit ! Daß im „Süddeutschen Vollsblatt "

,
wie im „Brettener Tagblatt " eine solche blöbfin »
nige Schlußfolgerung vertreten wird, stimmt zu
dem ganzen Verhalten jener Herren , auf deren
Seite der Ruf nach „hundsgemeinen Flugblät-
tetn " erhoben wurde .

Wer sich auf die Psychologie der Leute ver¬
steht, die drüben in Bretten vom „Südd . Volks-
blatt " und vom „Brettener Tagblatt "

politisch be¬
arbeitet werden , der weiß es , daß der geschäft¬
liche Boykott jetzt erst und zwar durch die oben
veröffentlichte Erklärung angeregt wird gegen die
katholischen Geschäftsleute , die hier mit Namen
genannt sind . Das „Südd . Volksblatt " und das
„Brettener Tagblatt " kennen ihre Pappenheimer .
Es gehört daher auch die ganze Gehäfsigkest die¬
ser von irgendwelchen Anstandsrücksichten nicht
beschwerten Geschäftspolitiker dazu , die genann¬
ten Namen zu veröffentlichen .

Die Brettener Katholiken haben sich denn auch
dieses aller Ehrlichkeit und jedem Anstand wider¬
sprechende Verfahren nicht gefallen lasten, wie
aus folgendem Bericht , der uns zugeht, zu er¬
sehen ist . Er lautet :

In Nr . 103 des „Brettener Tagblattes " vom
4 . Mai 1925 wurde seitens der Redaktion gegen
den hiestgen katholischen Stadtpfarrer Faller der
Vorwurf der Hetze erhoben . Als Protest gegen
denselben fand am Samstag , den 9. Mai , im
katholischen Schwesternhaus eine sehr zahlreiche ,
vom hiesigen kath. Stiftungsrat einberufene Der-
sammlung statt.

Die Versammlung wurde von Herrn Fabrikant
Molitor geleitet , der in herzlichen Worten die
zahlreich erschienenen, den verschiedensten Partei¬
richtungen angehörigen Kacholiken begrüßte und
in warmen Ausführungen den Zweck der Ver¬
sammlung klarlegte . In dem hierauf von Herrn
Professor Holzer gehalten «!« Referat führte dieser
etwa folgendes ans : „ »Der Vorwurf der Hetze
gegen einen Geistlichen ist ein sehr starker Vor¬
wurf , da er das Bild eines Geistlichen , dem die
religiöse Friedensarbeit obliegt , ins Häßliche ver¬
zerrt , und da die Tätigkeit unseres Geistlichen, so¬
weit wir sie überblicken können, alles andere als
hetzerisch genannt werden muß. Die Gemeinde
stellt sich vor ihren Geistlichen, um ihm persön¬
liche Auseinandersetzungen zu ersparen , die chm
seine Berufsfreudigkeit nur vergällen müßten und
seine ohnehin große Arbeitslast noch vermehren
würden . Das Wort „Hetze

" bleibt eine Beleidi¬
gung , selbst wenn festzustellen wäre , daß Herr
Stadtpfarrer wirklich zur Abbestellung eines Blat¬
tes aufgefordert hätte . Denn die Aufforderung,
eine Zeitung abzubestellen kastn unter Umständen
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht eines
Geistlichen sein, nämlich dann , wenn die Zeitung
Artikel bringt , die den kath . Leser in seinem reli¬
giösen Empfinden auf die Dauer beeinflussen und
seine Selbstachtung untergraben müssen. Ob aber
ein Artikel geeignet ist , das kath . Empfinden zu
verletzen, darüber hat nicht der zu urtellen , der
als Nichtkatholik Artikel schreibt , sondern
der katholische Leser, der subjektiv empfindet,
wie der Artikel auf chn wirkt, und der Geistliche ,
dessen Aufgabe es ist , das kath . Empfinden in sei¬
ner Unberührtheit aufrecht zu erhallen . Da un-

serm Geistlichen weder politische, noch konfessio-
nelle Hetze zum Vorwurf gemacht werden kann,
so bleibt das Wort „Hetze

"̂ eine ganz unberech¬
tigte und unverantwortliche Beleidigung des
Geistlichen . Die Gemeinde wird daher gebeten,
sich vor chren Geistlichen zu stellen , gegen den
ihm gemachten Vorwurf zu protestieren und zu¬
gleich damit zu zeigen , daß , wenn die Katholiken
hier auch in der „Minderzahl und die
wirtschaftlich Schwächeren

" sind , sie
trotzdem gewillt sind , zusammenzuhallen in diesem
und in anderen Fällen ."

Diese und die in gleicher Richtung gehenden
Ausführungen verschiedener Diskussionsredner
fanden lebhaften Beifall und die Versammlung
faßte einstimmig folgende Entschließung ; die auch
der Redaktion des „Brettener Tagblatts " zuging.

Entschließung .

„Di - heute Abend im kath . Schwesternhaus
versammelten Mitglieder der kach. Gemeinde
erheben einmütig schärfsten Protest gegen Die
im „Brettener Tagblatt

" Nr . 103 dem hiesigen
Stadtpfarrer Faller gemachten Vorwurf der

Hetze . Da derselbe >eder Begründung ent¬

behrt, müssen die Katholiken die gegen ihren
Geisüichen in so leichtfertiger und unberechtigter
Weise erhobene Anschuldigung zurückweisen .

E!« deutsch - feindlicher Aeitungstrust
in Amerika.

Berlin , 15 . Mai . Das „Berliner Tag ^
blatt "' meldet aus Washington : Die ältest
amerikanische Zeitung , die 1771 gegründete
Philadelphia Nord -A-mericain " ist iur 1/2
Millionen Dollar an den bekannten Ver¬
leger Cyrus K u r t i s nbergegangen . Kur -

tis ist als rabiater D e uts ch fern -

bekannt und bestimmt die Politik .
aller iemci

Blätter auch heute noch in unversöhnlichste .
Sinne . Er ist Besitzer weitverbreiteter Zei¬
tungen .
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Jur rheinischen Aahrtausenöseier .

Das Kölner Ausstellungsgebäu-e.
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vom Sinn der rheinischen
öervegung .

Das werdende Bild der rheinischen Geschichte.
Von H . R u st e r , Bonn .

II.
In diesem letzten Jahrtausend aber wurde

auch das, — weil natürliche Frucht und nicht
Ergebnis künstlicher Zucht — was heute und
in Zukunft m seinem national - und staats¬
politischem Austrag kommen muß : die rhei-
nische Sonderart , die charakteristische Eigen-
Prägung deutschen Wesens, die sich ergab in
rheinischen Gefilden , an rheinischen Gesta-
den, unter rheinischem Himmel , unter dem
wechselvollen Zustrom und Einfluß fast aller
Kulturen aus allen Jahrhunderten — ein
Eigenfein von anderer Art wie das !des Nor¬
dens und Ostens . Die preußische Aera , nach
dem kurzen Zwischenspiel französischer Fremd -
Herrschaft , hat die Spannung „rheinisch -
preußisch"

, zum Bewußtsein gebracht . Wir
müssen die Dinge sehen , wie sie wirklich
sind : Diese Spannung wurzelt in unleug¬
baren und unverwischbaren WesensgruiMa -
gen bezw. -differenzen, und wird darum
wohl nie endgültig schwinden . Von Hause
aus war der „deutsche" Osten Kolonie und
das dort kolonisierende Deutschtum hat von
seiner Tätigkeit her starke Rückwirkung auf
sein Wesen erfahren , die seine Wesensfor-
mung und -reifung . mitbestimmten . Ihm
oblag es, einer ärmlich-widerspenstigen Na¬
tur die Lebensnotdurft mühsam abzuringen
und einer chaotischen slavischen Urbevölke¬
rung Ordnung und Form erst aufzuzwingen.So bildete sich die altpreußische Eigenart
heraus in ihrer Herbe, Härte , in Kühle un!d
Herrischkeit, ein Deutschtum eigener Prä - '
gung, das charakteristisch sich abhebt von dem
urtümlich quellenden, in seinem Aufgaben-
kreis ungehemmt und reicher und lebens-
froher sich entfaltenden Deutschtum der west¬
lichen . südlichen sind mittleren Lande. Wenn
dies östliche Deutschtum in der preußischen
Ausbildung allmählich später die politische
Obmacht im Reiche errang , so hat dies eine
Reihe zeitgeschichtlicher Gründe gehabt. Nicht
aber enthält diese Entwicklung einen „unfehl,
baren Schicksalsspruch "

, der ein für allemal
hinzunehmen ist. .

Und ebenso wenig wurzelt
das in einem einfach „undiskutablen We¬
sensvorzug " des preußischen Deutschtums,
genau so wenig, wie wir in Kant unld Fichte
oder Hegel die schlechthin maßgebenden
deutschen Geistesführer zu sehen genötigt
sind . Mit solcher Betrachtungsweise werden
keine Scheidewände aufgerichtet in Volk und
Reich und nicht etwa eine neue Elblinie ge-
zogen an Stelle der lang wirkenden Main -
Jrnte, hier und dort hat man sogar von
einer Neckarlinie gesprochen , dazu ist die Elb-
linie getreten und die Rheinlinie mit ihren
vielen Besonderheiten. Aber alle diese Span¬
nungen sind nicht notwendig Lockerungendes
Reichsgedankens , sondern ebensoviele bedeut-
same Besonderheiten deutschen Volkstums und
deutscher Politik . Das deutsche Volk soll stolz
darauf sein, daß es neben Berlin ein Mün -
chen . ein Karlsruhe , Stuttgart , Darmstadt
und Weimar besitzt. Es würde schlimm bei
uns aussehen, wenn diese und andere Lan¬
deshauptstädte auf die Bedeutung französi¬
scher Provinzstädte herabgedrückt würden ."Freuen wir uns also dieses Reichtums völ¬
kischer Lebensentfaltung I Wohl aber führt
solche Betrachtung zu einer fruchtbaren Rück¬
besinnung auf reiche Lehren jahrhunderte -
langer deutscher Gesamtgeschichte , die vom
ursprünglichen Deutschsein und
Deutschberuf des W,e st e n s . Südens und
der Mitte erzählt .

'Schon Arnldt las aus
der deutschen Geschichte, „daß die rheinischen

Lande und Schwaben und Westfalen derKern und bas Mark des deutschen Volkes
sind , daß von daher alles beste und echteste
Deutsche ausgegangen ist und das dahin ewig
zurückfließen und von da wieder ausströmen
muß , was in Sitte , Verfassung, Wissenschaftund Kunst den rechten deutschen Stempel
tragen soll" . Geht dieses Kernstück verloren,
„dann wird das Deutsche wirklich gestorben
sein , und auch der äußerste Osten und Nor-
den Germaniens . an Wurzeln und Stamm
verletzt und angefressen, wird das Verderben
fühlen und in seelenloser Nichtigkeit vergehenund in dem Fremden zerfließen.

" Die Span -
nung „rheinisch -preußisch" kann nimmermehr
die deutsche Einheit gefährden, vielmehr weist
sie auf dm Föderalismus , auf die groß¬
deutsche Linie als die wesensgemäße Ent -
Wicklungslinie hin . Das Gleichgewicht ber
deutschen Seele beruht eben auf jener eigen¬
artigen wechselseitigen Ergänzung der Stam -
meseigenkibaften. die das Ergebnis unserer
ganzen Geschichte ist : die deutsche Einheit istweit unsichtbarer, ungreifbarer als etwa die
französische , aber darum nicht Minder real !
Die explosive Reizbarkeit der deutschen Seele
gegen jede Möglichkeit eines Eingriffes von
dort her zu verstehen: jede auch noch so der-
hüllte Form von Abtrennung bedeutet für
uns weit mehr als ein Landverlust , nämlicheine Zerstücklung der deutschen Seele — da¬
rum Foersters Wort , daß „ohne bas Rhein¬
gebiet Deutschland gar nicht mehr Deutsch-
land ist, so wenig wie es ohne Bayern , ohne
Preußen , oder ohne Schlesien noch ein leben-
diges Deutschland wäre ! " Solcher kulturpsy¬
chologischer Gesichtswinkel kann für die hi¬
storische Arbeit nicht belanglos bleiben, eben¬
sowenig wie für die politisch -pädagogische
und national -pädagogische , was z. B . bei
F . W. Foerster am bezeichnendsten zutage
tritt . Es wäre aber Sache wertschauender
und psychologisch gut beratener Staatsweis -
heit und -Pädagogik , das Unverwischbare
nicht zum Unerträglichen , auswachsen zu las¬
sen : hier gilt es , die seelischen Methoden zu
finden, bie allen institutionellen Ausgleichs-
Versuchen erst den rechten Geist einzugeben.
Auch in diesem Punkte könnte Geschichtsfor -
schung mancherlei Verbindungswege schaffen
zum besseren Verständnis der unaufhebbaren

föderalistischen Neigung der rheinischen Seele .
Letzten Endes nähert sich das föderalistisch ,

großdeutsche Ideal aus organischer und uni -
versaler Denkweise : Man weiß um die soli¬
darische Verbundenheit und den Lebensaus -
tausch innerhalb eines geglieberten Ganzen.Aufs Nationale übertragen , kann das Brücke
werden zur Erfassung einer europäisch ,
abendländischen Mission des deut-
sehen Menschen . Die rheinische Seele hat sich
dieser Idee mit wachsender Hingebung be -
mächtigt und glaubt an bie besondere Beru¬
fung des deutschen Menschen für das Werk
der Wiederaufrichtung . Befriedung und Neu-
ovdnung Europas , dem b >ie schon den Un-
tergang vorherkünden , die nur die Zei-
chen von Verfall und Niedergang sehen wol¬len. Rheinische Kulturkritiker decken die
Mden auf , bie von alters nie abgerissenerTradition her , aus christlicheren Zeiten eines
idealistischeren Deutschland, in die Krise der
Gegmwart hinüberwirken und den Erneue¬
rungswillen vorerst des rheinischen Menschen
auf positive Ziele neuer Menschenartung hin-
lenken . Er erschaut in wiedergewonnenem
Lichte bie geistige Lebenslinie des abendlän¬
dischen Menschen , dessen providenzielle Beru .
fung der Dienst am übernationalen Reichdes Wahren , Schönen , Guten und Heiligenist, und damit die Schaffung der Ebene,auf ber die Verständigung und kulturelle
Arbeitsgemeinschaft der Völker vollzogen , d .
h.. der Sinn Europas , sein Gewissen und
seine Geltung im Urteil der übrigen Welt
wiederhergestellt werden kann. Don ihmwird die Absage am Typ des Herrenmenschen
vollzogen , auf ben das alte Europa einge¬
schworen war . und ebenso treten die Umrisse
neuer Methoden der Menschenbehandlungund neuerer staatsbürgerlicher Möglichkeitenin den Gesichtskreis derer, die die Zeichenber Zeitenwende zu deuten verstehen. Für
diese Erneuerungsziele scheint sich die rhei -
nische Seele mit der ganzen Werdelust und
Neubausehnsucht der deutschen Seele entschie.
den zu haben und mit all ihrer Begeiste-
rungskraft sich einfetzen zu wollen. Und sie
scheut auch nicht bas SHtverste : die Verken¬
nung ihrer heutigen national -pädagogischen
Aufgabe durch die eigenen Brüder im Reich,die Gefahr , um dieser correctio fraterna

willen der Ueberhebung und Selbstgerechtig¬
keit , wenn nicht gar des Verrats am deut¬
schen Wesen bezichtigt zu lvevden ! Ihr geht
aber über die bequeme Selbstzufriedenheit
und über das eigene Ansehen im Kreise noch
verblendeter Bruderstämme das höhere Ziel :
Die Befriedung Europas aus der

. Renaissance
eines besseren Deutschen, das wieder einmal
wie am Anfang seiner Geschichte zu seinem
kulturellen und nationalen Aufstieg vom
Rheine aus die entscheidenden Impulse er¬
hielt !

So erscheinen uns die allgemeinsten Ent¬
wicklungstendenzen rheinischen Deutschtums

.und in diesem Sinnne will es verbinden
mit ber Treue zum Reich den Stolz auf die
engere Heimat und die Sorge für den Frie¬
den Europas !

SefchlüDe - er Nheinzentralkommisflon.
Straßburg i. E., 16 . Mai . Außer mit dem

Oberrheinregulievungs - und dem Rhein¬
seitenkanalprojekt hat . sich die Zentralkom¬
mission für die Rheinschiffahrt in ihrer
AMilsitzung auch noch mit verschiedenen an¬deren wichtigen Fragen beschäftigt, über die
jetzt erst ein Bericht vorliegt . Danach hatdie Zentralkommifsion für die Rheinschiff-fahrt einen Zusatzartikel zu der Verordnungvom 14. Dezember 1922 über die Ausstel¬lung von Rheinschifferpatenten angenom¬men, wonach Patentbewerber mit der Ab -
gangsprüfung einer Schifferschule das An¬
recht

, auf die Erlangung eines Patents zuden üblichen Bedingungen erhalten . Wasdie Schifferpässe anbelangt und die Abschaf-fung der Sichtvermerke hat die Kommission
festgestellt , Ms die Verhandlungen zwischenDeuffchland und Belgien einen guten Ver¬
lauf nehmen , und daß demnach mit der bal¬
digen Inkraftsetzung einer einheitlichen
Rechtsordnung zwischen den Uferstaaten ge¬rechnet werden kann. Auch mit der Eichungder Binnenschiffe, hat sich ldie Kommissionbefaßt. Ueber diese Materie wird sich zu¬nächst ein besonderer Ausschuß noch ver¬
nehmen lassen , was auf die nächste Session
verschoben worden ist . Eine technische
Strombefahrung wird im laufenden Jahrenicht abgehalten werden, doch wird die
nächste Tagung , die am 4. November be¬
ginnen wird und spätestens am 25. Novem-ber beendet werden soll, darüber einen Ent¬
scheid fassen und den Termin für eine solche
Strombefahrung ansetzen .

Einen überaus wichtigen und in seinerTragweite heute noch nicht zu übersehenden
Beschluß faßte die Kommission bezüglich der
Vereinheitlichung des Privatrechtes in der
Binnenschiffahrt . Sie hat nämlich festge¬stellt, daß der Grundsatz der Anerkennungder Flagge der Binnenfahrzeuge seit lan -
gem einen Bestandteil des öffentlicheninternationalen Rhein - Rechtes bildet, unddaß sie daher den Entwurf des Ausschusses ,den sie mit dem Studium dieser Frage be¬traut hatte, nicht weiter zu verfolgenbraucht. Sie ersucht daher ihre Mitglieder ,den Entwurf ihren Regierungen zu über¬mitteln . Sie hat auch beschlossen, Liesen

Enffcheid zur Kenntnis des beratenden und
technischen . Ausschusses des Völkerbundes
zum Studium der Verkehrswege und des
Transitverkehrs zu bringen . Gegen den
aufgestellten Grundsatz der Anerkennung der
Flagge als Bestandteil des internationalen
Rheinrechtes haben die deuffchen Delegierteneinen Vorbehalt gemacht .

Ein velek- kgungsprozeß Dr. Luther .
T . U. Hannover , 15. Mai .Das erweiterte Schöffengericht in Han¬nover verurteilte den Dr . med . FriedrichRoschke aus Salzwelen wegen Beleidi -

Der tolle Mister Le»»y
von Rewyork.

Der Roman eines Eigenwilligen .
. . . Von Erich Friesen .' io ) _ _
Es ist heraus , das entscheidende Wort . DerEe Herr atmet tief auf und fährt hastig
»Ein Würdiger soll die Früchte meines Le¬us genießen . Einer , dem Geld und Gutn Weg zur Höhe bahnen . Nicht einer , den: noch tiefer in die Niederungen des La-

versinken lassen . Und dieser Eine sindSie. Henry Bartley ! "
Kein Laut der Ueberrafchung oder der
êude, kein Wort des Dankes kommt über
Eeys Lippen. Kall , unbeweglich sitzt er
’ alz gehe die ganze Sache ihn gar nichts
William Vanderbild schlingt nervös die
Meeren Finger ineinander . Will der
ann da vor ihm denn gar nicht sprechen ?

erschwert er ihm den ohnehin nichtMn Entschluß noch mehr?
hier sind die Akten über meine Be-

« umer, " faßt er mft einem Anflug von
und legt die Hand auf die aufge-

^ uen Dokuments. „2llles genau geordnet
^ übersichtlich. Ich werde Sie bitten,
^ » Einsicht in die Papiere nehmen.
§ ^ orientiert sind . Wir haben, uns

F ^Ech fremd gegenüber gestanden.
«,5 Henry — wie das bei verschiedenen' len, starker Inanspruchnahme der Ar¬

beitskraft und der Weitläufigkeit der großen
Städte leicht vorkommt. Ich hoffe jedoch,
Sie werden von nun an oft den Weg hierher
finden . Von Newyork bis Coney Island ist
ja keine Weltreise. Auch

,
lebe ich im Winter

in Newyork, wie Sie vielleicht wissen . Je¬
denfalls bitte ich Sie mein Haus bereits
jetzt als das Ihre zu betrachten.

"
William Vanderbild hat alles gesagt , was

er zu sagen für nötig findet. Müde lehnt er
sich in feinen Sessel zurück. Eine fahle
Blässe bedeckt seine vornehmen Züge , die in
diesem Augenblick besonders greisenhaft er -
scheinen. Seine feingeschnittenen Lippen zit-
tern vor innerer Bewegung.

„Ich danke Ihnen , Sir, " erwidert Henry
Bartley mit einem Gleichmut, der seltsam
gegen die Erregtheit des Andern absticht .
„Ihr Vertrauen ehrt mich. Aber —"

William Vanderbilds Brauen ziehen sich
unmutig zusammen.

„Aber? " wiederholt er befremdet.
„ Ich hege Bedenken ? '*
„Bedenken ? Wieso ?"

Henry Bartley neigte sich etwas vornüber ,
als wünsche er , das Gespräch besonders der-
traulich zu behandeln.

„Darf ich ganz offen sein?"

„Bitte ! "

Ihr Anerbieten ist derart verlockend und
ehrend für mich , daß ich eigentlich als Manu
von Well es sofort mit Freuden akzeptieren
sollte . Wenn ich es trotzdem nicht tue . son -
dern die Bedingungen an die Annahme
knüpke —"

„Bedingungen ? " William Vanderbild ist
aufs höchste befremdet. „Bedingungen ? "

Henry Bartley ignoriert den Einwand updfährt gleichmütig fort :
„— so dürfen Sie mir das nicht nachtra¬

gen . Ich bin ehrgeizig. Habe es auch durch
Fleiß und Energie zu einer ansehnlichen Po -
sition gebracht . Auf Kosten meines kleinen
Vermögens . Ich besitze quasi nichts weiter
als mein nicht gerade welterschütterndes Ein -
kommen als Rechtsanwalt . Die Politik bringt
nichts ein — im Gegenteil —"

„Um so mehr Gruüd , mein Anerbieten an¬
zunehmen ! " fällt Vanderbild etwas ungedul¬
dig ein.

„Vielleicht ! Aber trotz meiner politischen
Karriere — oder vielleicht gerade deshalb —
habe ich mir ein reines Gewissen und einen
hohen Grad von Selbstachtung bewahrt . Und
die verlangt , daß ich erst mit dem natürlichen
Erben , Ihrem Sohn , sprechen muß , bevor
ich —"

William Vanderbild ist aufgestanden. Mit
Anstrengung reckt er seinen hinfälligen alten
Körper hoch.

„Er ist ein Unwürdiger !" preßt er zwischenden Zähnen hervor.
Ein "" t gespieltes sanftes Lächeln — wie

das Lächeln eines Märtyrers — breitet sichauf Henry Bartleys Züge.
„Wer von uns ist ein Würdiger ? " ent-

geanet er. salbungsvoll . „ Ihr Sohn ist noch
jung — so viel ich weiß kaum dreißig — erkann sich noch ändern , kann den Weg zu Ih¬rem Herzen zurückfinden. Wehren Sie nicht
ah , Mister Vanderbild ! Es gibt Beispiele

genug. Ist alles geschehen, um ihm die
Rückkehr ins Vaterhaus zu ermöglichen? "

„Alles. Ich sowohl wie meine Schwester— sie hängt noch immer an dem Jungen —
wir haben nichts unversäumt gelassen , ihmdie Rückkehr zu erleichtern."

„Und alles war vergebens ? "
„Alles war vergebens.

"
„Trotzdem —" Henry Bartley setzt dieMiene eines „Predigers in der Wüste" auf— „ trotzdem will ich es versuchen . Wo viele

nicht reüssieren, kann einer Erfolg haben.Es wäre nicht das erstemal. Mit Ihrer Er -
laubnis suche ich noch heute Ihren Sohn auf .Lege ihm alles klar. Beschwöre ihn , seinwildes Leben aufzugeben und reumütig ins
Vaterhaus zurückzukehren . Ist auch dies ohneErfolg —"

Er bricht ab , die Tür hat sich geöffnet und
Miß Harriet tritt geräuschlos ein .Die alte Dame hat durch den Diener
Kenntnis von Henry Bartleys Kommen er-
halten . Ihr stets um den Bruder besorgtesHerz bangt vor der aufregenden Unterredung .So wagte sie , was sie sonst nie tat . Un¬
angemeldet betritt sie sein Arbeitszimmer .Henry Bartley verbeugt sich tief vor der
Dame des Hauses , dje ihre Antipathie ge¬waltsam überwindend , ihm die Hand ent¬
gegenstreckt .

Miß Harriet hatte von jeher eine unerklär -
liche Abneigung gegen ihren Neffen — mehr
noch als ihr Bruder , da Frauen zumeist fei¬nere Beobachter sind , als Männer und ihrGefühl sie selten täuscht .

lFortwtznng folgt .)
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cturtg des Reichskanzlers Dr . Luther zu
209 JL Geldstrafe. Dr . Roschke hatte iin
Dezember - vorigen Jahres als Mitglied
eines Sparerschutzverbandes Vorträge über
die d r i t t e 'S t e u c r n o t v e r o r d n u n g
gehalten, in denen er die Person des dama¬
ligen Reichsfinanzininisters Dr . Luther be-
lerdigte.
Die Reichsregierung fährt nach Köln.

Berlin , 15. Mai . Heute abend begeben sich
Reichskanzler Tr . Luther , Reichsaußen»
minister Tr . S t r e s e m a n n , Reichsjustiz,
minister Dr . Frenke », der preußische Mi¬
nisterpräsident Braun und der bayerische
Ministerpräsident Held mit einer Reihe süb .
rcnder Regierungspersönlichkeiten nach Köln,
Um an der Eröffnung der Tausendjahrfeier
der , Rheinlande teilzunehmen.

Um die Kontrollliste.
Paris , 1(si Mai . Hier liegt eine offizielle

Reuternofe vor , in der gesagt wird , die in -
tccalliierte Note an der Äbrüftung -chrage
werde aus einer Tabelle mit einein Begleit-
ichreiben bestehen . Die Tabelle werde eine
kommentarlose Auszählung der Verfehlungen
enthalten , der das Gutachten des inilitäri -
tchen Sachverständigenausschusses von Ver-
'ailles zugrunde liege. Aus/der Tabelle werde
unzweideutig hervorgehen, was Deutschland
noch zu tun habe , um die Bestimmungen des
Versailler Vertrags zu erfüllen. Eine Ver¬
ständigung sei an und für sich bereits er-
reicht

'
, doch müsse man mit der Möglichkeit

rechnen , daß der Notenentwurf jetzt wieder
an das Militärkomitee von Versailles zurück,
verwiesen,werde,

' da 'es sich um eine rein
technische Ausarbeitung handele. Es bestehe
Grund zu der Annahme , daß die Note der
Alliierten , im Laufe der nächsten Woche
Deutschland überreicht und im Anschluß da¬
ran veröffentlicht tverde . In der Zwischen¬
zeit jvürden die Mächte ihre Entwürfe des
Begleitschreibens berichtigen.
Das internationale Schuldenproblem.
„Frankreich hat den größten Anspruch auf

schottende Behandlung ."

Paris , 16 . Mai . Das internationale
Schuldenproblem steht im Vordergrund der
politischen Erwägungen . „Journal " weist
in einem längeren Leitartikel auf die mate¬
rielle Unterlegenheit und die Zahlungsun¬
fähigkeit Frankreichs hin. Der Wohlstand
Amerikas habe nach offizieller Feststellung
in der Zeit von 1912—1922 72 Prozent zu¬
genommen, während sich in demselben Zeit -
raum die Wohlhabenheit Frankreichs um,30
Prozent vermindert habe . In Amerika seien
bedeutsame Steuererleichterungen und Er¬
mäßigungen in Aussicht genommen. Frank -
reich sei dagegen gezwungen, in einem ein-
zigen Jahre 7 Milliarden Franks neue
Steuern aufzulegen. ( !) Deshalb habe
Frankreich den , größten Anspruch auf scho¬
nende Behandlung : ( !) — Ter Leitartikel
der „Ere Nvuvelle" enthält die Bemerkung,
daß die Regelung der französischen Schulden
nicht länaer mehr von den deutschen Zah¬
lungen abhängig gemacht werden soll. Dieser
Standpunkt , den Poincare bereits vertreten
habe, , habe sehr zu der wachsenden Mitzstim -
mung der Bereinigten Staaten gegen Frank -
reich weigetragen.

Ernste Lage in Marokko.
Paris , 16. Mai . Aus Rabat wird ge-

Meldet , daß , die Riffkabylen in der Gegend
von Kiffane und Lakka große Verstärkun¬
gen zusammengezogen haben. Die Marok¬
kaner brachen

' bei . Amrana in die französi¬
schen Stellungen ein und gehen weiter vor.
Die Lage scheint sehr , ernst zu sein .

Sonntag , den

Gemeinsames Vorgehen der Franzosen und
/ Spanier in Marokko .

Madrid , 16. Mai . Von unterrichteter
Seite verlautet , daß sich Frankreich und
Spanien wegen eines gemeinsamen Vor-
gehens gegen Abd ei Krim mit Großbritan¬
nien und Italien verständigt haben .

Deutsches Reich .
Ter Tank des Reichskanzlers an die

Pfälzische Presse.
Frankenthal , 15. Mai . An den Vorsitzen¬

den der Vereinigung der Pfälzischen Zei¬
tungsverleger , Herrn Grosser in Franken¬
thal , hat Reichskanzler Dr . Luther aus
Berlin einen Dankbrief gerichtet, in
welchem es u. a . heißt : . Das erste pfälzische
Pressefest wird uns dauernden , Gewinn be¬
deuten . Ich bin überzeugt, daß die Bevöl¬
kerung der Pfalz aus diesen Tagen neue
Kraft geschöpft haben , wird, ■»nx die Alltags -
last und das besonders schwere .Schicksal die¬
ses Landesteiles , mit neuer Kraft zu tragen .
Wir unsererseits , haben aber die wertvolle
Gewißheit nach Berlin mitgenommen, daß
die deutsche Gesinnung der Pfalz , welches
Schicksal auch die Zeiten bringen mögen,
niemals . wird erschüttert , werden können.
Ich wünsche der Vereinigung pfälzischer
Zeitungsverleger eine weitere glückliche Ent¬
wicklung zum Wähle der Pfalz und zum
Segen unseres Vaterlandes .
Pünktliche Zahlung ■ der Reparationszölle .

Berlin , 16 . Mai . Wie die Morgenblätter
melden, teilte auf eine Anfrage im Unter¬
haus Churchill mit, daß die erste Raten¬
zahlung gemäß dem neuen System für die
Zechlung des R e p a r a t i o n s z o I l s auf
aus Deutschland nach Großbritannien
eingeführte Waren p ü n k t I i ch am
11. Mai in Höhe von 145 000 Pfund Ster¬
ling geleistet worden sei.

Bayerischer Antrag zur Acnderung der Ver¬
fassung und des Gesetzes , über den Staats¬

gerichtshof.
München, 14. Mai . Die/, bayerische Staats¬

regierung hat im Verfassungsausschuß des
bayerischen Landtages einen Entwurf zur
Abänderung der Verfassung und des Ge¬
setzes über den Staatsgerichtshof ,
vorgelegt. Danach ist auf Verlust der
Mitgliedschaft zu erkennen gegen Abgeord¬
nete, die erstens in gewinnsüchtiger Absicht
ihren Einfluß als Abgeordnete mißbraucht
haben, zweitens die vorsätzlich Mitteilungen ,
die in Geheimsitzungen des Landtages oder
in vertraulichen Sitzungen seiner Ausschüsse
gemacht wurden , zur Kenntnis eines An¬
deren gebracht haben, drittens , die wegen
Hoch- oder Landesverrats oder wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse rechtskräftig
verurteilt worden sind, viertens , die zur
gewaltsamen Aenderung der Verfassung des
Deutschen Reiches oder Bayerns zum Ge¬
horsam gegen Andere -verpflichtet find . , —
Der Antrag auf Erhebung ,der Anklage be¬
darf der Unterstützung von einem Drittel
der gesetzlichen Mitgliederzahl des Land¬
tages , wenn er nicht von einem Abgeord¬
neten gegen sich selbst gestellt wird . - lieber
den Antrag entscheidet der Staatsgerichts¬
hof. Das Urteil kann nur auf Frei¬
sprechung oder auf Verlust - der Mitglied¬
schaft des Landtages läuten . -

Marx und das Reichsbanner.
Berlin , 16. Mai . Wie die Morgenblätter

aus Magdeburg melden, hat Reichskanzler
a. D . Marx , der Vorsitzende der Zentrums -
Partei, , seinen

' Beitritt zum Reichsausschuß
des Reichsbanners „Schwarz-Rot -Gold" er -
klärt , weil es ihm im Interesse des Vater¬
landes wertvoll erscheine, wenn eine möglichst
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große Zahl entschlossener Männer chfen und
frei für die Wahrung und den schütz der
Verfassung und der Republik eintreten . >

Ermäßigung der österreichischen S ' chtver.
merkgebühren.

Berlin , 16. Mai . Wie die Morgenblätter
aus Wien melden , erflärte - im Bundesrat
Dr . Mataja . er habe dem Ministerrat einen
Antrag unterbreitet , daß die österreichischen
Sichtvermerkgebühren . .

dem Deutschen Reich
gegenüber auf den früheren Satz ermäßigt
werden sollen.

Oesterreich.
Für den Anschluß au Deutschland.

Graz , 15. Mai . Der Gemeinderat der
Stadt Graz Hot einen von den Großdeutschen
eingebrachten Dringlichkeitsantrag

' ange¬
nommen , in dein die Bundesregierung auf¬
gefordert wird , bei der nächsten Tagung des
Völkerbundsrotes in Genf für die Vereint-

gung Oesterreichs, mit dem Deutschen Reiche
zu wirken. Ter Antrag würde einstimmig
beschlossen.

Frankreich.
Ein kleines Skandälchen im Elsaß.

Straßburg i. E., 15. Mai . Im „Elsässer "

wird darüber Klage geführt , daß die Wald¬
arbeiter in ' den ausgedehnten Staatswal¬
dungen der oberelsässischen Ebene jetzt noch
warten müssen auf die Auszahlung der
Löhne für die Holzhauerarbeiten im ver¬
gangenen Winter . Nicht genug, , heißt tS,
daß

'
in Anbetracht der niedrigen Akkord- .

sätze bloß 7—8 Franken pro Tag verdient
werden können , müssen die Arbeiter nach
monatelang auf den Lohn warten . Daoei ;
ist das meiste Holz , dessen Aufbereitungs --
kosten der Stadt den Holzhauern noch schul- ,
big blieb , schon verkauft. Zugleich berichtet .
der „Elsässer " folgenden Skandal aus, .einer ,
Straßburger Verwaltung . Der Chef habe
dieser Tage von der Zollverwaltung eine
größere Summe Geldes zu Auszahlungen
von besonderen Belohnungen an seine Un¬
tergebenen überwiesen bekommen . Er habe
das Geld auch ausbezahlt und die Beamten
für den Empfang Quittung leisten lassen .
Tags darauf aber habe er die Zurückgabe
des

'
Geldes verlangt und seither sei nichts

inehr erfolgt , obwohl der Anlaß der Sonder¬
belohnung eine Leistung zweier elsäisischer
Beamten gewesen war , an welcher der be¬
treffende Chef nur durch Zeichnung seiner
Unterschrift beteiligt war . Der „Elsässer "

fragt : „Was sagt der Herr Präfekt dazu?"

Herriot wieder Bürgermeister von Lyou.
Paris , 15 . Mai . Aus Lyon wivd gemel¬

det , daß Herriot wieder einstimmig
zum Bürgermeister gewählt wurde.

Die französisch - amerikanische Schulden-
regelung .

Paris , 15. Mai . Die seit mehreren Tagen
angekündigte Zusammenkunft Herricks mit
Caillaux hat immer noch nicht stattgefunden.
Tie französische Presse verzeichnet Washing¬
toner Meldungen , nach denen Senator
B o r a h im Gespräch mit Zeitungsvertre¬
tern erklärt 'haben soll, er .sei der Auffassung,
daß Frankreich seine Schuldenverpflichtün - /
gen gegen Amerika nur im Umfange der
tatsächlich von Deuffchland geleisteten Zah¬
lungen erfüllen könne .
Ein Nachwort zu den Gemoindvwahlen in

Frankreich.
Straßburg , 16 . Mai . Zu den Gemeinde¬

ratswahlen in Lothringen stellt die „Lothra
Volkszeitung" folgendes fest : In . den meisten
Gemeinden ist der alte Gemeinverat unter
Beiziehung jüngerer Kräfte wiedergewählt
Wörden . Lothringen hat sich in ganz un¬

zweideutiger Weise gegen eine
. Verfolgungz -

' und Schikanenpolitik der Regierung ausge¬
sprochen: Die lothringischen Wähler wollen
keinen Religions - und Bürgerkrieg . Sie

• wollen nichts wissen von der religionslosen
Schule, von Trennung von Kirche und Staat ,
vön der Vertreibung der Sckmlschwestern aus

„ den Schulhäusern , von der Vertreibung und
Beraubung der Orden . Der Linksblock hat

. in Lothringen gar keine Zukunft , das haben
der .3. und der 10. Mär bewiesen .

Die Finanzpläne Caillaux .
■ Paris , 16. Mai . In Paris verdichtet sich
bie Auffässung, daß Caillaur seinen ursprllng.
lichen Plan , die kurzfristigen Schatzanweis.
jungen zu Zahlungsmitteln zu machen, in

■allerkürzester Zeit verwirklichen wolle . Diese' Auffassung wird verstärkt dadurch, daß Carl-
, laux bei den Erklärungen in der Senats -
kömmission die Konsolidierung der kurzfri-
fügen Schulden zwar als außerordentlich
dringend , aber auch als schwierig bezeichnet
hoch. Mön nimmt an , daß Caillaux mit sei-
neu, . Maßnahmen die Situation dahin an -
der» will , den Gesamtumlauf der Zahlungs-
mittel durch Hinzurechnung der - 70 Milliar-
den kurrki-istiaer Bonds auf 115 Milliarden
zu bringen . Von anderer Seite wird darauf
hingewissen, daß Caillaux durch diese Matz-
nahmen mit seinen eigenen Worten in Wi¬
derspruch gerät . Es wird erklärt , daß die
neuen Finanzoperationen keinerlei neue In -
flation mit sich brächten.

Selglen .
. -i Immer noch KriegsgermstSurteile .

Brüssel , 15. Mai. Das Kriegsgericht in
Namur hat gestern den General von Roques

■ vom hannoverschen- Infanterieregiment 77
und den Major von Gärtner vom 6 . Garde -
grenadierregiment wegen angeblicher Greuel¬
taten in Abwesenheit ' zum Tode ver¬
urteilt .

England .
Enge Zusammenarbeit der englischen und

französischen Generalstäbe .
London , 15. Mai. Die „ Chicago Tri¬

büne" meldet, die Vorbereitungen für die
bevorstehenden brftffchen Manöver bewiesen,
daß die Zusammenarbeit zwischen der eng¬
lischen und französischen Armee, wie sie vor
dem Kriege bestand, in vollem Umfange wie¬
der durchgeführt ist. Zwischen beiden Ge¬
neralstäben würde ein Abkommen von der¬
selben bindenden Wirkung wie ein förm¬
licher Vertrag getroffen , das auf engste Zu¬
sammenarbeit bei allen militärischen Pro-
blemen abzielt . Den Manövern wird die
Idee zugrundegelegt , daß der Feind an der
britischen Küste lande. In der Haupffache
soll die Einschiffung eines britischen Expedi¬
tionskorps ausgefuhrt werden.

Sulgarien .
Die Todesurteile gegen die Verschwörer anf -

. , gehoben.
, Sofia , 16. Mai . König Boris hat die

Todesurteile gegen die, 24 am Attentat auf
die Kathedrale Beteiligten ' nicht unterzeich¬
net. Die Todesstrafe wird in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt werden.

Japan .
Die Spannung zwischen und Amerika .

■
t
Tokio, : 16. Mai . Nachrichten zufolge ist

die japanische Presse . nach wie vor erregt
über die Agitation in Amerika zugunsten

. des Ausbaues der Befestigungswerke von
' Hawoi und über den amerikanischen Flot¬

tenbesuch in Australien . Japan erblickt
darin , so schreiben die japanischen Blätter,
das Anzeichen , daß Amerika nicht mit emer
Dauer des Washingtoner Abkommens rechne .

Wanöerungen und Wandlungen mit
dem Rembrandtdeutschen.

Vortrag von Pater Momme -Nissen .
Unter diesem Leitmotiv ließ am letzten Frei¬

tag abend der Döminikanerpater Momme Nissen
in einem feinsinnigen gedankentiefen Vortrag vor
der Karlsruher Ortsgruppe des Verbandes katbol.
Akademiker die gewaltige GeifteSwelt dieses ei¬
genartigen Denkers und nationalen Reformators
plastisch erstehen. August Julius Langbehn ,
bekannt, undi berühmt geworden durch sein Buch
„Re .mbrasidt als Erzieher

"
, das er erst¬

mals 1890 erscheinen ließ unter dem Decknamen
„von 'einem Deutschen "

, war ein Mensch noch
merkwürdigewals sein Buch. Rur wenige ließ er
einen flüchtigen Blick tun in seine reiche Innen¬
welt, - . und unter dieseir Wenigen war Pater
Momme Nissen der erste und glücklichste . Er
war cs , der . Langbehn über lVi Jahrzehnte lang
überallhin begleitet hat, er war der einzigerem
Langbehn sein gaiizes Innere ? offenbarte , den
er die . verborgensten Regungen seines Herzens
schauen ließ . Nicht ohne Bewegung bekannte der
greise Ordensmann , daß er Langbehn alles ber-
danke , daß die Berührung mit ihm das höchste
beschenk des Himmels für ihn geworden sei, und
daß er - ibm vor allem das schönste Glück verdanke:
daß

'
er Katholik unv Ordensmann geworden ,

äjenn ebenso wie Langbehn war der Pater ur¬
sprünglich Protestant , aber so wie beide aus der
Totalität lebten und zur Einheit strebten , konnte

.der Protestantismus nicht das letzte für » e fein ,
mit zwingender Notwendigkeit wurden sie auf
ihren Wanderungen und Wandlungen immer
wieder auf katbolstches Wesen , katbolische Ideen
und kathol .sches Erbgut hingelenkt und io wurde
daö Wort des großen Görres „Grabt ircf und >br
werdet überall aus katholischen. Boden stoßen

"

auch für fie zum Lebcnssch ' ckial .

Zwei G ru n d erkenn .tn
'
i sse waren es ,

die in Langbehn wirkten-: Erstens : Cs kommt
alles an auf das . Gedeihen der .
menschlichen Seele ; ohne sie ist aller
Fortschritt wertlos und . umsonst , wo sich nicht
Persönl chkeit zu Persönlichkeit

' ' findet , ist airch
kein geistiges Bänd herzustellen .

'
ZweitensD i e

gelehrte Bildung der - Neuzeit , na .
mentlich die der liberalen Universitäten , ver -
nachlässigt vollständig , die Ausbil¬
dung der Seele . Jede Fakultät steigert ihr
Fachwissen ins Ungemcsjene , isoliert sich aber
dadurch selber und vernachlässigt die Ausbildung
des Ge 'stes nach der universalen Seite . Darum
die Verödung der Welt . / Das System der Uni .
versitäten ist Bildung ohne Gott . Wer aber Gott
nicht in den Mittelpunkt stellt, der raubt dem
Menschen das letzte und tiefste . Tie ganze Bil¬
dung ist im Grunde auf Halbbildung gebaut : Da -
ber jener Liberalismus , der Freiheit
predigt , ab e r / T y r a .nn e i ist . So fand
Langbehn die moderne - Geisteswclt innerlich hohl
und schwindelhaft,

' es sei etwas Unmenschliches
und Dämonisches . in der modernen Bildung ,
meinte er, und er prophezeite eine Verticrung ,
die wir ja dann '

auch . erlebt Hab cm
Diese zweite Erkenntnis bildete zugleich die

Tragik s e r n c s : L e b e n s . ' Während Nietzsche /
vor der Entartung .der Zeit hilflos blieb und zum
Verneiner alles Christlichen wurde , während er
ganz rauschartig dachte und schließlich nach

' dem :
sinnlosen Ideal des Uebermenschen griff , ist
Langbehn durchaüS Wirkl 'chkeitSmensch , der in
jeder Weste aufbauend und erneuernd verging .
Eff ist wahrhaft genial zu nenne » , wie er aus den '

,
Hemmungen und Bindungen seiner Zeit sich hör- '

ausarbeitete .
Vier große Reiche umfaßte

' seine Gcistc -k-welt :
Natur , Kunst . Volk und . Religion .
Natur wollte er im Menschen vor allem .N a t üst '-
li chkeit . In dem ' Mangel an ihr besteht nach
ibm die Schuld des Gebildeten gegenüber dem'

Ungebildeten . Vollkommene Natürlichkeit ist ihm
zugleich vollendete Vornehmheit . Natürlichkeit
wollte er auch im gesellschaftlichen .Leben , er haßte l
olles Unechte und Falsche und wollte überall - dön •

Untergrund der Einfachheit gewahrt wissen . Da¬
rum rühmt er immer wieder die Kindlichkeit unü ,
die Unschuld des Herzens . Dem Bischof Paul '/
Keppler hat er die erste Anregung zu seinem '

wundervollen Buch „ Ddehr Freude " gegeben , er -

predigt einen edlenJndividualis -
mus und versteht den Begriff „individuell " im
buchstäblichsten- Sinn . Von der Jurisprudenz .-
fordert er, 'haß über der formalen Korrektheit :
Treu / und Glauben Recht und Billigkeit nicht
verletzt würden , von der Philosoph -e, daß sie über '

textkritischen Einzelheiten ihre dienende .
' Rolle --

n '
cht vergesse, von der Theologie , . daß sie -'

über kasuistischen Fragen den Geist der Evan .
gelten nicht vernachlässige . Gerade aus Natur »?,
lichkeit fordert er Aufrechterhaltüng der Stande ?-'

untersch-stde. Mm jener Einfachheit und Natur -
lichkeit willen schätzt er besonders hoch den ale -
mannischen Geist

' - und seine Schriftsteller und
Künstler wie Alban Stolz , Hanssakob und Hans
Thoma . Offen bekundete er seine Abneigung
gegen den Kastengeist der ja oft lediglich dazu
diene , seel

'
schc Oede und Hohlheit zu verdeckem

An die Natur,reihte er die Kunst . Aus den
Bezirken übertriebener Kritik und zersetzender
Analyse soll

'-sic in eine höhere Welt oehoben wer¬
den, wo nur Liebe , Milde und Herzensgüte ihre- -
Stätte haben . In allen Zweigen der Kunst war

. er zu Hause , am eingehendsten beschäftigte e >-
mit der Malerei, , denn hier fand er die-' lebendige ,
Bildersprache , die er als Heilmittel schätzte gegen
die tote Buchstabenspräche. Hier fand und suchte ,
er das Leben hier hat er auch einen Hans Thoma
beraten , ' Technh - forderte,cr Mar auch in der

'Kunst , aber sie habe nur dann^eincn Wert , wenn
sie- durch . Seele : gebunden sei . « eine Ideen westen
mittenl .zwischcn Ervresiion 'SmuS und /Jmpressio -
nft-m'üs hindürch. T 'h - Raiv ' t'ät 'soll die Harmonie

fördern , nicht aber sie zerbrechen. Langbehn sit
ein großer Freund der Musik.

- als einer Seelen¬
speise, denn .hier verstummt für ihn -aller Streu
und alle literarische Fehde . E s - gst b t eine

goldene Brücke , die vom Protestan -

tü .smNs z
'um Katholizismus fuhrt :

h a s i st d,i e Kirchen M u s t k. Die Kunst der

Deutschen ist eigentlich Lied : darum findet er Mit

Thoma -gerade in ' der - Pflege des Volkslieds eine

Gewahr dafür , daß die deutsche Seele nicht unter -

g
'
e
'
he,

"
aüch nicht in Not 'ünd'

Zersplit
'terung .

- Vost k war für Langbehn ein erweiterter Fa-
'milienbegriff , die innerlich homogene GemM -

fchaft . unverbildeter natürlicher Menschheit .̂ wa¬
rum blickte er immer auf -den lebendigen
gei

'
st, darum entging er Spenglers Pessimismu :-

-vom -'.Untergang des Abendlandes , darum sah 7,
aber auch

'
.
'm .t großer Sorge , das Volkstum stanv -g

an Boden - verlieren . . Am meisten bedauertê er,

/daß die . zur Herrschaft berufenen Stände dreckUh-

lung mit dem Volke fast völlig verloren
Besonders betonte er deswegen bei Rembran
-den volkstümlichen Untergrund , Selten -P /
mand so sehr die Rechte des .Volkes - verfocht ^

iw re Langbehn in seinem „Rembrandtdeutiwen -

Darum hat dies Buch'
--bleib .enden Wertaind bie

gerade heute eine Möglichkeit, sich ..
Rechts - und Linksradikalismus hindurchzufino -

.Er forderte eine soziale Aristokratie
.Unterordnung der nationalen Besonderheiten
teb die ' nationale Einheit : man muß versuw« -

. das Trsti 'ale sich dienstbar zu machen, u™ ,
idgs Erhabene auszudrücken . Die Sprawe 1

. Bolkcs - Htelt er für innerlich fe 'ner als we st-
iLildüng : - hier" gewahrte er verboracne un ?-
: punkte zur Reubelebüng einer chr :stllch,- ger■ '

nstchen Kultur. Nicht " Weltherrlcha
/ so n' d tut letzten .

'E ndes e * * ö
,1j

•■ft e s - d e u t s ch e n 3B:c s e -n S w a .r d a s o
''d'

.'ö i :- l-.fi in : vv r s ch w-e b . r, ; Fs e.
Vom ÄülksLinn gelangt Lan ^befin zur K *

--Ais .: cr - .ftc. eingehend studier^ , empftnd ei
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TÔ ^ y TO

3 ^ a Ss -
3 n » «

» fS
o -

f -3

, S ^ aa § =|■ TO « TO » TO

^ ö tr
« « . Po :
o o - s -
= > o - 2

^ rs

AZ
* CTO* * 12. To

3
*

S
'

2 3 " )co ^
4 ? 3 3 Z Aa

<Ö *S < 3 — a o3 3 e> ™ - r
33 3 ca - :* 5 "*

v « S ■■• « f£ o . 2 < re
ör »so 'S - 'g

<
5

o _ ^ 3 o
o .“ '

s 3
SS 3 ä « - - »45
3 J» 2 § _ ^

3 O

33 -3 ifat
^

1 LLa

2 .
" ' — a •-

M- 3 Z
'
A 3

- » S «^ ^ 5? Ö
3 5 o e» s ^
TO o r-i To ftj

O 3 2 - g ,

er ’t '1' <5

« 3 §

saa -
8 ,

»SOg
"

a 5 3 * a
S » P : ^ ?-»
■4»

2
*
. g S,3 *

3
a 2

,
2 .

3 ^ 3Offl
öS 3

‘
s®

3 - 3 g
-

2 . 2 4 ? g

3

g ^ cT
' 3 5

'
B :

- 5s3 rt —

WS
S 2 . Z
2 . a . Z .

■a g
-«

TO W05 **
3 C

to p :
—*• 5

*P «
3

«r g

3 - 3 -

■
^ ! § 3 «

'
? £

*• -3 O ra c TO
oe 3 - . a

— 0 “ “ V.' . S -OB3 - 3 o
S «> |

_ 3 § 0 M » 2r . * a
:« ?'P ,

ss -
e « aa S ' Kaä « £ , $?
3 - 0 3 * - P = -3 * 2 : 0 = 3 2
L . ao er 3 „ 03 2 . a2
P ^ ~***'>~~1? _ ^ W P »r*v ^ to TO._ - 3 JS - ä ° Sü

® 2
"

■g TO
|VS "

2 FZ
^

1 ä
*- 3 3

— er
- 3

CO TO S
*
3 ^,

- ® >
' 3 S

'
Äs

'

sf « ‘- »a - la . ä

.. pc
er

S . --

2 er

iS
" 1̂

« p - *,2 .
* *

o Z .
M3 » 2 3 . 3 g - g -B̂

s . o

a3 . i
sg -er »s» g
H - L

'
-sL

3 3 :
» 3

er es -
o Jra
WO TO

33 «

3 s 1 = a = ä
5T to

^ o : J

— &
--L TO
o
wo

sag- 3 ^

Z3 . Z

3 to
"^

<5 3 3

TO P '*

7o 3 -

. .■• § s
2 . o * 3

3 -

£ T N
5 s s

SAH

all

3

Ler

3 Z

ler
fa
« - a

S "

3 *. 3
2 3

HA
K 3 -
S :
3 - 3 2
^ a 3

- 2 » § Z £ § 2 ® v
TO p p 3 ^ *-* »-?

O 'S Ä 'ro P '
^ 2

^ ZaZZ ^ KZI
■_, 3'

. s-‘ 'S< *' « er « a
3 - ^ 3 lol

" §
'

§
f

2 Pg
'

er
S3 2

3 - 5esS
'

2 . | w

a
'
r ? ^ O

*3 3332 .♦-t- l * *■+• — ej P «y
• to r * Sf «

' 5 » cu -

£ 2 ^ : 5 *
ro rt » 3 E ,

»so o 3 -g
Z

' s a
f« grre
V 3

2 = « B2
O £5 TO
r ?* «-*• ^

© .

fl » 3

3 er er
o

| a |
S er TO
2 TO O

i
rt

2
I ? - -
2 B2 3

lß $
g 2 3 »
3 * «

LP -■
5 .

« **7? ^
er 3 3
ai

^

r *<r D !

06

, 23S
TO

pr *
P

p : p
3 ! 3

— J_ 3
* 3

»sö ° * 17 3 {3 - 2 . er 5 L
• • o » J 32i

' - ^ e
- .. SZ

3 2 ^ 0 !
2 . . . 00 a -

TO<-!
r -• o -
<3

PPP
5 2
p ö

' £3 $ * 3 -SÄjt . aH :
1

§
3

^ §
“ « . Sas .a >

3 3 f a ? s SsT :

s 3
P — » ., *
2 « 3 -P « <4ET

» » . Sa
L § »

o
’

^ g -

J € !

&
ffr

- f | 31 s - . o,s
-

s - e

. s 3 ä _ 3 o " 5

TO*3 to ^ rj * »t
_ _ B ^ p *-i P WOo

3 P - 5 p ' "S *" to pr r? *̂ i ^ *“**
^ 55 H . P * to _ 3 to er p to o > o

^ L
3 " Z 3 ZZ 2 2 .

^
2 fU

Et : -g P̂to -
ra p *2 . °

P g p -er <* Äs
3CÖ o «r- Sf P

o Ä - to « 5 *3 h
3 s « «

3 Z
' § L 0 g | s 3 Go -2 . I i -

g sj 43 - « -

3 5 « ^ S - 3 I IZ ff 3 o o - j .

v >- 5oSa a rt « - s
3 ff 2 * *J0 = <2 Z

^ ^
5 » « vS - | = 1 - 2 af l -ffi - S g -« * (a 3 "

2 . «
(

>>■« - ' ö -s - rt.
? i |

* 4
*

f
f t -

i 1 Z
-

M
* ;

i 5=
f 1

8 , % S ^ 7
3

^ ^
’4' 2 « » o3 « ^

r < sET
2 .z-,

Z - of i

3 Z 3 0
1 a ^ ^ a ®

1 3

A §
33 ' 3 s .«

ä
’

g ' fS ' 0 '0 * 0 © '
^ - 3 » 2 2 C5}» 0 : (3

(=r

TO 33 ® O ö ^

3 ^ 3
^

K ,

3 3

^ „ 2 ^ 3 - 5

fflfs
-
r g ; g

N2 « s
^ 2 -Z » 3 M
S ff 2 3 3

o Ä
" ff .

3 yMor «
w > 2 S roP «Ö ' ”jjj
prWO ^ F

seg
a

'
o - o Sg & .

pc p «-»- ' -
. g ' WOp, *g ^

^ P :

TO

2 —7* <—» o p

« »H - aZ
er 3 030- - « & 3

n 5 2*3

.
» Hl ,

Is
3 ^ 2

ULff

a « ff o 3 * ^ 0 5 s - '
2 - ÜffsS " 3 ^ ^ -

L s » -

? P TO

^ 3 § « L
'

ff ff

s f § ,
v 2 . S § 3

S - S - G . §
3

fr ™! « »

oa |
^

a - 3r co
! «02

* T -

1 2

„ flif
LT 2

“ WO

7 to
se,

- ■

3
sff - '

HZ f ff . ff Z
-

2 ^
# h 3 Z - Z rt 3 §

Wo g

rt ^ ‘
l . Sai« s

ff
wo

Z - 32
P

er

n .
_

'
3

3 2

- - - A 7 5 -' « M

s f «l iP » I ift «« , ftt ' »I
fsifsi . ? ? , * pafi -rsfiäs
Hls3kft

? al8
'

^ ta 9 i | 3ig
I H 7 “ 3 a » « S g , 5 (ar - 2 « -s s -
S . 3 ® 3

3 s ? 32P s - 5 . a ' ; _
rt> 3 2 ! . aj « <S0j33ffO, ^v' rs ^ SS . 3 * -— er ’

ff G a ; ff 2 . ff
ff . g

' l ^ ffff <*>
'
3 « •

g . » 3
14

g ® g
- f5t >2

~ « »

:S
aZ - K

3
1 § G ff Z . Z .

'
U .a

Ä P - Pt TO ^ TO P-r ^ ^ ^ troJ »
TO «"**Ta<-i to

^ (o) P

a &
5

» si ; gf . s . r
r ,

sfS
^ yls

-
jJf

- - ö3

- NO
S * ^

3
-

| f § ^

« - I « > 5
'

S
3

Z -' k» = - §^ 22 —. . TO s- . - -̂«- P TO Q . TO
WO P' 3 ff5,3 3 3 r * 3

. s
. — 3,ro

3 2 . 3 (ffin & er ff
. »so 75 . . T

2 3 <Ö >

0 33

to ® « »
"

*& ? ff

Eat3 » 3 s

3 c
3 ,u ' *

J & § 3

tS
^

'

l &
§

H 3 A ^=** TO er ® )c2 ec
c

g
? sff

fAffE «
« « ' 2 «

s ® : | . @ I

fl
3

53
^ er s

£ slS «« Es ff ,3 5t ? ffff
•äs

'
3- - to S

ö & s

P : cs
3 Z - v »

aas 2

a 3 3 'Ss S g - 3

P

^ ^ to
qr TO

fO” TO .

| P 1 er

LZ

3 (SJÖO o ffZ * S . ® r

I fff ff 3 r

§ -A 5 H . » - r-24ü - s ff
2 * 0 " SBCff ff ,

_ KZ2f
n ff

3 ^ 3 i -itig
*

<0 g3
« o n >

g
- ff

^ »ff
= *- 5 ” ro 3 3 3

a
S - ,f £

StS
'

§ 3 -

a § 3 ? 5
'

3 5 H - S
tSraSf .

e* » 3 ö er
p . £ r p to
TO qj VsO*-» ^
- P bä -T* L

I §
“

i -S
TO WO P ' »P

E - a § .| ^

ff 5 * ff
rt

ff 3 5 sr
3 « « *

S
"

8 -s -ff . « « ,g _ . § ,affa .o s
Ü2 n S fl

3

o TO R
Säg
2

'
3

3 A
- 3

, 5 "

S© ^ ©

g
* 3 2 .

^
Or

3

afi
| | a

O *^
*̂ 1

P ^ p TO

gsi
G - s -
3

IfJL

«er P Aff §

, = = > coS“ 2 * 'S -ff t- . -
2s , a « ^_ o2to F /R\ © «-t CO P
^ siiS ^ sg .

^

PC <£ B -*TO TO P TO g
- g

TO

"5 *2 . <y ^ vA3 <50 TO
plwv 3 3 ^ 9o ^ 5

"

r
2

sä i '
F

to er " t
* O^ to p p : er

'* fs -
ff er er =“ S _

j-*. ro o 52 to to p *j ^ cy ^
TZBLZ 3 « >

'
B 2

"
A a § ff

"

E
'
Aßrer

^
er8 « A 3 W « ff

«-° S - i K

iawijS 2 . ff 3
4ff :

' s - a
- 2 a2 «* A ^ ^:

TO

v£3< " TO Ä _ h ^ . täö — «iO •

- . aSjSffS 'ffS -. SfferS
2 • Sj ©5S - ff 3 O- « 3 - 3 « =^ ff ® roä -ö ö « S - 3

. ffette < - og = •

3 l
^ Ser 1 - j § )

ff « g
a - 5D 2 Aff ff 33

ff <Ä? 3 '

L - effs . «

ZL
^

KZ

'
I ^ ff ,« srs ? ^ ® ca

p

■?3päf Ä s J
SS3 5 3
« - 3 3 - 3 0
3 a a « g

- = 34

iSS . erffö

BoSSI
^

gä
O

Ils
-
ffgP

s ^
'

ffAZZ
3 ® » S - 3

^ A
<5
o

o ' Ö

*~~ co
er

ro
2 S -'

- “ 3 ®
:- = ff 3ff

SJ3

er ff3

« WK 3
3 a

O
p er ^ ^ 0
© i

fÄa

2 . ffo >

CS>0 * re

3 * 3 ff

VMS 2

|
- § IäS | f

| « ^ r §
: 2 §

§
3 wS

'
g ’- . ©

“ * ?
ff FZ 2 B 3ff 3

L -3Z . LZ3 ffff . ™ ff ^ -LA . 2

» ra 8 - 3 L
iO tM- p .
TOPT TO P L7

qy tr M <-* P 'P '

TO TOP

2 *e/ »P

3 3 R
'
I ^ f ä Z . 3

^ ,er
' P - TO

'

0 ? Ö
^ 2 3 *

rn *imn
Aß a » 3 '

fs ® lar

M
Sj

3
Q *»

s

1
w
?
P
<e»

p
H

3 V O
^ TO p
P *** co er p *Ö
3 5 » ? ?
'S ' 3 S : = 5
Ä r *- 2 to co
o cr er 2 ^ to

to tycn a *
TO f» .
3 TO"- s »

L § f 1

2 . 2 a
-

e

er
5

2 .
3

©
»
o -

i 3 -« s3 » <? ty
o • ' ®

a
f ks s >

f §
If

^ TO S
3 TO
ffcä ’^ ro
ff — £ : ™

s * 2 . 3
ff 3 ff ff

>2 3 o
**"

< O L2
ff »s« »so g ."

*3 f ^ f .

a
' 2’ C5 w . *+■P

: ff 3 I §
TO —^ TO

3 s
'
ff

"

j
-© i <ff

.

‘

®
3 la

£ 3 « >
o 3 er
« ^ o - ff
Ä g 3 3

ff 3 ffff

ff E f® 6 tr

BK 3

Afft »

»Sv ^ , -3 -
.

'. 3 -3
g - 3 5 ,
"

^
TO_

» ä
'

l

5
23

? 3

r « o 3
3 ffff

ZA
-

§ • 3 §
>

*2 ^ , ^ p

3 - 0^ 43 J-
er 3 3
5

'
L ^

« » ffZ

ffff
"

3
3 Z

S ' P ' TO
'

E7 »P
2 ^ TO
p <ÄP

3 TOSE - - *:to •—»*w r *r r*>.
2 S

2 aff i
'

ö 3

is ^ 3 I ^ g-
3 3 .» er « *

g9 >

3 J
V !

« - 2 3 - '
s

ffff*s» 3 = •? o
o r* to

a
*o *

Z " l
ö er —-.
ZZf

Ga «

Z
' a

TO
ö

AssI
ff - LZ
3 : ^ a
a ° rS

'
« ^ O er
22 « ra

« E

3 3■' o
Oe to

”

to
"

„

(S$ 0 :
^ TO
L -̂
O
35
@ .
2 ^
“ &

>-< _
— ? 2

'
. c

3 « Ö - J n 2 ;

3 3 3 4= ff »

« g, « .

i _ c= TO *
c ^ ;

© J

TO P 2

P *Ö >f^ J«2 TO r

« p S ) E

r « 2 .
3

? 03 g
2 . £0 ^
P 2

r TO*3
P :r̂

P .
er

'1

pio
B <wo
2 grj^ TO
3 <2
OC Pt

S2g (

P « - TO j

rt « «“ 5 * 3 S - § -
ffAZ

3
O 2 . ej

£ gsas
'

P 2 . CP to uo to ^ :
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Kirchliche Nachrichten.
Der . hoch « . Herr Erzbischof Tr . Fritz von

Freiburg bei den Kindern in Marienruhe . Der
bochw. Herr Erzbischof von Freiburg weilt im
Augenblick in Bad Sissingen . Gestern abend
folgte derselbe einer Einladung der Kinder und
der Heimleitung zur Besichtigung des Kinder¬
heims. In Begleitung des behandelnden Arztes
Dr. Behr (früher in Würzburg ) und des Heiin-
aeistlichen kam Se . Exzellenz mit Auto gegen
ß Uhr . Tie Kinder bildeten Spalier vom Post-
awte bis zum Verwaltunasbau und Se . Exzellenz
wurde mit stürmischen Hochrufen begrüht bei
seiner Einfahrt . Am Verwaltungsbau selbst
hatten die Kinder der Erzdiözese Freiburg , dar¬
unter auch Firmlinge Aufstellung genommen.
Ein Kind aus Eberbach begrüßte den Kirchen -
sürsten in sinnigem Gedicht namens der Kinder
und überreichte einen Blumenstrauß . Im An¬
schluß hieran hieß der Leiter den hochw. Herrn
Azbischof herzlich willkommen. Aus seiner Me.
tropole hat Frau Caritas ihren Zug durch das
notleidende Deutschland genommen . Er dankte
besonders dem Kirchensürsten, daß er der Ein¬
ladung der Kinder und der Marienruhe zum Be¬
such der Kinderstadt , welche ja den Namen der
besten Mutter trägt, , gekommen sei. Nach kurzer
Vorstellung der Frau Oberin und des Heimarztes
wurde der hochw. Herr Erzbischof zur Kirche ge¬
leitet. Hier dankte Se . Exzellenz den Kindern
für den freundlichen Empfang . Vor einigen
Wochen sei er in Rom beim Heiligen Vater ge¬
wesen und dieser habe besonders nahegelegt , in
Deutschland für die Kinder der Städte zu sorgen.
Hätte er früher Marienruhe gesehen und be¬
suchen können und von diesem Werk, das der
Heilige Vater so sehr liebe, berichten können, wäre
die Freude Sr . Heiligkeit noch größer gewesen.
Der hochw . Herr mahnte in recht lieber Weise
die Kleinen , dankbar , liebevoll und gehorsam zu
sein . Er stellte als herrlichstes Beispiel den
göttlichen Kinderfreund selbst dar . Exzellenz bat
die Kinder , sie mögen, wenn sie nach Hause kom¬
men, den Eltern sagen, daß der Erzbischof von
Freiburg sie grüßen und segnen laste, daß der
Erzbischof sie besucht und gekommen sei , alle
Kinder, besonders aber seine Diözesanen zu
segnen und mit den Kindern die lieben Eltern
und Geschwister . Nachdem der hochw. Herr Erz¬
bischof in der Kirche den Anwesenden vom Hoch¬
altar aus den Segen gespendet, machte Exzellenz
einen Rundgang durch die gesamten Anlagen
und sprach wiederholt seine Anerkennung aus
und freute sich, daß hier ein so großes Werk
christlicher Nächstenliebe, welche vorbildlich sei ,
entstanden sei . Gegen 8 Uhr folgte Exzellenz
einer Einladung zu einer kleinen Erfrischung im
Kreise der Familie des Heimleiters . Gegen
9 Uhr nahm Exzellenz Abschied von Marienruhe
mit den Worten : „Große Freude habe ich heute
erlebt, wjeder bei Kindern gewesen zu sein und
dieses groß angelegte Werk katholischer Caritas
gesehen zu haben ."

Die katholischen und evangelische» Kirchen¬
bücher des ehemaligen HerreS befinden sich in
Berlin . Gesuche um Auszüge aus ihnen sind an
die Feldpropsteien in Berlin zu richten; für die
evangelischen nach Berlin C 2. Hinter bet Garni -
sonkirche 1 , für die katholischen nach Berlin 5 89 ,
Hasenheide 67.

Hochschulen .
Heidelberg , 15. Mai . Professor Dr . für .

Alexander Graf zu Dohna hat den Ruf cm
die Universität Kiel nicht angenommen .

Plärrer Hetunanns
H eilmittel
stets auch vorrätig im Allein¬

depot
Internat. Apotheke

( Dr. Fritz Lindner)
Karlsruhe , Kaisers» . 8*

Tel . 438
.. Das grosse Pfarrer
Ileumann - Bueh "
!0 S „ 200 Abbild, ) erhält
■der Leser,derseineAdresse

esnschicktvon der Firma
Ludwig Heumann & Co

Nürnberg M 189 gratis und
franco zugesandt. Postkarte

genügt.

Steuerfragen.
Ermäßigung der Lohnsteuer.

des Reichstags erklärte
.
ai?,̂ ' ^ retöE

. Dr . Pop . tz vom Reichsflnanz»Ministerium die Bereitwilligkeit der Regierungzur Ermäßigung der Lohnsteuer durch Herauf -
setzung des steuerfreren Existenzminimums . Dochmuste die,e Milderung in den Grenzen bleiben,daß pe nicht zur unverantwortlichen Schädigungder Steuerwirtschaft führe . Die Reichsregierungrönne eine Heraufsetzung des steuerfreien Exi¬stenzminimums nach ihren sorgfältigen Berech -
nungen auf 75 Mk . noch für tragbar halten . Dasser allerdings ein sehr hoher steuerfreier Betrag ,aber vielleicht noch bei den Ländern , die ja die
Hauptnutznießung der Lohnsteuer seien, durch¬
zusetzen . Es ergebe sich dann beispielsweise beieinem Ledigen folgende Steuerbelastung beieinem Jahreseinkommen von RM . :

1200 Steuerlast 2,5 Proz .
1500 . 4
1800 . 5
2100 „ 5,7 ..
2400 „ 6,3 „
3000 7
3600 „ 7,5 „
4800 „ 8 .1 „
8400 „ 8,9 „

Bei Steuerpflichtigen mit drei Kindern würde
sich die Lohnsteuer bei 1200 Reichsmark Jahres¬einkommen auf 1,8 Prozent ermäßigen und bis
6,3 Prozent bei 8400 Mk . Jahreseinkommen stei¬
gen. Einer Abänderung des bisherigen Systems
durch Einführung fester Abzüge bei der Lohn¬steuer würde sich die Reichsregierung wider¬
setzen.

Tie Abstimmung über die Lohnsteuer.
Berlin , 15 . Mai . Im Steuerausschuß des

Reichstages wurde heute vormittag über die Ge¬
staltung der Lohnsteuer abgestimmt. Angenom¬men wurde ein Antrag der Regierungsparteien ,
wonach künftighin 80 Reichsmark monatlich vom
Steuerabzug frei bleiben. Der 10proz. Abzug
ermäßigt sich für die Ehefrau und das erste und
zweite minderjährige Kind um je 1 Proz . , für
jedes weitere Kind um 2 Proz . Wenn der Ar¬
beitslohn den Betrag von 250 Mk. monatlich nicht
übersteigt , so beträgt die Ermäßigung für das
zweite Kind 2 Prozent .

/ lus öem sozialen Leben .
Noch keine Einigung im rheinischen Bau¬

gewerbe.
Köln, 15. Mai . Am Donnerstag haben unter

Vorsitz deS OberregierungSrates Grabein erneut
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern - und
Arbeitnehmerverbänden im rheinisch-westfälischen
Baugewerbe stattgefunden , die vollständig ergeb¬
nislos verliefen.

Der rheinisch-westfälische Bauarbeiterstreik .
Düsseldorf, 15. Mai . Der Aufforderung der

Arbeiterverbände , in den Generalstreik zu tre¬
ten , sind bisher etwa 50 Prozent der Arbeiter und
Hilfsarbeiter nachgekommen. Auf Veranlassung
des Schlichters finden zwischen beiden Parteien
heute in Köln nochmals EinigungSverhandlun -
gen statt . Sollten die Arbeitnehmerverbände am
Generalstreik festhalten , so beabsichtigen die Ar¬
beitgeberverbände eine allgemeine Aussperrung .

Transportarbeiterstreik in Dänemark .
Kopenhagen, 15. Mai . Heute vormittag hat

der Transportarbeiterstreik begonnen, der für
den Handel , besonders aber für den landwirt¬
schaftlichen Export einen harten Schlag darstellt .

Hememöepolitik.
Berband badischer Gemeinden. Der Ver-

bandsvorstand hielt am 11 . Mat in Karlsruhe
eine Sitzung ab, in der u. a. folgende Beschlüsse
gefaßt wurden : 1 . Aenderung des badi¬
schen Steuerverteilungsgesetzes .
Der Regierungsentwurf wird abgelehnt, weil er
zum Nachteil der Gemeinden zu sehr die . fiskali¬
schen Interessen vertritt . Die entsprechenden
Anträge sind gemeinschaftlich mit dem Bad.
Städteverband und dem Bad. Städtebund zu
stellen . 2. Laubstreunutzung . Dem Bad.

Landtag soll nochmals Vorlage im Sinne des
früheren Antrags auf entsprechende Freigabe der
Laubstreunutzung erstattet werden. 3. Stratzen -
aufwand der Gemeinden . Bei der Re¬
gierung ist eine Abänderung des Straßengesetzes
vom 14 . Juni 1884 dahin zu beantragen , daß eine
finanzielle Entlastung der Gemeinden eintritt .
4 . Landwirtschaftskammerwahlen .
DieLandwirtschaftskammerwahlen finden am 7.
Juni statt , an demselben Tage , an dem auch die
Hauptversammlungen des Verbandes bad. Ge¬
meinden und des Vereins bad. Bürgermeister in
Heidelberg abgehalten werden . Die Gemeinde-
Verwaltungen sollen deshalb ersucht werden, Ge¬
meinderatsmitglieder oder andere Wähler zu
Vorsitzenden der Wahlausschüsse zu bestimmen,damit die Bürgermeister den Hauptversamm¬
lungen anwohnen können.

Oberkirch. Aus der BürgerauSschuß -
sitzung vom 11 . Mai . In kurzer
Sitzung wurden sechs Punkte erledigt. Alle
Anträge des Gemeinderats erhielten e i n -
stimmige Genehmigung des Kollegiums.
Die erste und wichtigste Vorlage betrifft die Er¬
stellung von Wohnungen und die
Aufnahme von Darleh -en zwecks Ausfüh¬
rung des Bauprogramms . Der Antrag des
Gemeinderats lautet :

1 . Behufs Linderung der Wohnungs¬not und Freimachung des alten Schulhauses für
Schulzwecke sind auf einem vom Gemeinderai
bezw . der Baukommiffion noch näher zu bestim¬menden Platze (am besten Gerichtsweiermatt im
Anschluß an die Holzhäuser ) 6 bis 8 gesunde3 - Zimmerwohnungen in Form von einstückigen
Reibenhäusern auf einfache und schlichte Art
billig zu errichten . Jede Wohnung soll einen
Keller- und Speicherraum erhalten . Die Pläne
sind durch das Stadtbauamt im Benehmen mit
der Baukommiffion zu fertigen . Sämtliche Ar¬
beiten sind im Wege der Submission zu vergeben.

2 . Auf das Stallgebäude des Schlachthofes
sind eine 4 - Zimmerwohnung und eine 3 - Zim¬
merwohnung aufzubauen .

3. Zwecks Durchführung des Bauprogramms ,
Ziffer 1 und 2, find die erforderlichen Mittel zu¬
nächst

' im Wege kurzfristiger Anleihen
aufzunehmen bei verschiedenen Geldgeberstellen,die sich bereit erklärt haben, kleine Beträge bis zuje 10 000 oder 15000 Mk . zu einem erträglichen
Zinsfuß ( 10 bis 12 Proz . jährlich, vielleicht auch
noch etwas niederer ) zur Verfügung zu stellen.Sobald möglich , sind die kurzfristigen Darlehen
durch ein langfristiges Darlehen abzulösen.

Zunächst ist ein Darlehen bis zu 40000 Mk.
für Bauzwecke aufzunehmen . Im Voranschlag istein entsprechender Betrag für Verzinsung und
Tilgung (vielleicht zunächst 20 Proz . aufzuneh¬men . Die Vorlage fand einstimmige Annahme .

Chronik.
8a - en .
Protestversammlung des Badisch-PfälMsche»

Transport , und Berkehrsgewerbes .
Der Arbeitgeberverband für das

Badische und Pfälzische Transport , und Verkehrs,
gewerbe E. V ., Sitz Mannheim , hatte auf Sonn -
tag in den großen Saal der . Eintracht " eine aus
Baden und der Pfalz gut besuchte Protestver
sammlung seiner Mitglieder einberufen , um
Stellung gegen die von der Deutschen Reichsbahn
gemeinschaftlich mit der Bad . KrastverkehrSgesell-
schaft Karlsruhe geplante Monopolisierung des
Transport , und Verkehrswesens zu nehmen.

Nach einem Referat des Herrn Syndikus
Langenbern von Mannheim wurde einmütig
folgende Resolution angenommen :

„Die heute in Karlsruhe äußerst zahlreich ver¬
sammelten Angehörigen des Bad . Transport - und
Verkehrsgewerbes und der an diesem interessierten Kreise des Handels und Handwerks haben mit
Befremden von vorbereitend » Maßnahmen der
Deutschen Reichsbahngesellschaft Kenntnis ge.
nommen, die eine Ausdehnung ihrer Monopol¬
stellung im deutschen Verkehrswesen auf das ge-
sauste Speditionsgewerbe , den Rollabfuhrbetriebund den Lastkraftwagenverkehr bezwecken. Mit
Entschiedenheit weist die Versammlung jeden Ver¬
such einer Vergesellschaftung privater Unterneh¬
mungen (offener oder versteckter Sozialisierung )
zurück und fordert , daß die Existenz aller Be¬
triebe des Bad. Transport , und Verkehrsgewerbes— der Unternehmungen sowohl wie ihrer Arbeit¬
nehmer — unangetastet bleibt. Der Absicht der
Reichsbahn muß nicht zuletzt auch im Interesse

F 13! Fülle ihrer Herrlichkeit und Größe . In
« entdeckte er einen ganz neuen

entypus . ein geistiges Etwas , das
Ich nicht selbst erhoben, sondern erhoben worden

sich anbetend beugte . So sah er sich all-
sta - » e ' ner Geisterschar umringt , die er
,,,,feinste und tiefste Seelen anerkennen mutzte ,

everwaltigt rief er darum aus : „Eine Kirche
, katholisch fein ! " Täglich machte
»• - r katholischen Kirche neue Entdeckungen.
L * t - er alles, was er suchte : Natur , arS
K 1

, fur Auge , Herz und Ohr . Liebe für des
isfci r

'öe^ e
-' <g0 lieftfe er seine Kirche und er -

ei» a Ir So wurde er in höchstem Grade
der Praxis . Katholische Wahrheiten

iw/md ü " ur verständlich im Lichte deSn£' ,
^e§ . Gehorsams , der Demut und der

ii^ c. ? atholizität ohne Innenleben ist ihm ein
Grab . Weil ex in der katholischen

W^ ^as Höchste sah , glaubte er auch , von ihren
Höchste verlangen zu dürfen . So

foBen .
C er " ssch dem, wonach wir alle trachten

Heiliger zu werden.
ul -Sv Langbehn heute vor uns als Mensch

Blieb
'

■ f ®rüfce- Tragisch war sein Leben.

Le--r
'
blU'^ r Größe . Tragisch _ . . . ..

feine cyj.
ein fa,n' . ein Rufer in der Wüste. Doch

iteBenn ' die damals ungehört verhallten,
der v -»

^ ?ufs neue da als eherne Forderungen
den

'Ll ’ r . können nicht weiter ignoriert wer-
stin

'
en, Langbehn das bleibende Verdienst,

»ach tB„f
0 fe

. Wege gewiesen zu haben, die es
Groi - k^ und Elend aufs neue zu Glück und°Be fahren rönnen . E . Z .

Kammerkonzerte im Fürstensaal
^ rirchsaler Schlosses am 24 . und 25 . Mai .
Werf»

0^*l:aS®jöIß e der Historischen Kammer -
liali ^ ürstensaal des Vruchsaler Schlosses

außer den bekannten ganz großen Namen

des 18. Jahrhunderts , Händel, Bach und Mozart ,
auch Werke nur noch selten genannter , zu Un¬
recht fast vergessener Tondichter jener Zeit . Von
Bernada Pasquini , dem größten Orgeltitanen
des ausgehenden Jahrhunderts , wird eine Sin¬
fonie , von dem hochbegnadeten Abbe Apostino
Steffani , dem bischöflichen Musiker und Staats¬
mann eine Flötenarie mtt Cembalo zu Gehör
gebracht werden . Der heute nur noch als Lehrer
des jungen Haydn bekannte Wiener Domkapell¬
meister Georg Reutter ist mit einer dem Erz¬
bischof Friedrich Karl von Würzburg und Bam¬
berg, dem Bruder Damian Hugos, zugeeigneten
Suite vertreten , der gemütvolle Trientiner Fran¬
cesco Bonporti , der Freund Schönborns, mit der
einst bewunderten und oft gespielten Sonate
a Tro . Die im 17. Jahrhundert von Christoph
Förster eifrig und erfolgreich gepflegte und da¬
mals yielgefeierte französische Suite wird ihre
wevbende Kraft von neuem bewähren . Die mei¬
sten dieser Werke wurden der Konzertleitung vom
Besitzer der vollkommen erhaltenen großen
Musikbibliothek des einstigen Reichsvizekanzlers
und Erzbischofs von Würzburg und Bamberg .
Friedrich Karl von Schönborn. uberlassen und
sind nicht mehr aufgeführt worden.

Badisches Landestheater . Am Montag , den
18. Mai . findet wiederum eine „Volksbühnen -
Vorstellung vom zweiten Teil des Goetheschen
„Faust " statt, wobei der vierte Rang auch für
das allgemeine Publikum zur Verfügung bleibt.
Bernard Shaws dramatisches Chronik »Die hei -
liqe Johanna " gelangt am Mittwoch. 20 . Mm,
zur fünften Ausführung . Als einundzwanzig,te
Erstaufführung dieser Spielzeit geht am Sam - -
taa den 23. Mai . das chinensche Spiel „ Der
Kreidekreis " in der Nachdichtung von Kla-
üund in Szene . Das Stück .steht unter ^den er¬
folgreichen neuen Bühnenwerken dieser -Lpielzeit

mit an erster Stelle und ist die erste dramatische
Dichtung der chinesischen Literatur , die auf un¬
serer Bühne erscheint.

Die dritte Aufführung des „Modernen Ko-
mödienabends " in den Konzerthaus -Kammer¬
spielen mit Schnitzlers einaktiger Plauderei „Die
Frage an das Schicksal

" und dem vieraktigen
Lustspiel „Eine glückliche Ehe " von Peter Nan¬
sen findet am Dienstag , den 19. Mai , statt . Be¬
ginn der Vorstellung : halb acht Uhr !

Im Konzerthaus geht am Sonntag , den
24 . Mai , als 22. Erst - und 3. Uraufführung die¬
ser Spielzeit das Lustspiel „Amerikanische
Frauen " von Avery Hopwood in Szene , dem
Verfasser des auch hier mit stärkstem Erfolg ge¬
gebenen Schwankes .Der Mustergatte " .

Die außerdem für diese Spielzeit noch in
Aussicht gewesenen Uraufführungen 1 . das
Schauspiel „R a m p e r " von Max Mohr , dem
Verfasser der „Improvisationen im Juni " und
2 . der Komödie „ Nickel oder die zweiunddreitzig
Gerechten" von Hans I . Rehsisch , dem Ver¬
fasser von „ Wer weint um Juckenack " müssen aufden Beginn der nächsten Spielzeit verschobenwerden ; Max Mohr zog sein Schauspiel nachdemder Uraufführungs -Vertrag abgeschlossen war ,
zum Zweck einer durchgreifenden Umarbeitungdes zweiten und dritten Akte? zurück und hat esin der neuen Fassung soeben wieder vorgelegt.
Wegen der Komödie Rehfischs , an deren Urauf¬
führung noch einige andere Bühnen Deutschlandsbeteiligt sind , war für diese Spielzeit die ver¬
traglich ausbedungene Einigung aus den gemein,
samen Uraufführungstermin aus Gründen , diein den Spielplandispositionen jener auswärtigenBühnen zu suchen sind , nicht zu erzielen . AIS
erstes wird Mar Mohrs „ Ramper " innerhalbder „ Herbstwoche hier als erste Uraufführungdes neuen iLpieljahres in Szene gehen.

3nKarl Hummel ’s
Hohlschleiferei

Werderstr. 13
werde »
Rasier¬

messer . Rasierklingen . Haarschneide¬
maschinen. Pserdescheren. Haarschveide-
scheren, Hanshalischeren, Tischmesfer,

Taschenmesser usm.
fachgemäß geschliffen und repariert .

der Verkehrstreibenden selbst entgegengetretenwerden, da Handel und Industrie bisher geradeaus dem Vertrauensverhältnis zwischen Ver¬
frachter und Spediteur besondere Vorteile ge¬
schäftlicher Natur gezogen haben und überdies
keinerlei Gewähr für die Rentabilität des geplan¬ten neuen Betriebszweiges der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft gegeben ist. Zu einer Steige¬
rung ihrer Einnahmen kann nur eine Erhöhung
ihrer Leistungen führen . Die Versammlung Be=-
kündet weiterhin einmütig , daß durch die Badische
Kraftverkehrsgesellschaft als eines mit öffentlichenMitteln unterstützten Unternehmens dem Badi¬
schen Transport - und Verkehrsgewerbe eine
schwere Schädigung zugefügt wird und fie be¬
dauert , daß die badische Regierung für den Aus¬
bau dieser Gesellschaft vor kurzem Gelder aus
Mitteln der Steuerzahler zur Verfügung gestellthat , obwohl eine Ätotwendigkeit des Bestehens
dieser Nachkriegsgesellschaft nicht mehr vorliegt ,denn das private Transport , und Verkehrsge-
werbe Badens , das gegenwärtig ungenügend be¬
schäftigt ist, verfügt über eine äußerst große An¬
zahl von Lastkraftwagen und ist jederzeit in der
Lage, alle Transportleistungen auszuführen . Die
badischen Transport - und Verkehrsgewerbetrei¬benden fordern deshalb die alsbaldige Auflösungder Badischen Kraftverkehrsgesellschaft und bis
dahin die Unterlassung aller behördlichen Ver.
günstigungen und Bevorzugung derselben.

*
Svjähriges Stiftungsfest des Srieger-Verelns

Berghausen .
Am Sonntag , den 24 . Mai ds. Is ., wird Berg¬hausen im Zeichen eines bedeutsamen Festes

stehen . A» diesem Tage hält der Obere Pfinzgau -
Kriegeroereins -Berband seinen 3 6. Gauabge -
ordnrtentag in diesem Orte ah^ i dem zahl¬
reiche Vertreter der Kriegervereine gemeldet find .
Gleichzeitig sann der Krieger-Verein Berghausen
sein goldenes Jubiläum feiern. Die alte Kame¬
radschaft und das Gedenken an die toten Heldenwird diesem Jubelfeste seinen tieferen Sinn gebenund den Teilnehmern einige freundliche Stunden
bereiten. Am Vorabend findet ein großer Zap¬
fenstreich statt . Der Sonntag wird mit dem mili¬
tärischen Wecken eingelestet und versammelt die
Teilnehmer zu einem Festgottesdienst in der
Kirche . Nach der Abgeordnetensitzung und dem
gemeinsamen Mittagessen findet ein großer Fest-
zug statt, an dem sich gegen 45 Vereine des
Pfinzgaues usw. beteiligen werden. Festresterund eine Schützengarüe in altbadischen Uniformenwerden alte Erinnerungen wachrufen. Am Denk¬mal der Helden von 1870/71 wird ein Kranz nie-
dergelegt, worauf ein Festakt mit kameradschaft¬
lichem Beisammensein und anschließendem Fest-ball für Ernst und Unterhaltung sorgen wird . Mit
Konzert und Volksbelustigungen soll das Fest am
Montag , den 25. Mai , ausklingen . Bemerkens¬
wert ist noch eine bengalische Beleuchtung des
Hopfenberges am Sonntag abend, die wohl nochnie stattgefunden hat .

Tagung der badischen Fleischerinnungen .
Lahr , 14. Mai . In Anwesenheit von unge¬fähr 400 Metzgermeistern aus dem ganzen badi¬

schen Land fand hier der Bezirkstag des B e -
zirksvereins Baden im deutschen Flei-
scherverband statt. Aus dem von Syndikus Vol-
lcsth erstatteten Jahresbericht ging hervor , daßdem^Bezirksverein Baden 38 Innungen mit 1734
Mitgliedern angehören . In den ländlichen In¬
nungen dürfte der kollegiale Zusammenschluß noch
besser sein . Sodann referierte Dr . Gehrke aus
Homburg über die badische Fleischsteuer und be¬
kämpfte dabei aufs schärfste die aus dem Jahre1812

, flammende Steuer , die wirtschaftlich und
rechtlich völlig unhaltbar sei. Ueber die Umsatz- -
feuer berichttte Vorsitzender Stadtrat Koch von
Heidelberg der darauf hinwies , daß diese Steuer
unwirtschaftlich sei und ruinös wirke. Nacheinem weiteren Referat von Obermeister Großaus Mannheim über die Betätigung des Metzger-
gewerves im öfientiichen Leben sprach Metzger-me :st° r Georg Beck aus Mannheim über die La-
dc 'iverttukszenen . Durch die Vorschrift, daß die
Metzgereien vor 7 Uhr morgens und nach 7 Uhrabends nichts mehr verkaufen dürften , würde ein
Teil der Konstimcnteisschafl (Arbeiter und Ange¬
stellte ) geschädigt . Die Wirtschaften verkauften
jedoch zu jeder Zeit , obwohl der Verkauf über die
Straße verboten sei. Die Regierung müsse hier¬
gegen einschreiten . Eine hierzu vorliegende ent¬
sprechende Entschließung wurde einstimmig ange¬nommen. Wester sprach dann Obermeister Geiß¬ler aus Sandhofen über die Ueberwachung nicht
konzessionierter Arbeits - und Verkaufsräume für
Flesschwaren. Auch hierzu wurde eine Entschlie¬ßung und eine umfangreiche Eingabe an die
Regierung beschlossen, worin die mancherlei Schä¬den beleuchtet werden , die das Metzgerhandwerk
durch Hausschlachtungen, die aber keine eigent¬
lichen Hausschlachtungen sind , wie durch die Kon¬
kurrenz von Wirten und von Kolonialwarenhänd¬lern treffen . Der Bezirkstag hörte sodann nochein Referat von Obermeister Erderich aus Pforz¬
heim über sorgfältigere Behandlung der Häute,Därme usw. und nahm einen Antrag der Flei¬
scherinnung Mannheim auf Gründung einer Be¬
zirksvereinssterbekasse an . Dem Vorstand und
dem Kassier wurden Entlastung erteilt.

fius anderen öeutfthen Staaten .
LudwrgShafen, 16. Mai .

(Verhaftung vor Kommunisten .)
Das Landeskriminalpolizeiamt hat eine Reihe
von Personen , Anhänger der Kommunistischen
Partei Württembergs , verhaftet , die im
Oktober 1923 einen Einbruch un Pulver¬
magazin in Luwigsburg verübt hatten . Nach
Entwendung der Sprengmittel hatten die Täter
versucht , einen ver erbrochenen Schuppen in
Brand zu setzen.
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Karlsruhe
den 17 . Mai 1925 .

Eröffnungsfeier der Jubiläumsausstellung
des Badischen Blindenvereins .

«y . Am Samstag vormittag 11 Uhr fand in
dem Bibliotheksaal des Landesgewerbeamts
unter starker Anteilnahme der Behörden die
feierliche Eröffnung der Jubiläumsausstellung
statt . Herr Oberregierungsrat Dr . Clemm ,
Vorsitzender des Bad . Blindenvereins , cröffnete
die Feier . Er wies auf die Schwierigkeiten hin ,
die der Ausstellung ' im Wege gestanden haben
und welche Opfer es kostete, sie zu uberwinden .
Das Publikum steht der Blindenbewegung noch
sehr fremd gegenüber , dies abzustellen soll die
Ausstellung dienen . Die Ausstellung soll aber
auch jedem einen Einblick in die Werkstätten und
Arbeiten der Blinden geben . Redner begrüßt
die zu dieser Feier erschienenen Gäste , besonders
die Vertreter der Reichs - , Landes - und städtischen
Behörden , unter denen sich neben anderen auch
Präsident Dr . Fuchs , Landrat Schaible , Baurat
Keller und Frau Oberregierungsrat Dr . Baum
befanden . Ebenso begrüßt er die Vertreter der
Presse , bei denen der Verein immer angenehme
Unterstützung gefunden hat . Sodann dankt der
Redner allen denen , die zum Gelingen der Aus¬
stellung ganz besonders beigetragen haben . Dann
gibt er einen Einblick in das traurige Los der
Blinden . Doch wer mit Blinden öfter ? zu¬
sammen ist, wird feststellen können , daß die Blin¬
den zum größten Teil , wohl nach schweren
seelischen Kämpfen , sich mit ihrem Los abgefunden
haben und äußerst zufriedene Menschen geworden
sind , an deren Zufriedenheit sich ein Sehender
ein Beispiel nehmen könnte . Redner warnt
allerdings davor , den Blinden allzu zärtlich zu
behandeln und sie nicht zu verhätscheln . DaS will
der Blinde nicht ; er will selbständig sein und sich
selbst Geltung verschaffen . Er will Bürger sein
und selbst für seinen Lebensunterhalt sorgen
können ; daher kommt auch die große Liebe zur
Arbeit . Die Arbeit gibt ihm innere Befriedigung .
Vor allem aber verwirft er daS Betteln , das nur
von einigen Elementen betrieben wird , die ihr
trauriges Los zum Beteln ausnützen . Redner
rühmt die Wahrheitsliebe und Offenheit der
Blinden . Alsdann gab er einen Einblick in da?
Betätigungsfeld der Blinden . Sehr viele Blinden
betrachten das Handwerk nur als einen Durch¬
gang , der dazu beitragen soll , die Geschicklichkeit
zu üben , das Selbstvertrauen zurückzugewinnen
oder zu fördern , die eigens Arbeitskraft richtig
einschätzen zu lernen , um dann zu einer den
persönlichen Neigungen und der Eigenver -
änlägung mehr angepaßten Tätigkeit zu ge¬
langen . Im August 1924 waren 110 Blinde bei
den Siemenswerken beschäftigt . Auch in Baden
waren im Jahre 1924 60 Blinde in der Industrie
tätig . Auch die höheren Berufe kommen zur
Geltung . Die in Marburg ins Leben gerufene
Mittelschule bietet besonders begabten blinden
Schülern die Gelegenheit , sich auf das Univer -
sitatsstudium vorzubereiten und schon sehr viele
Blinde haben dies« Studien mit bestem Erfolg
abschließen können .

Die Ausstellung soll dazu angetan sein , weit «
Kreise für die Blindenbewegung zu interessieren ,um noch verschlossene Gebiete auch für den
Blinden zugänglich zu machen . Wenn da ? ge-
ttngen sollte , dann wäre man ein sehr großes
Stück vorwärts gekommen zum Segen der Blin -
den und zur Verbesserung der traurigen Lage der
Blinden .

Ein Rundgang durch di« Ausstellung unter
der fachmännischen Führung der Herren Direktor
Koch und Blindenlehrer Trösch , beide von der
Landesblindenanstalt in Ilvesheim , gab einen
Einblicks in die Arbeiten der Minden , unter
denen sich tatsächlich Meisterstücke befanden .

Es wäre zu wünschen , daß weite Kreise die
Ausstellung besichtigen , zumal auch ein Verkaufder Ausstellungsgegenstände damit verbunden ist.

Ptarrcücilienvereia U L . F . Am Freitag , den
15 . April 1925, fattb in der Glashalle des Stadi -
gartenrestaurant di« diesjährige General ^ er -
sammlung des PfarrcäcilienvereinS Unserer
Lieben Frau Karlsruhe statt . Die Beteiligung
Vonseiten der aktiven Mitglieder ist als gut zu
bezeichnen , während di« passiven Mitglieder mit

Sonntag , den

ganz geringer Ausnahme vollständig fehlten . Mit
einiger Verspätung konnte um 949 Uhr die Ver¬
sammlung durch den Präses hochw. Herrn Stadt¬
pfarrer H a u n g s eröffnet werden . Der Vor -
stand Herr Neuser erstattete den Tätigkeitsbe¬
richt und ließ die einzelnen Aufführunaen sowohl
kirchlicher wie auch weltlicher Art nochmals vor
unserem geistigen Auge durchziehen . Er er¬
wähnte die Summe der Arbeit , die in rund hun¬
dert Proben von Dirigent und Chor in geradezu
mustergültiger Weise geleistet wurde . Der Pro¬
benbesuch mit durchschnittlich 80 Prozent dürfte
bei der geringen Anzahl aktiver Mitglieder , die
der Chor leider besitzt, als gut zu bezeichnen sein .
Der Kassenbericht mit seinem trockenen Zahlen¬
material wurde von Kassier Herrn W e i n k ö tz
in sachlicher Form erstattet und der Beifall , der
ihm am Schluffe seiner Ausführungen von der
Versammlung gezollt wurde , bewies , welches Ver¬
trauen er genreßt . Die darauf folgende V o r -
ftandswahl bescherte dem Verein im großen
und ganzen den gleichen Vorstand ; Aenderungen
sind nur in den Reihen der Stimmführer einge¬
treten . Anträge zur Generalversammlung lagen
keine vor und es konnte sofort zu vem Punkt
„Verschiedenes " Lbergegangen werden . Es ent .
spann sich über den Vorschlag eine Erhöhung der
Mitgliederbeiträge in Erwägung zu ziehen , eine
rege Diskussion . Die Versammlung erkannte an ,
daß eine Erhöhung der Beiträge auf Schwierig¬
keiten stoßen dürfte und daß deshalb davon abzu -
sehen sei . Dagegen wurde der Vorstand beauf¬
tragt , eine rege Propagandatätigkeit zur Werbung
neuer Mitglieder durch persönliche Fühlung¬
nahme mit den in Frage kommenden Kreisen zu
entwickeln . Vom Standpunkt eines guten Katho¬
liken ist es bedauerlich , daß es deffen überhaupt
bedarf . Sollte doch jedes stimmlich begabt «
Pfarrangehörige sich eine Ehre daraus machen ,

ur Verherrlichung des Gottesdienstes sein Bestes
ieten zu dürfen . Ebenso dürfte niemand , der es

nur einigermaßen erschwingen kann , seine Un¬
terstützung dieser edlen Sache borenthalten . Der
Fragen waren interner Natur . Um halb 12 Uhr
konnte die Versammlung geschlossen werden . Jeder
der Anwesenden wird die Befriedigung mit nach
Hause genommen haben , daß im Pfarrcäcilien -
vÄ :ein U. L . Frau das Bestreben bejaht , ffositive
Arbeit zu leisten .

Die katholische Bürgergesellschaft Konstantia
veranstaltet am Sonntag , den 17. Mai , abends
% 8 Uhr , im Friedrichshof ihr FrühjahrS -
k o n z e r t mit anschließendem Ball . Nach dem
bei der Hauptprobe Gehörten steht den Besuchern
ein reicher und erlesener Genuß bevor . Sowohl
die Solodarbietungen wie die GesangSvorträge
des Männerchors versprachen außerordentlich
Schönes . Drum auf zur Konstantia !

Filmvortrag im KonzerthauS . Der am Don -
nerStag im KonzerthauS stattgehabte große Film -
Vortrag „Im unsichtbaren Wellen¬
meer " war sehr gut besucht . Der Redner des
Abends skizzierte mit einigen Linien das Wesen
der Radiotechnik in ihrem Zusammenhang mit der
Elektrizität . An einfachen Beispielen , wie der
Stimmgabel » Pendel u . a .» erklärte er die Wellen¬
bewegung und Fortpflanzung , die stattfindet

zwischen Sender und Empfänger . Kurz zeichnete
er die Konstruktion der Antennen . Nach diesen
Vorbemerkungen ließ der Redner den inter¬
essanten und in technischer Hinsicht sehr gut durch¬
gearbeiteten Film abrollen , der einen Einblick in
die Bauwerkstätte der Radioapparate gestattete
und in das Wesen derselben einführte . Für den
Fachmann wie für den Laien war der Film sehr
lehrreich und dürfte das weitgehendste Jntereffe
finden .

Amerikanische Beteiligung an der Polizeitech -
nischen Ausstellung . Wie wir hören , hat die
Internationale Polizeikonferenz in Newyork be¬
schlossen, eine offizielle Vertretung
ur Internationalen Polizeitechnischen Ausstel -
ung nach Karlsruhe zu entsenden . Der Präsident

der Konferenz , R . E. Enright , Polizeipräsident
von Newyork , tritt dem Ehrenausschutz für die
Karlsruher Polizeiausstellung bei .

Der 1901 gegründete Bund der Versicherungs¬
vertreter Deutschlands E . B ., Sitz Berlin W 57,
Culmstraße 12, die älteste und größte Berufs¬
organisation der Versicherungsvertreter (General¬
agenten , Inspektoren und Hauptagenten ) , hält
seine diesjährige (20.) Bundesversammlung vom
26 . bis 28 . Mai in Heidelberg (Stadthalle )

17. Mai 1925_ .
ab . Mit fachwiffenschaftlichen und fachwirtschaft ,
lichen Vorträgen wird die Tagung dieser Pioniere
im Versicherungswesen volkswirtschaftlich von
großer Bedeutung und Tragweite werden .

„Auf zum Trachtenfest nach Gutach im grü -
« enden Schwarzwald ." So rufen nun auch die
blau schimmernden Plakate des Verkehrsvereins
an den Litfaßsäulen und an der Straßenbahn
zum Dankesbesuch der Karlsruher Bevölkerung
am H i m m e l f a h r t s t a g im schmucken Gutach
auf . Große Erwartungen dort und hier . Da ?
herrliche Wetetr tut das Seinige zur fortdauern -
den Mehrung der Zahl der Besucher , die bereits
300 überschritten hat . Der „Karlsruher Lieder¬
kranz " , von jeher ein Freund der Trachten , fährt
geschlossen mit , um das Fest mit edlem Gesang
zu verschönen , ein Teil der Harmoniekapelle
unter Herrn Hugo Rudolphs Leitung ist gleich¬
falls dabei . Die Gutacher Trachtenkapelle wird
mit ihr um die Palme des Tages streiten . Allen
Teilnehmern , namentlich auch den Wanderfteun -
den , die auf zahlreichen ^ Spaziergängen unter
kundiger Führung die Schönheiten der Umgebung
Gutachs kennen lernen wollen , stehen reichliche
Genüsse bevor . Die Anmeldeftist für den Son -
derzug läuft Montag abend 6 Uhr ab .

Badisch -Pfälzische Gemeinschaft . Die vom
Verkehrsverein Karlsruhe herausgegebene B r o -
schüre „Badisch - Pfälzische Gemein¬
schaf t "

, die in drei Referaten die Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse zwischen Baden und der
Pfalz behandelt und besonder ? die Erstellung
einer festen Rheinbrücke bei Maxau begründet
und überall starkem Interesse begegnet , wurde
u . a . auch dem bayerischen Mini st er für
soziale Fürsorge eingesandt . Hierauf
fchreibt der Minister an den Verkehrsverein :
„ Möge den aussichtsreichen Bestrebungen des
Vereins auf Verbesserung der Wirtschafts - und
Verkehrsverhältnisse zwischen Baden und der
Pfalz ein voller Erfolg beschieden sein .

" Man
darf hieraus entnehmen , daß auch die bayeri¬
schen Behörden der Badisch -Pfälzischen Ge -
meinschaftsidee durchaus sympathisch gegen -
überstehen und in der weiteren Förderung ihre
Unterstützung nicht versagen werden . Dies ist
umso beachtenswerter , als vor einiger Zeit von
bayerischer Regierungsseite aus behauptet wurde ,
Karlsruhe und Mannheim versuchten , die Bande
zwischen der Pfalz und dem Mutterland zu
lockern . Die Erklärung des bayerischen Ministers
für soziale Fürsorge dürfte wohl den richtigen
Standpunkt der Bayern darstellen .

Festkonzert der „Loncordia" Karlsruhe . Für
das Festkonzert zur Feier des 50jährigen Bestehen
des Vereins sind als Solisten zwei beliebte , her¬
vorragende Mitglieder unseres Badischen Landes -
theaters gewonnen . Die jugendliche dramatische
Sängerin Malis F a n z wird die solistischen Dar¬
bietungen mit einer Arie aus dem Oratorium
„Iosua " von Georg Friedrich Händel eröffnen
und in der zweiten Hälfte des Vortrags die be¬
rühmte Erzählung der Sieglinde aus Richard
Wagners „Walküre "

fingen . Kammersänger Dr .
Hermann Wucherpfennig bringt zunächst
ein großangelegtes , selten gehörtes Lied „ Das
Tal " von Richard Strauß und im weiteren Ver¬
lauf drei Lieder von Hugo Wolf . Die Namen der
beiden Künstler bürgen für hervorragende Wie¬
dergaben , die dem Konzert , das zur Haupffache
aus Männerchören besteht , ein wertvolles Relief
geben werden . Mit überaus großem Eifer , mit
gesteigerter Sangesfreudigkeit hat der vortrefflich
disziplinierte Männerchor der „Concordia " feine
Lieder unter der bewährten Leitung von Chor¬
meister Heinrich L e ch n e r einstudiert . Der feier¬
liche 23. Psalm „ Gott meine Zuversicht "

, den
Franz Schubert in Musik gehüllt hat , steht am
Eingang . Dann folgen zwei kleine Chöre , von
ganz modernem Gepräge , der eine „Nachtgedan¬
ken" vom Ernst Sträßer , einem rheinischen Kom¬
ponisten . der andere „ Heimat " von Richard Trunk ,
einem Badener , der bekanntlicki als Leiter des
Kölner Männergesangvereins berufen ist . Drei
herzinnige Volksweisen aus dem 13., 14. und 15.
Jahrhundert werden den ersten Teil beschließen ,
der vorzugsweise auf Liedlyrik gestellt ist. Der
zweite Teil ist in seiner Wesensart bewegter , dra¬
matischer . Anton Bruckner leitet ihn mit seinem
„Germanenzug " (mit Blasorchester ) ein . Dann
folgt der Hauptchor , das überaus schwierige „Wal¬
kürenlied " von Fr . Widt , zugleich ein Prüfstein
der musikalischen und technischen Schulung des

Chores . Den prachtvollen Schluß macht Mi-
land der Schmied " von R . Hofmann . Wie der
äußerst rege Kartenverkauf zeigt , ist das Jntereiü
für dieses Festkonzert , das ohne Zweifel t {n

"
n

Ehrenabend für die „ concordia "
geben niirt,

äußerst rege . Es ist deshalb sehr zu empfehlen
'

sich möglichst bald mit Karten zu versehen .
’

Straßenbahn nach Knielingen . Wir verweisen
auf den im Inseratenteil dieser Nummer ver¬
öffentlichten Fahrplan für diese Strecke .

Zentrumsfraktion des . Bürgerausschussis
Karlsruhe . Montag , den 18 . Mai , 8 Uhr abend-
findet im Rathau ? , kleiner Saal , Fraktion ^
f i tz u n g statt .

Straßentcerung . Das Städt . Tiesbauamt hatmit der Teerung berschiedener Straßenstrecken
begonnen , und beabsichtigt , diese Arbeiten den
ganzen Sommer über fortzuführen , soweit die
Witterung dies zuläßt , da sich die Teerung bisherals das beste Staubbekämpsungsmittel erwiesen
hat . Zur guten Durchführung der Arbeiten istaber eine mehrere Tage trocken gehaltene und
gründlich abgekehrte Straßendecke unbedingtes
Erfordernis , so daß sich bei den Vorbereitungs -
avbeiten Staubentwicklung nicht vermeiden läßt .
Diese nur kurz währende Unannehmlichkeit mutz
im Jntereffe einer möglichst wirksamen Staub¬
bekämpfung in Kauf genommen werden .

Unfall . Am Donnerstag nachmittag glitt ein
33 Jahre alter Schreiner in einer Werkstätte in
der Lameystratze beim Zuschneiden von Holz aus ,
schnitt sich an der Bandsäge den Zeige - , Mittel -
- und Ringfinger der rechten Hand ab . Der Ver¬
letzte mutzte nach dem städt . Krankenhaus ver¬
bracht werden .

Internationale Ringkämpse im Kolosseum.
Bei den gestrigen Kämpfen siegt im Boxkampf,
wozu Schulz -Hamburg den Deutsch -Amerikaner
Tom Barry herausgefordert hatte , Schulz in der
4. Runde durch Niederschlag . Langguth (Bayern )
zeigt immer mehr , daß er einer der ersten An¬
wärter auf den ersten Preis des Wettstreites ist.
Gestern siegte er über den nicht zu unterschätzen-
den Debie (Rheinland ) nach 22 Minuten durch
Armzug am Boden . Bei dem dann folgenden
Kampf zwischen Lassartesse und Bilkau , ging es
wie nicht anders zu erwarten war , recht lebhaft
zu . Beide versuchten um die Wette sich gegen¬
seitig durch Anwendung von verbotenen Griffen
den Rang streitig zu machen . Jnerhalb 30 Mi¬
nuten kam ein Resultat nicht zustande . Zum
Schluß siegte noch der brillante Schachschneider
(Berlin ) über Philipp (Charlottenburg ) nach 18
Minuten durch Hüftschwung .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Motorradfahrer erfolgte . gestern
nachmittag Ecke Kaiser - und Waldhornstraße .
Das Vorderrad des Motorrades wurde über¬
fahren und zertrümmert . Der Führer trug eine
Armverletzung davon .

Veranstaltungen .
Bvktrag Graf Luckner . Graf Luckner , wel¬

cher im September v. I . einen so erfolgreichen
Vortragsabend beranstaäet hat , wird uns dies¬
mal . und zwar am 20 . Mai , in der Festhalle ein
ganz neues Thema zu Gehör bringen . In dem
zweiten Teil des Vortrags behandelt der Redner :
Untergacktz auf Korallenriffen in der Südsee
durch Seebeben . 2300 Meilen im kleinen offenen
Boot über den Großen Ozean . Gefangennahme ,
Zuchthauszeit , Flucht und neue Kaperfahrt . Der
Vortrag wird ohne Lichtbilder gehalten , da die
urwüchsige , lebensvolle Vortragsweise durch
Unterbrechungen nur leiden würde . Ueberall , wo
Graf Luckner gesprochen hat , waren ausverkaufte
überfüllte Säle und es wird daher im Jntereffe
für jedermann sein , besonders für unsere Ju¬
gend , den Vortrag zu besuchen . Die Preise der
Plätze sind extra niedrig gehalten : 3 , 2 , 1 X .
Der Vorverkauf hat schon lebhaft eingesetzt in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser - Ecke
Waldstraße .

Dach-Konzert. Es sei hiermit nochmals auf
das Konzert am heutigen Sonntag , den 17 . Mai ,
abends 8 Uhr , in der Christuskirche hingewiesen ,
in welchem selten gehörte Werke von Johann Se¬
bastian Bach zur Aufführung gelangen . Karten¬
abgabe am Konzertsonntag nur ab halb 8 Uhr am
Kircheneingang .

Markisen
Svnnensiores

und Vorhänge
liefert und fertigt an

Burger Dm Ra»?.
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die noch keineAnstellung
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den Verdienst . Be¬
werbungen (m . Lebens¬
lauf und Lichtbild )
unter 3714 an die
Geschäftsstelle .

Badische Lichtspiele
| Konzerthaus |

| Erstaufführung : |
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S 1 - I
I Heute , nur nachmittags 7 *4 Uhr . g
| Montag , den 18 . und Mittwoch , 20 . , jeweils g
| abends 8 Uhr. Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags. 1
1 Vorverkauf : Musikhaus Mittler, Kaiserstr . 4272 S
W Preise : Mark 1 .70 , 1 .50 , 1 — and —.60 W
1 Studierende und Schüler gegen Austreis halbe Preise . g
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das Vier des Kenners

AeltereS , in allen
Zweigen deS Haus¬
haltes , auch backen , ein¬
machen und nähen
erfahrenes

Mätzchen
Doppelwaise , sucht
Stelle , wo ihm auch
gleichzeitig ein Heim
geboten wäre .

Angebote unt . 4234
an die Geschäftsstelle .

Phitt 'r
für

Paffe . Fahrkarten
und Offerten .

schnellstens 608

Hausen & pesier
Photogr . Atelier

Erbprinzen stratze 3 .

Privathandelsschnle
Kar -sruhf Telefon

I Kar ! fr . 13 2018
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| in sän kaufra , Fächern , Maschinenschr. , Stenogr, n . Sprachen i
fun IQ . Mai 1925 .

Die Schulleitung : Dr . K . Döll .

Anstrich , Tffnchner * u.
Tanezierarbeiten

übernimmt bei billigster
Berechnung . Angebote
u. 4234 a - d Geschäftsst .

Gut erhaltener

Gehrockanzuv ,
mittlere Figur , preis¬
wert abzugeben . An¬
gebote unter 3366 an
die Geschäftsstelle .

Damen- im-
Herrenfahrraö
neu, kaufen Sie zu sehr
günstigen Preisen bei
Dürringer , Kronenst . 18

Alle Arten Fischnetze aus Hanf.
Baumwollgarn und Leinenzwirn , Zug*.
Stak -, Teich - u . Stellnetze , Reusen .
Garnsäcke , Krebs *u . Aalkörbe , fer*
ner Netze für Jagd *, Sport * u . techn .
Zwecke , sow . Leinen , Hanf - u . Draht¬
seile , Bindfaden als auch Fischer -
Stiefel liefert in sachgem . Ausführung-

Prospekte gratis und tranKo.
mecii. neiziaöriR. ß . m. tu ,

vormals Schweder & Moegelin
landsoerg a . w„ angerstr .ia —18.Gegründet 1874

Unsere "
in Firma k. nihol , Berlin c,

straiauerstraBe 33, liefert ebenfalls zu Fabrihpreisen

Smmbeitm cm Betten u , «eillrrnM
besorgt rasch und billigst

Max Maid, Sattlerei* und Tapeziergeslhäst , U
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Spiel und Sport .
Sport -Vorschau .

Btb. Um die deutsche Fußballmei¬
sterschaft treffen sich am heutigen Sonntag
nachstehende Vereine :
In B e r l i rt : Hertha Berlin — Turu Düsseldorf ." Bochum : Schwarz -Weiß Essen — & ® . V .

Frankfurt .
. Breslau : S . C. 08 Breslau — 1 . F . E.

Nürnberg .
, Hamburg : Altona 93 — Duisburger S . 33.

Diese Kämpfe versprechen interessante Spiele.
Turu, das den süddeutschen Meister V.f .R . Mann¬
heim überraschend schlug, dürfte wohl als Sieger
aus diesem Treffen hervorgehen, denn Hertha
konnte in der Vorrunde den V . f .B . Königsberg
erst nach Verlängerung mit 3 : 2 bezwingen.

Schwarz-Weiß Essen konnte in der Vorrunde
Viktoria Forst knapp 2: 1 besiegen , während
Frankfurt gegen den Hamburger Sportverein
einen großen Erfolg erzielte, sodaß man mit dem
Sieg Frankfurts am heutigen Sonntag rechnet .

Der 1 . F .C. Nürnberg fährt nach dem Osten ,
um sich mit dem S .E . 08 in Breslau zu treffen
und dürfte Nürnberg als stabilere und erfahrungs¬
reichere Mannschaft den Sieg an seine Fahne
heften.

Wona 93 empfängt den Duisburger S .V . Ein
hartes Ringen steht auch hier bevor. Wenn der
letztere Verein nicht besser spielt als in der Vor¬
runde, dann dürfte Altona das Spiel für sich ent¬
scheiden .

In den Spielen um den Aufstieg zur Bezirks¬
liga treffen sich nur Cannstatt und Ofsen -
burg . Der Ausgang dieses Spieles ist ungewiß.

Beiertheim I — Kuppenheim I .
Am Sonntag , den 17. Mai , nachm . 3 Uhr,

findet auf dem Beiertheimer Sportplatz • hinter
hem Hauptbahnhof das erste Spiel um den
Auf stieg zur Kreisliga zwischen dem
Beiertheimer F .V. und dem F .V. Kuppenheim
statt . Tie Austragung dieser Spiele hat in die¬
sem Jahr insofern eine Neuerung erfahren , als
sich außer den Gaumeistern auch der Kreis¬
pokalmeister an dem Wettbewerb um den Auf¬
stieg beteiligt. Während der Kreispokalmeister
in dem F .V. Beiertheim und der Murggau .
meister in dem F .V . Kuppenheim seit längerer
Zeit ermittelt sind , stehen der F .C. Baden
Karlsruhe und die Vg Weingarten an den
kommenden beiden Sonntagen in der Entschei¬
dung um die Meisterschaft des Gaues Karls ,
ruhe . Der Sieger aus diesen beiden Spielen
beteiligt sich als dritter Verein an den Aufstieg-
fptelen zur Liga .

Für den Beiertheimer F .V . handelt es sich
darum , seine im vorigen Jahr durch widrige
Umstände verlorene Positron in der Liga wieder
zu erreichen . Die Mannschaft, die gegen starke
Kreisliga in letzter Zeit sehr gute Resultate
erzielt hat , wird alles aufbieten müssen , uw ihr
Ziel zu erreichen, zumal sie in dem F .V. Kup.
penherm auf einen .Gegner stoßen wird , der ein
ganz achtbares Können aufzuweisen hat . Der
Besuch des Spiels kann nur empfohlen wer.
den, da guter Sport zu erwarten ist.

2m Sraichturngau begehen dieses Jahr drei
Vereine ihr 25jähriges Iubiläumsfest und zwar
die Turnvereine Oe st ringen , Unteröwis -
heim und Oberhausen . Ein volkstümliches
Wetturnen, verbunden mit dem Kampf um den
Wonderschild, der zur Zeit im Besitze des Turn »
Vereins Bruchsal ist , findet am heutigen
Tage in O e st r i n g e n statt. Das Jubi »
läumsfest . von llnteröwisheim ist am
14. Juni und das von Oberhausen am 23 .
Juni. Beide Vereine verbinden damit ein Ver¬
eins- und Gerätewetturnen . Am 16. und 17. Mai
finden in Frankfurt a. M . die Kunstturnmei¬
sterschaften der Deutschen Turnerschaft
stast . Zu diesen Meisterschaften ist der beste Ge¬
räteturner des Kraichturngoues Martin R o t -
hard vom Turnverein Oberhausen zur Teil¬
nahme berechtigt .

Am vergangenen Sonntag hatte die Leicht¬
athletikabteilung vom F .C . Phönix ,
hier, verschiedene Leute zu den Wettkämpfen der
Borussia Frankfurt a. M geschickt . Die 4 X 100
Meter -Staffel in der Besetzung : Gärtner , Welschin -
ger, v. Rappard und Suhr konnte in 44,8 Sek.

Sonntag , den 17. Mai 1925
?or gewinnen. Im 1800 Meter -Laufkonnte Wlttein in 4,24 Min . in überlegener Weisegewinnen. Im 100 Meter -Lauf wurde SuhrZweiter , o . Rappard Dritter . In Wetzlar beimnationalen Sportfest des dortigen Fußballklubswuroe die Schwedenstaffel mit den PhönixlernBraun , Morlock, Gassert, Dietz in 2,07 Min . vor
Koblenz gewonnen. Braun wurde im 300 Meter-
Lauf Zweiter . Die 4 X 100 Meter -Staffel in der
Besetzung wie bei der Schwedenstaffel wurde hin¬ter Koblenz Zweiter.

Handel und Volkswirtschaft.
Wirtschaftsbrief ans dem RnhrgeMet

Essen, den <) . Mai 1925.
Mit der Unterzeichnung des Syndikatsver¬

trages durch sämtliche Zechen des Reviers
am 5 . Mai ist für den Ruhrbergbau eine Pe¬riode erregter Kämpfe zum Abschluss gekom¬men , die aber der Aussenwelt auch ein trost¬loses Bild beschämender Uneinigkeit unterden Bergherrn zeigte, die nur entstehen
konnte, weil das „Ego“

, das eigene Ich und
Selbstinteresse zu sehr in den Vordergrundgestellt worden war, weil man heute erst
fragt : „Was zahlt Ihr , wenn ich das leiste?“
Die bedeutenden Führer des Reviers, wie Ge-
h

.
eimrat Kirdorf und Peter Klöckner haben

sich in letzter Stunde gegen diesen brutalen
Egoismus gewandt und erreicht , zumal sich
keine Kommission mehr dazu hergeben wollte,die immer wieder neu auftretenden Ansprüche
und Streitigkeiten zu schlichten, dass alle un¬
terschrieben. Das Syndikat läuft bis zum
Jahre 1930, und es steht zu erwarten , dass der
Ruhrbergbau sich jetzt wieder in langsameraber stetiger Aufwärtsbewegung entwickelt,da die Regierung ihre Unterstützung nicht
versagen will und nach der Syndikatsbildung
mit einer nicht unbedeutenden Frachtermäs-
sigung auftischte, um der Ruhrkohle eine er¬
folgreiche Begegnung der englischen Konkur¬
renz zu ermöglichen. Die Frachten für Stein¬
kohle, Steinkohlenkoks und Steinkohlenbri¬
ketts bis Hamburg werden um 30, bis Lübeck
um 25 , bis Bremen um 15 und bis Emden um
12 Prozent der bestehenden Frachtsätze er-
mässigt, wenn eine Abladung in bestimmter
Höhe erfolgt . Diese Ablademenge hat das
Syndikat garantiert . Damit dürften die Hal¬
denbestände auch langsam abgefahren wer¬
den , besonders auch deshalb, wenn Frank¬
reich ebenfalls grössere Mengen Koks abge¬
rufen hat. Durch die zu erwartende Be¬
lebung dürften die bereits angekündigten
neuen Stillegungen von Fettkohlenzechen hin¬
fällig werden und Neueinstellungen und Wie¬
dereinstellungen der entlassenen Bergarbeiter
erfolgen, was vom sozialen Standpunkt aus
sehr zu begrüssen wäre. Mit der Erweiterung
der Absatzgebiete und der dadurch bedingten
Erhöhung des Absatzes selbst dürfte sich
auch die Rentabilität der Unternehmen er¬
höhen. und - die: Finanznot gelindert werden,
da durch die erhöhte 1 Rentabilität und der da¬
mit zusammenhängenden Möglichkeit einer
Verzinsung des unverteilten Kapitals auch das
Interesse der Kapitalisten für Kohlenwerte
wieder erwacht . Die hiesigen Kuxenbörsen
haben diese Momente der günstigen Entwick¬
lung wohl im Auge behalten und warten nur
auf einen geringen Anstoss , um eine Be¬
lebung des Effektengeschäftes herbeizuführen.
Die Belebung des Geschäftes ist viel eher zu
erwarten , da die Essener und Düsseldorfer
Börse ziemlich ihre Unabhängigkeit von der
Berliner Börse bewahrt haben, was ja umso -
eher möglich war, da beide die einzigen Ku¬
xenbörsen des Reiches sind , sich in zentraler
Lage eines bedeutenden Wirtschaftsgebietes
befinden und viel besser mit der eigentlich:
Wirtschaft in Verbindung 'Stehen . Auch sind
hier zwei Wirtschaftsgebiete vereinigt, die
eine genaue Beurteilung der Lage gestattet .
Kohle und Kali.

Der Kaliabsatz hat auch im Monat April
alle Erwartungen übertroffen. 667 731 der
Reinkali konnten abgesetzt werden, sodass
vielfach der Gesamtabsatz in den ersten 3 Mo¬
naten dieses Jahres auf 5 787 957 dz erhöht,
während er im vergangenen Jahre nur etwa
2 Millionen dz betrug. Das in der vergange¬
nen Woche abgeschlossene deutsch-französi¬

sche Kaliabkommen ist selbstverständlich
auch freudig zu begrüssen, besonders darum,
weil Deutschland 70 Prozent des Weltbedarfs
befriedigen kann, während Frankreich nur
30 Prozent zur Belieferung zugesprochen
wurden. Die Inlandsverhältnisse bleiben
durch dieses Abkommen vollkommen unbe¬
rührt .

Die Börsen sind ja immer noch sehr still.
Auch die Annahme, dass sich das Börsenbild
nach der Erledigung der Wahl des Reichs¬
präsidenten — unabhängig von dem Ausfall
derselben — beleben würde, hat sich nicht be¬
stätigt . Nach einem kurzen Aufflackern ist
das Geschäft wieder zusammengeschrumpft.
Die Umsätze sind so minimal , wie sie selbst
in den ruhigsten Ferienmonaten nicht zu ver¬
zeichnen lind . Das Publikum hält sich noch
zurück, da es erst die Auswirkungen der Bes-
serv.ngsanzeichen beobachten will . Auch die
Zusammenbrüche in der Textil -, Getreide-
und Lederbranche , die auch Firmen des hie¬
sigen Gebietes betreffen, fasst man als Besse¬
rung auf. da durch diesen Reinigungsprozess
die Wirtschaft von solchen Unternehmen be¬
freit wird, die ihre Existenzberechtigung nicht
bewiesen haben und die nur produktionshem¬
mend wirken. Die Produktion richtet sich
noch nicht nach dem Bedarf, und darin liegt
die Quelle und der Ursprung der ganzen Krise.

Dir Firma Krupp ist in ihren Reorganisa¬
tionsbestrebungen ziemlich drakonisch vorge¬
gangen Ein Zeichen, dass das Wasser be¬
reits bis zum Halse ging. Das Direktorium
setzt sich heute aus drei Herren zusammen.
Direktor Oesterlen übernimmt die technische
Oberleitung, Direktor Buschfeld die Oberlei¬
tung der Finanzen und der Verwaltung,Direktor Klotzbach die kaufmännische Ober¬
leitung. Die einzelnen Gebiete sind sehr um¬
fangreich und verlangen bedeutende Arbeits¬
energie. Damit kehrt Krupp wieder zu dem
alten wirtschaftlichen Grundsatz zurück. Er¬
höhung des Nutzeffektes durch Erhöhung der
Arbeitsleistung. Dadurch werden natürlich
auch die bedeutenden Unkosten herabgesetzt.
Dieses Bestreben macht sich überall bemerk¬
bar und wird deshalb nicht verstanden, dass
der Staat die Industrie auch weiterhin mit
den ungeheuren Steuern belasten will , wäh¬
rend er selbst 331/3 Prozent der Gesamtein¬
nahmen an Steuern für Verwaltungszwecke be¬
nötigt . Diese Summe ist natürlich zu hoch und
wird mit Recht beanstandet . Soll die Wirtschaft
gesunden, dann müssen Industrie und Staat
miteinander arbeiten. Es geht nicht an , dass
die Wirtschaft die unproduktiven Löhne aus¬
schaltet, während der Staat seine Ausgaben
für solche Zwecke erhöht . Das führt nicht
zur Gesundung. Es ist nötig, dass auch die
fiskalischen Betriebe vom profitwirtschaft¬
lichen Standpunkt geleitet werden, allerdings
nicht so , wie es sich die Eisenbahn leistet, die
wahrscheinlich trotz Fahrpreiserhöhung nicht
mit Ueberschüssen arbeiten wird. Diese Er¬
gebnisse entstehen aber nur durch die unüber¬
brückbar erscheinenden Gegensätze, die -sich
zwischen Politikern und Wirtschaftlern aüf-
tun. Beide müssen Zusammenwirken, sonst
wird die augenblickliche Krise zu einer
Dauerkrise, die uns noch weiter ins Elend
stürzt.

Tagung des Vereins deutscher
Ingenieure.

Augsburg, 11 . MaL Nach den Verhand¬
lungen im Vorstandsrat und den Fachzeitun¬
gen am Samstag wurde am Sonntag Vormit¬
tag die Haupttagung des Vereins deutscher
Ingenieure im Ludwigsbau in Augsburg er¬
öffnet. Der Vorsitzende, Geh . Baurat Prof.
Dr. Klingenberg , begrüsste die Gäste ,
die Vertreter der Behörden und der Stadt
Augsburg, befreundete Vereine und zahlreiche
Gäste aus dem Ausland. Als erster Redner
sprach Professor Dr. ing. N ä g e 1 - Dresden
über technisch-wissenschaftliche Forschungs¬
arbeiten in den Vereinigten Staaten . Als einen
Teil des Ergebnisses seiner im Auftrag des
Vereins deutscher Ingenieure ausgeführten
Studienreise schilderte er den grossartigen
und durch ungeheuere Geldmittel wirtschaft¬
lich gesicherten Aufbau amerikanischer For¬

schungsarbeiten. Von den durch die Regie¬
rung erhaltenen Forschungsstätten hat beson¬
ders das Bureau of Mines auf dem Gebiet der
Bewertung upd des Schutzes gegen Kohlen¬
staubexplosionen viel geleistet . — Darauf
schilderte Generaldirektor Pöppelmann -
Augsburg in dem zweiten Hauptvortrag die
ungeheuere» Einbussen, die in besonders er¬
schreckendem Masse auch unsere landwirt¬
schaftliche Erzeugung erlitten hat . Die pro
Kopf der Bevölkerung zur Verfügung stehen¬
den Getreide- und Fleischmengen betragen
nur etwa die Hälfte gegenüber der Vorkriegs¬zeit. Der Wirkungsgrad des deutschen Bo¬
dens , bezogen auf die Gewinnung voy Ge¬
treide, Futter und Fleisch, hat sich in der
Nachkriegszeit in geradezu verhängnisvoller
Weise verschlechtert. Dass wir aber tatsäch¬
lich in der Lage sind, unser Volk auf eigener
Scholle ausreichend zu ernäftren, haben die
Führer der deutschen Landwirtschaft auf
ihren Fachversammlungen wiederholt öffent¬
lich zum Ausdruck gebracht . Das bedeutet
aber eine jährliche Ersparnis von 2*3 bis 3
Milliarden Goldmark, denn dann brauchen wir
die uns jetzt fehlenden rund 30 Prozent an
menschlicher und tierischer Nahrung nicht
vom Auslände zu beziehen. Als Mittel dazu
dient die Industriealisierung , d . h. Mechani¬
sierung des Bodens, eine ausgiebige und vor
allem auch eine richtige Anwendung der Ma¬
schinen, wie Motorpflug, Drillmaschine und
Hackmaschine, ferner richtige Pflege und Be¬
handlung des Stalldüngers.

Der Nachmittag war einigen wichtigen
Fachsitzungen gewidmet. Dipl. Ing . zur
N e d d e n - Berlin sprach über die Frage der
wirtschaftlich erfolgreichen Entgasung und
Vergasung als die Kernfrage des deutschen
Daseinkampfes, Jeder neue Oelmotor in der
I andwirtschaft , jeder neue Kraftwagen , jedes
neue Flugzeug belastet unsere Handelsbilanz
von neüem mit rund bis % seines Kauf¬
preises an einzuführendetü Oel. Diesem
Uebelstand können wir nur entgegenarbeiten
durch die. Steigerung unserer Oelerzeugung
im Inlande, und dies ist nur möglich durch
Odgewinnung aus festen Stoffen, indem wir
nämlich unsere Brennstoffe, anstatt sie kurz¬
weg zu verbrennen, vor der Verbrennung zer¬
legen, also entgasen oder auch ganz vergasen,
um . dann aus den Gasen das Oel als Nebener¬
zeugnis zu gewinnen. Dr . ing. H. R . Tren -
k e 1 - Berlin sprach über die Verschwelung
der minderwertigen Brennstoffe und ihre Zu¬
kunftsaussichten , Dr . G m i n d e r - Reutlingenüber Hanfbau und Hanfverwertung . Durch
die Förderung des Hanfbaues in Deutschland
könnten grosse Einfuhrersparnisse gemachtwerden. Für die Hanfpflanze, die vorzüglich
auf Moorboden gedeiht, stehen in Deutschland

Delerltieimer foli -Verein
Sportplatz

hinter dem Haupteannhoi .

FaBhall - Verein

Murggau-
meister

Fußball - Uerein
Krels-Pohaimelsiep

Heute
Sonntag 17. IDäi 1925

3 Uhr nachmittags .

100 % FettMsl
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Parkhotel
„ BELLEVUE "

Das führende Haus am Platze *
Eig. Kuranstalten . Jed . Bequem¬
lichkeit . 5-Uhr-Teea . Garagen .
Tel . 19. Bes . BÖhler-Grunow .

Hotel
„ VIKTORIA “

Familien - Hotel I. Ranges , in
sonniger Höhenlage . Moderner
Komfort . — Sämtl . Knranwen -
dnngen. Beste Küche u. Keller .

Sanato rium
G*- m . b . H. — Teleion 23
S&nitStarat Dr« med . Scholz .
ErstkL Haus m. schönem Park ,75 Bett ., Badeanst ., Liegehalle ,
Schwesternpflege , Diät - Küche.— Eigene Oekonomie . —

Hotel und Bad
Kreuzer

Aelteste Kneipkur -Anstalt . —
Eigener Park . - - Schöne Gesell¬
schaftsräume , — Jahresbetrieb .

Bes . Geschw . Kreuzer .

Wasser- und Höhenluftkuren
Luft- und Sonnenbäder, schwed. Heilgymnastik , Sommer- und Wintersaison .629 Meter über dem Meere . Gute Unterkunft und Verpflegung für jeglicheAnsprüche in Sanatorium , Anstalten, Hotels, Pensionen und Villerf. GanzePension 6 — 12 Mark. — — — — Prospekt frei durch den Kurverein .

Kurhaus der Barmherzigen Brüder
„ Sebastianeum “ Jahresbetrieb. Prosp . gratis .
llf allllio ! m Is- Küche. Schwcsternpflege.nalUIICI ( II Dr . med < geller .

Pension Pelikan GutesFiniIie !lb'
Nähe Kasino .

J* ad Peterstal .
Hoiei una jiarienDad“.

angenehmer , ruhiger Luftkur - u. Badeir s fünf Mineralquellen im Hause, Stahl- u
rS u !'6' Lithion- Eisensäuerling (einer de
ot

*
.
‘“« tigsten Deutschlands) , Kohlensäuren

u>-, Salz- n. Moorbäder. Trink - u. Badekure.
f_i anerkannt kräftigem und dauerndem Er-
j d Erkrankungen des Blutes-, der Ver-

Oang&organe, Hömorroidal, Leber-, Nieren-,
itf h

D* nni* ^ nuenieiden, Krankheiten , die
ttn

aZ?saurer Diathese beruhen, Rheumatis-
’ Oicht. Badearzt , hervorragende Ver -

"
^ ngi Zentralheizung , prächt. Park

Leitung durch Vinzentlas - Schwestern.

Harmonium
2 Reg.
9 Reg

19 Reg

Mk 258.-
. Mk. 297 ■

Mk 411 .-

?ah lungserlelditeruDg
Frankolieferung .

Karl lang
larlsrune i. 6 .

Kaiserstr . 167/1 Tel . 1073
Salamanderschuhhaus

Friedrickfihof 1 [ Bad Dürrheim
Grösstes , zentral gelegenes Garten-Etablissement .

Sonntag , den 17. Mai, ab 7 Uhr abends
Großes Garten -Konzert I

(Bei ungünstiger Witterung iindet das Konzert in den Sälen statt .) Sg
Best bekanntes Spei »e » Restaurant fjj

ff. Biere und Weine . I
Zu zahlreichem Besuch ladet ein * H . Stehlin . §

im badisciien Schirarzwaid
höchstgelegenes Solbad Europas 7 — 800 m . Luftkurort .
Heilerfolg, der Sole mit Höhenluft und Höhensonne unüber¬
troffen . Sämtliche Kurmittel . 1400 Botten in Hotels,

Pensionen, Kinderheimen und Kuranstalten .

Prospekte
bereitwilligst durch Kur- und Verkehrs-Verein.
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3,5 Millionen Hektar Moore zur Verfügung.
Eine Million Hektar Möorboden würde ge¬
nügen , in Deutschland so viel spinnfähige
Fasern zu erzeugen, dass die gesamte Baum -
wolleinfuhr überflüssig werden würde. Um
dieses Ziel zu erreichen, müssen sie Land¬
wirtschaft , die Technik landwirtschaftlicher
Maschinen und die Textilwirtschaft Zusam¬
menwirken. Eine interessante Präge behan¬
delte Dr . R e i n a n - Berlin , der über die Koh¬
lensäure des Ackerbodens sprach. Die For¬
schungen des Vortragenden haben ergeben,
dass der grösste Teil des landwirtschaftlichen
Kohlenstoffes - - die grüne Kohle — nicht aus
dem freien Luftraum stammt, sondern vom
Böden , der seinen Ursprung hat . Infolge der
Erkenntnis , dass ' eine vermehrte Kunstdün¬
geranwendung eine raschere Zersetzung des
Bodenhumus und damit eine zunehmende
Verarmung des angespanntest bewirtschafte¬
ten Böden im Gefolge hat , wird die Notwen¬
digkeit auch des Ersatzes der kohlenstoffhal¬
tigen Bodenbestandteile gefordert . Es dürfte
wirtschaftlich sein , z . B . Törf durch landwirt¬
schaftliche Massnahmen zu Pflanzenstoffen
umzuformen. Die abbaubaren Torflager
Deutschlands enthalten schätzungsweise dop¬
pelt soviel an Kohlenstoff, wie die bebauten
Aecker, '

Börsenbericht .
Berlin, 16 . Mai Der Verlauf der ersten

Stunde des heutigen Samstagsverkehrs zeigte
erneut, wie wenig Bedürfnis gegenwärtig tat¬
sächlich für die Abhaltung des Verkehrs am
letzten Wochentage besteht . Die Umsätze
hielten sieh im Freiverkehr bei Festsetzung
der ersten Kurse in so bescheidenen Grenzen,
dass sich eine Tendenz überhaupt nicht her¬
ausbildete. In einer Anzahl führender Werte
der Industrie musste daher die Festsetzung
der ersten Notiz unterbleiben. Im grossen
und ganzen erhielt sich das gestrige Schluss¬
niveau , vOn dem mehrfach geringe Anwei¬
chungen nach beiden Seiten erfolgten. Ver¬
hältnismässig stabil lag der Marke der heimi¬
schen Anleihen, Kriegsanleihen eröffneten um
0,590 , Schutzgebiete 6,20 . Das lebhafte Inter¬
esse des Vortages für Kommunalobligationen
und Vorkriegspfandbriefe Hess heute voll¬
kommen nach. Am Geldmarkt blieb die
leichte Verfassung erhalten. Tägliches ' Geld
unverändert mit 7—9 Prozent zu haben, Mo¬
natsgeld mit 9%—11 $4 Prozent . Kennzeich¬
nend für die gegenwärtige Flüssigkeit , der
führenden Kreditinstitute ist, dass die See¬

handlung die Beleihungsgrenze im Lombard¬
verkehr erhöht hat und zwar auf 500 Prozent
des Kurswertes für börsenfähige Werte , und
60 Prozent des Kurswertes für Sachwertan¬
leihen, Späterhin schritt die Kulisse mehr¬
fach zu Wochenschlussdeckungen, sodass
beispielsweise am Montanma^kt die ungünsti¬
gen Ausführungen im Geschäftsbericht der
Harpener Bergbau A .-G . über die Lage des
gesamten Kohlenbergbaues wenig Eindruck
apsübten. Der Devisenmarkt hatte interna¬
tional geringes Geschäft. Die Mark wird ge¬
meldet aus Amsterdam 59,21, London 20,39 ,
Paris 4,58 und Zürich 123 .

Koriin , 16. Mai ,
Die heutigen Oeuisennotierungen stellen sieh

wie folgt :
15. Mai 16. Mal .

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam 168 69 169 49 168.69 169.31
Bnen -Aires 1 67 1.63 186 1 76
Brüssel 2121 21 .21 21 .15 21 .47
Osle , 046 64 .77 7016 64 .23
Kopenhagen 78 81 74.79 78.60 74 84
Stockholm 112.18 113.80 11221 113 34
Heisingfort 10.65 1059 10.58 10.59
Italien 17.17 17.42 17.12 17.42
London 20.36 20.12 20 .36 20 .10
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 21 .83 22.54 21 .82 22 .57
Schweiz 81 .19 81 .10 8119 81. 10
Spanien 60.75 59.87 60 6 7 59.67
Lissabon 2057 2002 20.37 20.02
Japan 1.76 1.65 1.76 1.64
Rio de J »b. 0.42 0.47 0.42 0.47
Wien 59 .05 5.92 59.05 5.92
Prag 12 43 12-40 12.43 12.43
Jugoslawen 680 6.91 680 6.96
Budapest 5.69 5.88 5.89 5.80
Sofia 3.05 S.06 3.05 3.03
Danzig 80.77 73.85 80.78 79.80

Genehmigung des deutsch-schweizerischen
Warenabkommens.

Basel , 16 . Mai . Der schweizerische Bun¬
desrat hat das neue in Baden -Baden abge¬
schlossene deutsch-schweizerische Abkom¬
men über weitere Erleichterungen im gegen¬
seitigen Warenverkehr genehmigt.

*
Marktberichte. Freiburger Grossvieh¬

markt vom 14 . Mai . Verkauft wurden Och¬
sen zum Preise von 350—670 Mk ., Kühe zu
300—500 Mk ., Kalbinnen zu 300—700 Mk . und
Jungrinder zu 120—200 Mark. Auf dem
Sehlachtviehmarkt vorn 13 . Mai wurden be¬
zahlt für Ochsen und Rinder I . 52—55 Mk .,II . 44—52, Farren 48—52, Kühe 25—42 Mk .,Kälber 70—78 Mk . , Schweine 63—68 Mk. pro
Zentner Lebendgewicht. — Eppinger

Schweinemarkt vom 15- Mai . Die Preise für
das Paar Milchschweine bewegten sich zwi¬
schen 35 und 70 Mk ., für das Paar Läufer
zwischen 84 und 150 Mark.

Marktberichte. Gaufarrenmarkt Engen .
Am 11 . Mai fand hier der alljährliche Gau¬
farrenmarkt statt , zu welchem ca. 3 7 selbst¬
gezüchtete und etwa 14 Händler-Farren auf-
getrieben waren. Der Handel war ziemlich
flau. Zum Teil war das vorgeführte Material
gut .

1 Es fand auch eine Prämiierung statt . —
Auf dem Schweinemarkt vom 14 . Mai wurden
für Milchschweine Preise von 48—55—75 Mk.
bezahlt. — Grossvieh '"
sen wurde bezahlt 45 °—680 Mk ., für Kühe
350—650 Mk . , für Kalbinnen 500—750 Mark,
für Rinder 180—200—380 Mark.

Herichtssaal.
Mannheim » 15. Mai . Das Neckaraucr Liebes-

drama hat gestern das Schwurgericht be¬
schäftigt. Auf der Anklagebank saß der 55 jährige
verheiratete Tüncher Johanns Muh aus Lud-
w :gsHafen wegen Totschlags. Der Angeklagte
hatte mit der 22 jährigen Arbeiterin Frieda Er¬
härt ein Verhältnis angefangen , das schließlich
dahin führte» daß der Angeklagte die eheliche
Wohnung verließ und längere Zeit mit der Er .
hart in verschiedenen Schlafstellen zusammen¬
lebte. Es kam öfters zum Streit zwischen den
beiden, da die Erhärt den ihr von dem Angeklagte
Muh überlassenen Lohn verschleudert haben soll.
Am 9. Februar unternahm das Paar einen Spa¬
ziergang , in dessen Verlauf es abermals zum
Streit kam. Der Angeklagte versetzte dem Mäd¬
chen das in anderen Umständen war , sieben
schwere Stichverletzungen am ganzen
Körper , die den sofortigen Tod der Erhärt her¬
beiführten . Der Angeklagte befiritt , die Tat aus
Ueberlegung begannen zu haben, um die Erhärt
zu beseitigen. Der Staatsanwalt beantragte eme
Zuchthausstrafe von 6 Jahren . Das Urteil lautete
auf 6 Jahren Zuchthaus, unter Versagung mil¬
dernder Umstände.

Offenburg , 16. Mai . (Fahrraddiebe .)
Ende vorigen Jahres war in Ettenheim eine
längst verfolgte' Diebesgesellschaft ver¬
haftet worden, die in ganz Deutschland den Fahr¬
raddiebstahl systematisch betrieb . Das Haupt der
Gesellschaft war der Kaufmann Johann Geher
aus Völklingen, der nach den Gerichttzakten 65
Räder zusammengestohlen und wieder verkauft
hat . Im Februar ds . Js . war Geyer von dem
hiesigen Gericht zu 2 Jahren 4 Monaten Gefäng -

nis verurteilt worden .
' Die StaatsanwaltsSafl

legte gegen diese Strafe Berufung ein, da sie d -
Strafe für zu milde fand und hatte mit ihrem
Berufungsantrag den Erfolg , daß Geher nun vmder Großen Strafkammer zu Jahren
fängnis verurteilt wurde . Ein Mitangeklaater
namens Hubert Geyer erhielt jetzt 2 Jahre (L
fängnis (in der ersten Instanz 1 Jahr 8 Monate
Gefängnis ) und die Geliebte des Johann Geve .
eine Amalie Pile , 1 Jahr Gefängnis gegenüber
6 Monaten bei der ersten Verhandlung .

CI, TW . (« .
Earlsrabe : Feria lila (non Feria IV)

19 , Mail . Occasio consueta confess
h . 3% Congregatio .

Karlsruher StandesbuchaiiszSge.
Todesfälle . 14. Mai ! Theodor, alt2 Jahre , Vater Alois Schimmel , Straßen,

bahnschaffner ; Magdalena Geggus alt 60
Jahre , Ehefrau von Gustav Geggus, Bahn ,
avd eit er.

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Damstag .

Die Hochdruckwetterlage hält an , doch dringen
langsam von Westen her Druckstörungen vor .Bereits gestern kam es vereinzelt im Lande zu
gewitterhaften Wolkenbildungen , ohne daßnennenswerte Regen zustande kamen . Das
Wetter ist heute früh in ganz Deutschland meistwolkenlos. Tie gestrigen Nach mittagst imvera -
turen stiegen m der Rheinei ene auf 26 Grad, im
Hochschwarzwaldauf 13 Grad an . Die Gewitter¬
bildungen nehmen in den nächsten Tagen zu.

Voraussichtliche Witterung am Sonntag , den
17. Mai : Zeitweise wolkig , in vielen Gegenden
Gewrner , schwül .

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger : Badeuia » A. - G . für
Verlag und Druckerei» Direktor Wilh. Johner»
Karlsruhe i. B .» Hauptschristleitung : I . Th .
Meyer . Verantwortlich für den politischen Teil :
I . Th. Meyer , für Nachrichtendienst, Feuilleton
und den übrigen Teil : Dr . H. A. Berger» für
Anzeigen und Reklamen : Joseph Huber» sämt¬
liche in Karlsruhe , Adlerstraße 42. Rotations¬

druck der Badenia , A. G.
Berliner Redaktion :

Joh . Hoffmann , Berlin NW 23 , Brückenallee 13 .

SiraWdM nid) Mirage».
Nachdem seitens der technischen Aufsichts -

behörde die Genehmigung zur Jnbetrieb -
nähme der neuen Strahenbahustrecke nach
Knrelingen erteilt wurde, wird der Betrieb
am Sonntag , den 17. Mai , eröffnet.

Die neue Strecke zerfällt in zwei Teil¬
strecken. Mit einem Zweiteilstreckenheftschein
kann man somit vom Lameyplatz bis End¬
stelle KnieliNgen . oder mit einem Fahrschein
für 6 Teilstrecken zu 15 Psg.» bezw . einem
Fünfteilstreckenheftschein vom Marktplatz bis
Endstelle Knielingen fahren.

Bis zur Feststellung des VerkehrSbedürf-
nisies ist ein regelmäßiger halbstündiger
Pendelverkehr zwischen Lämehplatz und
Knielingen vorgesehen , der zu den Zeiten
stärkeren Verkehrs entsprechend verdichtet
wird :

Abfahrtszeiten :
8 V v

W Lame? platz nach Jtnlellngen: 422 . 5S2, 5Ü 600 , 600,
700, 700. 800, u(m. fcn abondr UiSL UM, UM Uhr .

S W W
Ab Xnltlingtn : 4M , 5Ü, 600, 6" , 6" , 71t, 74t , 81t »sw.
blt abendi )0i£, UM , UM Uhr. (S = nur an Sonn -
uni Feiertage», W _ nur . an Werktag«».)

Vom Tag der Inbetriebnahme der Knie-
linger Strecke wird der seitherige Teil -
streckenpm k̂t an der Hardtstratze aufgehoben
und an den Lameyplatz verlegt. 4266

Karlsruhe , den 15. Mai 1835.
_ Stadt . Bahnamt .

MMbggWtMWntzstn
finden am Sountag » den 17. Mai I92ö,
nicht statt.

Stützt . Hafenamt . 4562
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Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter,
gediegener Ausführung sehr preiswert

KarlThome & CO'
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr. 23 , gegenüber der Reichsbank

— Fraiikp - Lieferung —

Herren» und
Damenräder

nur gute Marken , mit Garantie , bereits bei

25 Mk. Anzahlung
prompt lieferbar . Verbände Sonderrabatt .

Vertreter : M . Burkert
Kein Laden. Waltzstraße 8. Kein Laden.

in cZsnkd3P gi - Össts ? Auswahl
und zu zehr billigen Preisen

Kieler WASCH - ANZÜGE
weiß Satin und blau-weiß-gestreift , Drell

WASCH -SCH U L- ANZUG E
in Covercoat - , Leinen- u. Baumwollstoffen

BABY - WASCH - ANZÜGE
in vielen Farben und hübschen Formen

WASCH - BLUSEN
WASCH - HOSEN

N . BREITBARTh
Kaiserstraße Ecke Herrenstraße

Persil
Mi

vuvetoteieMß. I
Cjbu*Jmä 6
das ist das Geheimnis des
großen Erfolges, den Persil
hat, und ihm allein verdankt
es seine gewaltige Verbrei¬
tung ! Gewiß, Sie bekommen
häufig etwas angeboten , das
»ebenso gut * oder gar » bes¬
ser als PersD* sein solL Las¬
sen Sic sich nicht beirren :
Persil ist das vollkommenste
Waschmittel, das sich den¬

ken läßt ; es gibt nichts
besseres!

Henko , Henkel '« Wasch - u. Blckb-Soda
das EinwtkhmiUel .

UnGbertroffeo für Wische und HeospuU !

Bmtr gute Komnick Personen-
■Lieferungs-
u. Lastwagen

; ZEPPEUN- WERKifv
r»»ia* t liwftVt *#ti r li

IO Tonnen Komnlck - Lootzug

Deutsche Qualitätsarbeit ! ÄÄÄ
—1 Unerreichte Sparsamkeit .

3 . tO mit e,ektr- Boschbeleuchtung und Anlasser, Bosch-
horn,Tachometer , Kardanantrieb,fabrikneu , fahrfertig

sofort ab Lager lieferbar . Sie ün,vr
erjyr.dliJhe! fngebot'

Vorführung und Vertreterbesuch.

Lieferwagen , 1 — 5 to Lastwagen . Omnibusse und Speziaivvagen

RleusslerG. m . b. H. luMil
. . mm,. . . . m» ijKJ ^ | jIlllllllllllllll

|l!lil|| | || ||| l|| |l| |i||!IUIllllllllllllllllllllllllllillllllll
Fernruf 189 Hauptstraße 75
S .mPi .Smmiramrai . 1—mmmimimJ, ! Geittnü-Virtotag

Xb^^fbtungen in verschiedenen Orten unseres GeneralvartreterbezirksNordbaden und Rheinpfalz an solvente Firmen zu vergeben .
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Rohseide
| das Schönste for praktische und

elegante Sommerkleider
I DnhCfiiriO deutsch. Fabr :
nUllaulUO 80 cm breit
Rohseide t,lu

Sonntag , den 17 . Mai 1925

80 cm breit .12.50
130 cm breit , beste

Bastseide fiir i 4 ,
Complets und Jackenkleider

I fjnhooifta gemustert für
[ nUSIDulUü Kasaks etc .

gestreift , echt
indanthrenfarbe

Tlisseil HL
£0 cm breit 2 .60

Karlsruhe , Kaisersir. I2ah.

Straus L Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse
Fernsprschanschluss :

Für Staltgespräche: Sr. 30 , 4431, 4432 , 4423,
4434 , 4435 , 4436, 4437, 4438.

rir Ferngespräcne Sr. 4901 , 4902 , 4903,
4904, 4905 , 4906 .

für nie vmmmMW Nr. 4439 . 4440 ,
4441.

Zum Abschluß von
Nerfichermrserr aller Art
empfiehlt fich die Generalagentur des
»Allianz-Konzerns" für Mittelbaden
Czapek und Marggrander
Karlsruhe , Waldsiraße 63, (Säe
Blumenstr., Tel. 6248 . Beratungen
in Derflcherungsangelegenh ., sowie
Berechnungen kostenl. Mitarbeit, ges

A

sra rKk
ü. reinigt- den Haar-
boden u.verhindert-
dieSchuppenbil - ./ gs

£ chen Vei Ichenge *
ruch .

Preis dieF/asche -
Mk.Zr U. 3 .-

Braunger ,
Hirschstr 7311

Hervorragende
Hettv/irkung bei
Nervenleiden ak EmmhlenswerteGebet

u. Betrachtungsbücher:tsr Ari.NeumjgkiNervenseh
Rheumatismus ,
Gicht — Ischias .
Magervu. Darm -
kronkheiten
StoffwechseL u.
Blutkreislauf .

Störungen ,
Frauen , u.Kinder
krankheiten

6eJte ll

FAHRRÄDER
beste Marken , bis zur feinsten Luxus-Aus¬

führung mit % Jahren Fabrik -
Garantie . kaufen Sie am vor-
teilhafiesten uns billig bei

Fr. 8. Dwgrs
BUlOK.HlUiMr. S8

_ _ Ms Wunsch bequeme RatcnzaW.
SLLSQSLLLLKKQ
Bad. Raturwetn
BersteivenmMN.
Freiburg . is. Mai, Kath . BereinZhaus

Baden-Baden . 4 . 3uni , Krokodil.

ist bereit, ». ciälwisterpaar bessere
4Nfl n

3 - 4 ZimmerwohMNV
ii - Lüftung zu stellen . Angebote unter
42/8 an die GescbäftSstelle .

Ein Buch vom Leben und vom Legen
des christlichen Elternhauses !

SeppeSe
Don . . .

2ei Vater und Mutier / Mit Spezel und
Tplel / Dom Kind zum Knaben bilden den
«merftfei der Kindheitsgeschichte eines bedeu¬

tenden kaiholischen Parlamentarier» sMit zahl, eichen Äildern j
husch gebunden Mk . 2 .25

füh>ender Politiker zeigt uns hier fern-uaterbaus, wir jehen fernen Datei , der in
IWeren Zeiten den führenden Männern treue
Mvlgschafi geleistet hat, die für Kirche un .
-"iligivn gearbeitet , gekämpft und gelitten haben
, ,

1 ~ rnen seine Jj ,utfet kennen, wie sie ihr Kind
M Gottesfurcht erzogen hat und die Großmut-

evn der der Seppele meint , sie habe ihm
e» Priesterberuf erbeten , den Großvater, der

,^ ub sterbend die Mahnung gibt, brav i
25cn un& Sott vor Aar en zu haben Dater

um Mutter werden ihre Freude an dem Äüch-
haben , denn es ist ein Stück Wirklichkeit,das sie va lesen , eine Wirklichkeit, die auch !

rjf5n Indern zu teil werden kann Das katho -
" E das dem einstigen Seppele viel ver¬

tan», erhält in dieiem Luch viel Freude und
Lehre gespendet !

Dn prächtiges Geschenk für Fung und Alt !
seppele gehört in sede Familien- und

q. Schulbibliothek !
; Minie

Lust-, Senne»
U.G

am Dammerstock
(hinter dem Hauptbahnhof , 5 Minuten vom

Albtal -Bahnhof entfernt) . .

ist eröffnet !
Täglich von morgens ? Uhr bis abends 8 Uhr
Müßige Eintrittspreise . Fernsprecher 781

Französisch,
Englisch

Gram. Kollv . Nach¬
hilfe-Kurse

VBtfigschmerztbse
Seibstbehandlang
'ohne Jede Berufs -
•Störung - Keine

Medicamentei

Über3ooooo -S/yooS
ratein Familien
gebrauch , ÄrzttF
empfohien , Giön %
sende Zeugnisse !’
uhAnerkennungsr

■Säk'scht -eibr&n.

Apparate werden
jederzeit zur Pro.
dein Miete ge¬
geben , Bequeme
Tfgjlzahiurig ,

Prospekte kostenlos
beim

Woh/muth-
fmtitvt

Karlsruhe
Karl-Fmdrichstraese 2ß\
ftondsllpkttz Fernruf 3091

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Bauhanfl -Mflhelliaiis
Karl-Friedriehstr . 22 , am Rondellplatz .
Durch Grosseinkäufe für unsere sämtl. Zweigstellen
in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Größte ZahlungserleichterungeniJ

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

BauMnd -Mflbelliaiis
Bad. Bauband, G . m . b. H.

Sarl -Friedrichstr . 22 (Bondellplatz) , Fernruf 5157 .

L. Bficftc, Pfarrer
«Samenkörner der Ewigkeit"

Sonderabdruck aus geistl. Vergißmein¬
nicht für chriftlrche Seelen !

Ein treuer Freund und täglicher Be¬
gleiter durchs Leben.

Preis gebunden in 14 Leinen M 1.50,
!n Ganzleinen Rotfchuitt Jt 1 .80.

Karl Fischer . Dompräbxndar
«Betrachtungen"

Dieses Bändchen enthält nachstehende
Schriftchen des bekannten Verfasiers:
„Eine Weile vor dem Tabernakel",

'

„Kurzgefaßle Erklärung der hl. Weste " ,
„Beichtbüchlein . für Oesterbeichtende ",
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu-
nizierende"

, „Mit Maria zur hl. Kom¬
munion"

, „Der glorreiche Rosenkranz",
zusammen gebunden in hübschem Halb-

leinenband. Preis Jt 130.

Richard Gröhl Kuratus
Mit per Witter / ' '

MÄgedautefi ». I; .' '<2
MAI* J| Ein Büchlein, das sich in feinen 'Betrach

tungen für jeden Tag des Maimonats
mit den selischen Nöten der Gegenwart
befaßt und zeitgemäße Anregung bietet
wie wenig andere aus der Mailiteratur .

Preis broschiert Mk. —.65.

? . Tezeliu tzalusa
| Die Herrlichkeiten des kostbaren

Blutes
| Ein Andachtsbüchl zuni Preise des kost ,
baren Blutes nach den Schriften der

Heiligen und Kirchenlehrern.
| Geb. in % Leinen 1.—, Ganzleinen 1.50

? . Jos. Mayer , C. Ss. Red.
«Himmelsschlüfset

"

für Lebende und Abgestorbene.
I Ein praktisches Ablaßbüchl aus den
> authentischen Quellen zusammengestellt.

Gebunden Jl 1 —.
\

Anton Saite , Pfarrer
Höheupfade zur GottesnShe

Ein Sonn - und Festtagsbuch für das
'
katholische Haus , das im bilderreichen,
zwangslosen Gewände religiöse ' Ast - '
vegung für jeden bietet, der um die Per -

| vollkommnung des Gotfesbildes seiner
Seele ringt . Karton . Jt 1 .50.

Badenia ^ LÄ 'Kavlsruhel

Laoisches
lanöFstbeatt?

Sonntag , 17. Mai
Th. Dem. 3501—3700

Margarete
Dratze . Oper In S Akten.
Mnuk von Th. Dounodi

Muflkk. Leltg. : A . LoreNH.
Szene gefLv. H. Busiard

. . . Personen :
Aenkwig

ophelet
De. Mncherpsennlg

DalenUn Heuser
Margarete Fcmz
Marlhe Schwerdilein ,

Mosel -T- mIchik
Siebe ! RyS
Dranber Drbtzinger
Tlnze ^ei nst,. ». Mini £ ainc

Anfang 6 Uhr .
Ende n. 9 */* Uhr.

Preise !
Sperrsitz t. Abl. S Mb .

KouzerthauS .
a am m « r > p l « l e.

Moderner Komödlen-Abend
Zum erstenmal :

Eine Mliche Ehe
Lustspiel ln' 4 Aufzügen

nach der gleich ». Eriühlong
»im Peter Pansen .

3n Szene ges . m Fr. Beug
Personen :

LhristianMogensen Müller
Ranch~~ *■" flmije
Dr. Friedrich formet

Nürnberger
Lilly Murhammer
Marltn Aloebse
Marie . Bauer
An Müd check.bei

formers Bronner
Vorher :

.. , . Zum erstenmal
Die Äage

iMpmüdte »on 4^. Schnltzler
, 2» Szene aes. ich, A,B »ug .

Personen :
Anakol Äloeble
Max BeugDora , Element

Anfang 7 Uhr
.. . Ende Hli , Uhr .

Pardett
^ ? ^ Mir.

.
I

Papst 1. Hoflieferanten

vorzüglich er Qualität
zu mässigen Freisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .

Aiistnioo Htwtertasa

nimmr
Mseretrasse 176

Eckhans H irSchstrasse.

Das ganz « Jahr hindurch
^ ,_ p .tnnnn und An ertigung von

558

Verkauf SSÄ "
Erste Karlsruher HM zivisch . Dnuglas- u . Hirschstr .

Puppenklinik

iiierSGUUl
ist das Des,te neilnnttel ,
Metailbelten für Croß und
Kle n , m .od ohneZuDenör .
jtaiilmatiatzen , an Pri
vale . liequemeBedingung .

Katalog 74 R. frei .
Elsenmdbelfarblk Suhl (Tbllr .

Rr . 9

, ist wirkliches Malz in
einzicjüNigcr Berarbeituilg
nicht bloß gebranntc Gcrstr .

Man lasse sich durch das ähn -
lirfie Aussehen nicht täuschen !
— 1 Pfund nur 50 Pfg . —
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Unbenutzte antiquar.
Exemplare .

Neuausgaben . Billige Bücher PrompterVersand nach
auswärts .

Solange Vorrat.

Moderne Romane | jjQ
, jeder Band gebunden

[ ;iL: a, : i Friedr . Huch, .Mao . Fel
fl< . ~.olländer, Das letzte Glück . L.
Bruuti . ' Van ' Zantens Insel der
VerhdiUiine.

' ! Ianisi . f Pan . Gab.
tieptef . Fl len von der Weiden .
Geijerstam. Frauenmacht . Norb .
JacqüeS,

' Siebenschmerz. Flake.
Die Simöna , Hamsun . Redakteur

Keliwmann
ß Be,

-
- - rrtu «_ _ —
Huch . Geschwister. O. E . Hart -

Lynze . _
E . Strauß ,
({enter.

jester u . Li .
er Enzelwirt Gab.sieEiuenseelen. Friedr .

ISben . Die Serenyi Friedr . Huch.
Wandlungen. Jonas Lic , Eine
Ehe . E . V.. Keyserling, Im stillen
Winkel . Fontane , Schach von
Wuthenow:

2.25
Wuthenow:

eder Band in Ganzleinen
. . . I gebunden

fplstpf. Die Kreutzersonate Tur¬
genjew , Ffühlingswogen. Dosto-

• teWsk L- Der Spieler . Björnson.
Das Fischermädchen. Bi
zel. Malcolm Sinclair.

rachvo-

XunSt-Albums
Jedes Heft enthalt, 30 Reproduktionen
van Dyck , Kranz Hals Dürer. A flfl

• Rubens . ' Rembrandt, Rntiael
i
’w . V. -Bode . Die Werke der Fa¬

milie della Robbia.
R. . Delbrück. Bildnisse

scher Kaiser.
■ • illustriert
Anders Zorn. 12

aus der Jugend
Mänscben in Selbstzeagnissen
■ und zeitgenössischen Berich¬

test : Kleist, Lassalle. Jeder~ ■ geb —.95

_ römi-
Jeder Band

geb . 1 .50
Kunstdrucke

3.50

Bapd geb

AlinilH Cfr 'nrlHoi -n Deutsche Orig .-Aufgabe Georg Müller - O 7 «
AUyUU 31r HUDGrQ Verla« , jeder Band gec. frtlh. 6.50 , letzt

Elf Einakter . Dramatische Charakteristiken , Königsdramen, Jahres¬
festspiele, Märchenspiele. Spiele in Versen . Der , Sohn einer Magd ,
Romantische Dramen , Kammerspiele, Deutsche Historien , Schwedische
Schicksale und Abenteuer. Inselmeer. Das rote Zimmer. Die Insel¬
bauern. Entzweit — Einsam , Das Buch der Liebe, Gedichte, Die
Gotischen Zimmer, Schweizer Novellen , Ein Blaubudi , Ein neues
Blaubuch, Ein drittes Blaubuch, Märchen und Fabeln , Heiraten , Drei
moderne Erzählungen , Kleine historische Romane, Unter französi¬
schen Bauern , Naturtrilogie , Dramaturgie , Briefe ans Intime Theater .

Kulturhistorische Romane ied» Band gebunden 1.65
Sienkiewicz Sintflut . Mit Feuer und Schwert. Dumas, Der Graf

von Monte Christo. Drei Musketiere; Der Herr der Welt ; Die Mil-
lionenbraut. Dickens, David Copperfield . Hugo, Der Glöckner v.
Notre Dame. Hackländer , Der letzte Bombartter ; Europäisches Skla¬
venleben . Bulwer, Rienzi . Sacher-Masoch , Die Damen im Pelz.
Nathusius , Elisabeth . Lagerlöf , Gösta Berlin*. Dumas, Die Totenhand.y, . i.. 1:gr . T\ _ rr « M anXfo « M #1v»wj o 4 I \ AH . 11rt_Retcliffe, Puebla . Dumas, Zwanzig. Jahre später . Marryat . Der flie¬
gende Holländer. Artzibachew, Ssanin. wilde, Das Bildnis, des Dorian
Grey. Alexis , Die Hosen des Herrn v. Bredow . Tolstoi, Die Kreutzer¬
sonate. Dumas, Das Halsband der Königin. Napoleon. Lagerlöf , Je-_ _ _ ö -n .ttlBi.mmi UC1 ivuujbju . itaFviwu . Jua6Ciivi, _ Je¬
rusalem. Gerstäcker , Die Regulatoren des Arkansas . Retchffe , Nena

Dostojewski._ Raskolnikows Schuld und Sühne. Brachvogel,3ahib. _ __ _ _ — - - --- - - _ - - . -
Friederpann Banh. Bulwer, Die letzten Tage von Pompeji. Dumas,
Zehn Jahre nachher . Manzoni , Die Verlobten. Gerstäcker , Die Fluß¬
piraten des Mississippi. Boccaccio . Das Dekamerone. Dumas, Die
Dame mit den Kamelien. Casanovas Abenteuer. Cooper , Der rote
Freibeuter . Keller, Der grüne Heinrich. Francois, Die letzte Recken¬
burgerin. Dumas, Joseph Baisamo. Gerstäcker, Gold . Hauff . Lichten¬
stein. Flaubert , Madame Bovary. Dumas, Der Fall Clemenceau,
Kügelgen, Jugenderinnerungen . Dumas, Ange Pitou.

Die billige Gustav Frejflag -Ausgabe
Jeder Band auf holzbelem Ä fif |
Papier in Ganzleinen geb “
Soll u . Haben . 845 § ., Die
lorene Handschrift . 723 8 .,

Kriminalromane

ver-
Die

Ahnen , 2 Bde . 1727 8 .Hadschi Halef Omar. Reiseer-
zählnng von Karl May —,95

zirka 25 verschiedene Titel j
jeder Bard statt 1 — nur V
Sprachführer : französich und ita¬

lienisch statt —.50 nur —.20
Allemannenbuch: Kunst u . Dich¬

tung aus Südbaden, reich illu¬
striert nur —.75

Zweifäustar - Drucke
Jeder Band hübsch gebun- 75 *1

den mit Illustrationen
u . a . : Gottfr . Keller, Der Land¬
vogt von Greifensee, Dietegen;
Uer Schmied seines Glücks: Die
mißbrauchten Liebesbriefe: Ge¬
dichte. Storm. Ein stiller Musi¬
kant : Hinzelmeier: Carsten Cura-
tor . Viola Trikola : Drüben am
Markt : Waldwinkel: Auf dem
Staatshof Der kleine Hävel-
mann . Hauff , Phantasien im
Bremer Ratskeller . E . Th . A .
Hoffmann, Meister Johannes

Wacht.
Maplitts dsmane

Jeder Band 45t /
röldelse . Das Geheimnis der alten
MamsellHeideprinzeßchen.Reichs-
erafm Gisela. Die zweite Frau ,Im Schillingshof. Die Frau mit
ien Karfunkelsteinen , Amtmanns
Magd , Schulmeisters Marie.
Königs Grosses Wörterbuch
der deutschen Snrache und sämt-

ldwör-icher gebräuchlichen Fremd _ter. Lexikonformat in Ganzleinen
-u 2.75

Das Buch der Mütter
Eine Anleitung zu naturgemäßer
leiblicher u . geistiger Erziehung
der Kinder und zur allgemeinen
Krankenpflege von M. 8 . Kühler.
Mit 10 Bildtafeln . Lexikonformat
zebunden nur 2.9
Max . Bern, Die zehnte Muse
Dichtungen vom Brett 1 und fürs
Brett ’l. gebunden früher 4 .—jetzt nur 2.50
Ganghofer. Lebenslauf eines Op¬

timisten. 3 Bde . geb . nur 12.50

flrAOte Auswahl
ln Reise- und Sprach- Führern ,
Touren- , Rad- und Auto-Karten .

Wörterbüchern .

Neuauf genommen ;
Rcclams Umoerulbiblioibeb

lede Nummer geh. in J
Kataloge gratis.

”

Ml . 38««
ntJglidift; .Näht ' ' alter
Bahnhof, » oh ig., so¬
lidem Hin » per so Ort
gesucht Angeb u . 810st
an die Geschäftsstelle .

kmdon durch den

s
weiteste

Verbreitung

DARMSTKDTRR UND
NATION ALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kaplial und Reserven 100 Millionen RekösmarK

FILIALE KARLSRUHE 10 .
Am Harklplalz

Eröffnung von provisionsfreien Konten / Spareinlagen
bei günstiger Verzinsung / Ausführung aller

bankmäßigen Geschäfte

Eliissmus des ftSdl. 8ch«8 «.. List- md
-- Simeidades in Surlich.

Di« städt. Badeanstalt wird am
Sonntag , den 17 . Mai öS .

geöffnet.
Die Badezeit wird von morgens 8 Ilhr

festgesetzt. ^
I- Die Badepreise betragen für '

a) das Schwimmbad ,
mit Nebenbenützung der Lust- u . Sonnen -

. bape- (1 Stunde )

IS ., vormittags 8 Uhr»

bis abends 8 Uhr

LInzelbab Abonnement

Erwachsene
Kinder unter 14 Fahren

b) SsuSkleidezellr für 1 Schwimmbad
e) daS Luft - und Sonnenbad

mit Nebenbenützung des Schwimmbades
(N Tag ) -

für Erwachsene
für Kinder wtter 14 Jahren

<3) Auskleidezelle für 1 Lust- und Sonnenbad
e) Bollkdad

jeweils Mittwochs und Samstags , abends
von 6—8 Uhr

für Erwachsene
für Kinderunjer 14 Jahren v. 2—4 Uhr

M». (20 9M6er)<®1l
0.30 4.00
0.16 2 .00
je 10 Pfg .

0.40 6.00
0.25 3.60
je 20 Pfg .

0.10
frei —

0.10
0.20 —

0.30

Eichen , Buchen
Tannen , Fichten , Kiefern

u. sonstige Laubhölzer in trockener Blochware

Bretter u . Dielen aller Art
Hohelhretter
Latten , Rahmen , Bauholz etc.
verkauft laufend zu den billigsten Tagespreisen 1640

Fritz Kraft G. m .b . H .
Holzgrosshandlung . Säge -, Hobel - u . Spsltwerk

Durlacher Allee 89 , Telefon 4022/23 .

Nr . 135

Lieder- 8
Me

Karlsruhe.!
Samstag, 23. Mai 1825 , abends Va8

H

im großen ZeWallefaa! :
Frühjahrskonzert !
mit mjWermttm Ball . !

... Eintritt : Mitglieder Mt . 1 . - , Nichtmst-
i glieder Mk . 3 . - , © iu&ieienbe Mk. z -

elnschl . Steuer und Einlaßgebühr.
§ Stuhlkarten 3u pfg . 42;s |
| Kartenverkaufnächsten Dienstag und Frei.

tag , je abends 7 - ' /,S Uhr »m Prodesaal
Löwenrachen und an der Abendkasse .

Künstlerhaus
Montag , 18 . Mai , 8 Uhr

Zweiter öffentlicher Vortrag
Dr . Carl Höcker

i Bemeisleruno iseresSdildts
and der persönliche EinflnB

Neue Wege zum Erfolg und zur Entwicklung I
der Persönlichkeit ! Geheime Kräfte L Menschen I
u. ihre Nutzbarmachung ! Bewußte Atem- n. J

I Körperkultur , eine neue Willensgymnastik u . t

mit praktischenDemonstrationen ! ]
Karten zu Mk, 3.—. 2.—, 1.50 und 1.— bei

Kurt Neufeldt, UlaldStr . 39.

QuslMt-Auswahi
BiüJöE PKE8SE ♦

Moderne Muster
lappwagen
orbmöbel
indermöbel

BgoneWerkstättan

RIFFEL
a m Lud wigspl a tz ^

EIS ! EIS !
Empfehle mich zum Bezug von

Kunst - Eis
CARL PFEFFERLE
Erbprinzenstr . 28 Telefon 1416

Abonnements kSnnen täglich beginnen

Hausbesitzer !
In der Karlsruher HauSbesitzerzeitung

Nr . 4, April 1926, ist im Stenrrkalender für
Mai unter B bei der Finanzkasse die 2. Bor«
anszahlung aus die Reichsvermögensstenet
bis zum 22 . Mai zahlbar angegeben . A«l
unser Ersuchen hat der SteuerauSschutz der
Reichstags beschlossen , diese Vorauszahlung
zunächst um einen Monat zu verschieben.

Wer die Steuer noch nickt bezahlt Hai,
muß dieselbe also im Monat Juni bezahlen ,
wenn nicht weiteres bestimmt wird.
Grund - u . Hausbesitzer -Berein Karlsruhe

E , V . „ .
4274 Ter Vorstand ,

f) Entleihen der Wäsche
1 . Badehose
S, Handtuch
8. Großes Badetuch und Frauenbade ,

anzug je
Reben diesen BettSgrn sind e ntsprechende
Pfänder zu verabfolgen. ,

g) Aufbewahre» der Wäfche einschl . Reinigen
u. Ausbeffern während d . ganzen Badesaison

1 . Handtuch, Badehose bezw , Badeanzug
2. Badetuch, Badehose bezw , Badeanzug

h) Schwimmunterricht .
Ein Kurs während defl ganzen Badezett bis

zur Ablegung der Schwimmprobe
für Erwachsene
für Kinder unter 14 Jahren

JewrtS DonnerStagS und Sonntags Familienbad .

D u r l a ch, den 16. Mai 1936.

Moderne

Raß -Anztigk
liefert gegen Teilzahlung 3610

3 .

Schlafzimmer - Bilder

4.00
5.00

9.00
6.00

Zündapp- u. Alba
Motorräder

Fahrrädern
Ersatzteile u . Reparaturen . Teilzahluugj'

Der Oberbürgermeister .

Vertreter : Motorradhaus Greuter
Rhetuftratze 49 Telefon 4969

PeiSwert. Bilder iür alle Räume. Einrahmungen
Schläfers KunfthanSluuq Kaikeritr 38

Men,

sämtliche Malerartikel
zu haben im Malergeschäft 4214

Heinrich Becker
Durlacherstr . 85. Telefon 1323.

MiiWiiser
zu günstigen Zahlungsbedingungen

zu verkaufen durch
Moll Schneider,

Karlsruhe Kaiserstr . 42.Teleton 1765.

<
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COlOSSELH

Heute Sonntag abend 8 1 - Uhr

2 grosse EntscheidungsHümpte 2
Schachschneid «

Steiake
Lassartesse

Winter

gegen

gegen

ferner das Zusammentreffen

Reich
Rom, lf
-lchskanz
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